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Am Denkmal des Großen Kurfürſten.
Die Enthüllung eines Denkmals des gr.

v weſtfäliſcher Erde lenkt das geiſtige Auge auf einen Hohen-
zollernfürſten zurück, dem man lange Zeit eine hervorragende
Stellung nur vom Standpunkt der l aus ein
geräumt hat, der aber auch vom Standpunkte der geſammt-
deutſchen Geſchichte aus eine ſehr hohe Bedeutung hat. Wirth-
ſchaftlicher und militäriſcher Reformator, Kriegs und Staats
mann in einer Perſon, hat Friedrich Wilhelm im polniſch-
ſchwediſchen Kriege die Wage zwiſchen den zwei Parteien
gehalten, die Souveränität Preußens erworben, hat in die
großen Kriege von 1672--1679 entſcheidend eingegriffen, hat
ſich neben Frankreich, Holland und Oeſterreich zu einem einfluß-
reichen Gliede im Rathe Europas gemacht, hat die monarchiſche
Gewalt zum ausſchlaggebenden Faktor, die Stände zu Provinzial
organen, die Berliner Regierung zu einem feſten Centralorgan
des jungen Staates gemacht. Weil er ſoviel vermochte,
iſt die Wiedergeburt der ſtaatlichen Exiſtenz unſeres
Volkes nach dem Niedergange, den es während des
unheilvollen Religionskrieges erlitten hatte, in ihm verkörpert.
„Von ſeinen Jdeen, von ſeinen Erfolgen geht Alles aus, was
wir als nothwendige Vorbedingungen für die Schaffung des
neuen Reiches erkennen, wenn es auch erſt re zwei Jahr-
hunderten zur That geworden iſt. Was uns groß und helden-
haft an einem Fürſten erſcheint, was unſer Gefühl an eine

erſönlichkeit zu feſſeln vermag, was für alle Zeiten wahrhaſt
eutſch und volksthümlich ſein und bleiben muß, das vereinigt

die Geſtalt des Großen Kurfürſten.“ So ſchreibt ein öſter
reichiſcher Geſchichtsforſcher, Profeſſor von ZwiedineckSüden-
horſt in Graz. Leopold von Ranke aber hat die Geſtalt des
Großen Kurfürſten in einem glänzenden Bilde gemalt, an dem
folgende Züge von beſonderem Jntereſſe ſind: „Jn der alten
Weiſe deutſcher Fürſten liebte Friedrich Wilhelm noch regel
mäßige und eingehende Deliberation. Schon Oxenſtierna lobt
einmal den Fleiß, mit welchem der Kurfürſt in ſeiner Jugend
den Sitzungen ſeines Geheimen Rathes beigewohnt, wie er ſich
ſogar die Mühe gegeben habe, die verſchiedenen Abſtimmungen
J Jn dem verſammelten Staatsrath hielt eres fürs Beſte, alle ſprechen zu laſſen, und zwar die jüngſten
Mitglieder zuerſt, weil ſie, wenn die älteren ihre Meinung
zuvor ausſprächen, durch deren Autorität leicht beherrſcht
werden würden. Seine Methode war: Alles zu hören,
aber keine definitive Meinung zu äußern. Dafür behjielt er die
ſſtille Ueberlegung mit ſich ſelbſt vor, nicht ohne Gebet. Durch
dieſe Erhebung der Seele meinte er in den Stand geſetzt zu
werden, den beſten Nath zu finden und zu wählen „Und
was ich dann,“ ſagt er, „im Geheimen Rath einmal beſchloſſen,
des will ich auch vollzogen haben.“ Eben aus dieſer
Verbindung von Deliberation und entſchiedenem Willen
leitete man ſeine Erfolge her. Seine Grundſätze waren:
wohl überlegen, raſch ausführen wo die Noth vorhanden,
da gilt kein Privilegium Wenn die großen Angelegen-
heiten überhaupt ſelten ohne Leidenſchaft verwaltet werden, ſo
war das auch bei ihm n der Fall. Aber in der Situation
lag ein gules Korrektiv Mmentaner Aufwallungen. Man hat
wohl erlebt, daß er nach irgend einer ihm geſchehenen Miß
achtung Feuer und Flamme war, um ſich zu rächen den andernTag aber Pacificationsentwürfe zum Vorſchein brachte welche

ſehr wohl erwogen waren und von der anderen Seite ange
nommen werden konnten. Alles war voll von Gährung und
Wechſeln der Entſchlüſſe. Wer in dem vorigen Jahre mit
Krieg und Verderben bedroht worden, dem wurden nach ver
änderten Umſtänden im laufenden Anerbietungen zu der engſten Ver
bindung gemacht. Jede neue Wendung der Dinge regte W r
auf. Die perſönliche Stimmung wurde doch immer durch die all

Erwägung beherrſcht.“ Der Erzieher der Söhne des
roßen Kurfürſten, Otto von Schwerin, erzählt in ſeinemTagebuch, Friedrich Wilhelm habe den Priwen folgende

Sentenz in die Feder diktirt und auswendig lernen laſſen:
„Jch werde die Regierung ſo führen. daß ich weiß, ſie iſt nicht
meine Privatangelegenheit, ſondern die Sache meines Volkes.“

Der hier gezogenen Richtſchnur z der Große Kurfürſt
ſelbſt in einem Maße nachgelebt, da von Kleiſt in
r „Prinzen von den tura dem Sieger von Fehrbellin

urch den Mund einer deutſchen Fürſtin mit Recht zuruft:
Das Vaterland, das Du uns gründeteſt,
ſt eine feſte Burg, mein edler Ohm:
as wird ganz andre Stürme noch ertragen

Fürwahr als dieſen unberufnen Sieg;
Das wird ſich ausdau'n herrlich, in der Zukunft
Erweitern unter Enkelshand, verſchönern
Mit Zinnen, üppig, feenhaft, zur Wonne
Der Freunde und zum Schrecken aller Feinde.“

Das S deutſche Vaterland richtet in dieſen Tagen
ſeine Blicke auf den Sparrenberg bei Bielefeld, wo in Gegen
wart unſeres erhabenen Kaiſers die Hülle fällt von dem Denk
mal ſeines großen Ahnen. Jſt es doch gerade der Große Kur
fürſt weſen en 9 Kaiſer Wilhelm II. von ſeiner früheſten

ugend an als leuchtendes und nachahmenswerthes Vorbild
gewählt. Auch unſer Kaiſer ſieht, wie jener große Hohenzoller,alle Dinge nicht in Bezug auf ſeine erſon, ſondern lekiglieh

in Bezug auf das Vaterland an, und mit feſtem Willen und
feſter Hand widmet er ſich der Erfüllung aller derjenigen
Pflichten, der D führung aller der Pläne, die
ihm nothwendig erſcheinen ſur Sicherung des Reichs und
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ſeiner Zukunft. Mit freudiger Bewunderung ſtehen die Vater
landsfreunde ihm in ſeiner großzügigen äußeren Politik zur
Seite, mit Hoffnung und Vertrauen ſtimmen ſie ſeinen An
ſichten und Ueberzeugungen in der inneren Politik zu; undwenn man a des erbärmlichen Verhaltens der Sozial
demokratie gegenüber den chineſiſchen Gräueln erſt dieſer Tage
aus dem Munde des Kaiſers das Wort vernahm: „Ehrlos
iſt der, welcher im Moment der Gefahr ſein Vater-
land im Stich läßt“, ſo wird dieſes Wort wie ein Wort der
Erlöſung durch die ganze Bevölkerung gehen, ſoweit ſie noch
deutſch fühlt und deutſch denkt. Wie man aber ehrloſen
Leuten gegenüber, die das Vaterland von jeher mit Schmutz
beworfen haben und zum Ruin zu bringen nicht müde
werden, zu verfahren habe, daran ſollten nun wirklich ſo
ſchnell wie möglich auch unſere Geſetzgeber denken. Gegen
die Sozialdemokratie und ihr landesverrätheriſches Treiben
endlich mit Ausnahmegeſetzen energiſch vorzugehen, das
wäre im Sinne unſeres Kaiſers wie jenes großen Hohenzollern-
W gehandelt, der den Grundſtein zu Tee Größe und

amit zur Neuerſtehung deutſcher Einheit, deutſcher Macht und
Herrlichkeit gelegt hat. Denn eine ſolche energiſche Bekämpfung
der ehrloſen, weil vaterlandsloſen Sozialdemokratie thut zum
Beſtengpunſeres Vaterlandes bitter Noth. Und das Beſte des
Vaterlandes iſt es doch wohl, das allen Staatsbürgern in erſter
Linie am Herzen liegen muß. Möge man angeſichts des neuen
Denkmals des Großen Kurfürſten ſich dieſer heiligen Pflicht
und ihrer Konſequenzen wieder recht bewußt werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Auguſt.

Zum Geſchäftsverkehr mit Amerika. Angeſichts
des neuen Handelsabkommens mit den Vereinigten
Staaten von Amerika, das für Deutſchland die An
erkennung ſeines Auſpruchs auf rege bedeutet, den
ihm die große transatlantifſche Republik bisher beſtritten hatte,
erſcheint ein Ausblick in die Zukunft unſeres Handelsverkehrs
mit dem gewaltigen nord amerikaniſchen Staatenbunde angezeigt.
Denn dieſes Land bildete bisher ein immerhin ſehr bedeutendes
Abſatzgebiet für deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe. Das Verhältniß
hat ſich nun ſchon im Laufe der jüngſten Jahre erheblich ge
ändert, indem bekanntlich die Vereinigten Staaten zu den ge
waltigen Mengen von Bodenerzeugniſſen große Poſten von
Waaren, beſonders Maſchinen und landwirthſchaftlichen
Geräthen aller Art, Eiſen und Stahl, Leder u. a. m.
nach Deutſchland, wie überhaupt nach Europa geſandt
haben und ſenden, wodurch unſere Handelsbilanz zu
den Vereinigten Staaten eine ſo außerordentlich ſchlechte
geworden iſt, daß ſie alle wirthſchaftlichen Kreiſe lebhaft erregt
hat. (Die Unterbilanz zu Laſten Deutſchlands betrug 1898
über 500 Mill. Mark.) Gegenwärtig vollzieht ſich nun allem
Anſchein nach eine Fortbildung dieſer Bewegung durch vermehrte
Ausfuhr von Eiſen und Stahl, ſowie Erzeugniſſen daraus.
Auf der anderen Seite entwickelt ſich die für den Jnlandbedarf
arbeitende amerikaniſche Jnduſtrie in einer ſo außerordentlichen
Weiſe, daß der Raum für den Abſatz europäiſcher und deutſcher
Erzeugniſſe in den Vereinigten Staaten ſich ſichtbarlich immer
mehr verringert. Ja, nach dem Urtheil fachmänniſcher Augen-
zeugen iſt die Zeit nicht mehr fern, wo die Ausfuhr nach
Amerika überhaupt aufhören wird. So ſchreibt der bekannte
Fabrikant A. van Gülpen in Weſel, der den Handelskongreß
in Philadelphia als Abgeſandter der Weſeler Handelskammer
et und aus dieſem Anlaß Land und Lente ſorgfältig ſtudirt

at;:
„Wir müſſen uns bei Zeiten für unſere Induſtrie nach anderen

Abzugskanälen als Erſatz für den Ausfall in Nordamerika umſehen,
müſſen das Abſatzgebiet im eigenen Lande pflegen und vor Allem
nicht den Amerikanern zu Liebe unſere Landwirthſchaft zu Grunde
gehen laſſen. Denn der Export nach Nordamerika ſteht
für uns auf dem Ausſterbeetat.“

Die Jnduſtriezweige, die vorzugsweiſe oder großentheils
mit den Vereinigten Staaten arbeiten, werden ſich hiernach mit
Gedanken eines allmählichen Verluſtes des dortigen Abſatzge
dietes vertraut machen und Erſatz dafür bedacht ſein müſſen.
Daß Herr van Gülpen mit ſeinen Beobachtungen als Mann
der Praxis mit den fachwiſſenſchaftlichen Schriftſtellern über
einſtimmt, beweiſt z. B. eine Aeußerung von Otto Ammon in
ſeinem ſchon 1895 bei Guſtav Fiſcher in Jena erſchienenen Buche
über die Geſellſchaftsordnung, wo er Seite 351 nach Erwähnung
der wirthſchaftlichen Fortſchritte Deutſchlands gegenüber Eng-
land und Frankreich ſagt:

r bedrohen die Vereinigten Staaten Europa
mit der Wegnahme des überſeeiſchen Marktes, nicht
bloß in ganz Amerika ſelbſt, ſondern nach dereinſtiger Ferlig-
ſtellung des Panamakanals auch in Oſtaſten. Von hier aus haben
wir empfindliche Verluſte zu erwarten, welche uns auf eine ausge
prägtere nationale Wirthſchaftspolitik verweiſen, als wir ſte bis
her getrieben haben.“

Jn dem am 30. Juni 1900 abgelaufenen Rechnungsjahre
betrug nach aimntlicher Schätzung die Ausfuhr Nor damerikas
gegen 1400 Mill. Doll. oder 170 Mill. Doll. mehr als im Vor
jahre, von welchem Mehr faſt die Hälfte, nämlich 75 Mill.
Doll., auf Jnduſtrieerzeugniſſe entfällt.

Die San JoſéSchildlaus iſt im deutſch-amerikamſchen
Handelsabkommen außerordentlich gut gefahren. Zur Be-
gründung ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg.“:

„Während die Union die Frankreich und Ztalien eingeräumken

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

Zollvergünſtigungen jetzt auch uns zuſteht, haben wir der
aus den Vereinigten Staaten den Fortgenuß unſeres
Konventionaltarifs für die Dauer des Abkommens
belaſſen. Wenn daneben noch der amerikaniſchen Regierung
eine Zuſage hinſichtlich der Unterſuchung von getrocknetem
und gedörrtem Obſt gemacht worden iſt, ſo hat es damit
b ende Bewandiniß: Zur Verhütung der Einſchleppung der San

oſs-Schil dl aus war durch kaiſerliche Verordnung vom 5. Februar
1898 vorgeſchrieben worden, daß Sendungen von friſchem Obſt und
friſchen Obſtabfällen aus Amerika an der Eingangsſtelle einer Unter
uchung unterzogen werden ſollten. Dieſe Vorſchrift war von den Zollbe

rden im Wege der Auslegung auch auf gewiſſe Kategorien getrockneter
Obſtabfälle und ungeſchälten, getrockneten Obſtes ausgedehnt worden,
da man damals annahm, daß bei nicht völlig trockenem Obſt die
Möglichkeit der Verſchleppung lebender Schädlinge nicht ausge
ſchloſſen ſei. Nach den inzwiſchen über die genannte Schild-
laus geſammelten Erfahrungen hat ſich ergeben, daß ſich nach
der Dörrung und nach dem Trocknen von Obſt der Schädling in
lebensfähigem Zuſtande nicht mehr darauf vorfindet, und daß
daher nach ſachverſtändigem Urtheil die n des Jnſekts
durch derartige Waare nicht zu beſorgen iſt. Mit Rückſicht hierauf
iſt ſchon vor Abſchluß des Abkommens in Erwägung gezogen worden,
von einer Unterſuchung des getrockneten Obſtes und der getrockneten
Obſtabfälle abzuſehen, und es erſchien darum unbedenklich, dem
Wunſche der Regierung der Vereinigten Staaten entſprechend, eine
bezügliche Erklärung in die Vereinbarung aufzunehmen.

Die Frage der Berechnung des Zuſchlagszolls für deutſchen
Zucker und unſere Beſchwerden über das Zoll-
abfertigungsverfahren in den Vereinigten Staaten ſind
in dem Abkommen nicht berührt. Letztere ſind durch den
kaiſerlichen Botſchafter in Waſhington der amerikaniſchen Re
gierung mitgetheilt worden, die ſie n wieder der für
Abänderungen der Zollgeſetzgebung zuſtändigen Konferenz vor
en hat. Wegen der Berechnung der Zuckerzuſchlagszölle
chweben z. Z. noch beſondere Verhandlungen.

Haftpflichtverſficherungen und Berufsgenoſſeuſchaſten.
Während der Reichstag aus dem Entwurfe der Unfallverſicherungs
novelle, wie er von den verbündeten Regierungen vorgelegt war, die
vorgeſchlagene Erweiterung der Kompetenz der Berufsgenoſſenſchaften
ur Errichtung paritätiſcher Arbeitsnachweiſe ſtrich, hat er die Vor
chrift, welche den Genoſſenſchaften das Recht zur Einrichtung
von Haftpflichtverſicherungen giebt, nicht nur gebilligt,
ſondern ſogar erweitert. Vom 1. Oktober d. J. ab werden alſo die
Berufsgenoſſenſchaften in der Lage ſein, einen ganz neuen Thätigkeits-
zweig aufzunehmen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken ofſiziös dazu:

b viele von der ihnen ertheilten Ermächtigung Gebrauch machen
werden, bleibt abzuwarten. Jedenfalls ſind in einzelnen Berufs-
zweigen auch unter der Geltung der Unfallverſicherungsgeſetze recht
viele und recht ſchwerwiegende Haftpflichtfälle vorgekommen, welche
die einzelnen, nicht durch eine Verſicherung gedeckten Unternehmer
ſehr hart belaſteten. Mit der Einführung der Unfallverſicherungs-
geſetze war nämlich das Haftpflichtgeſetz durchaus nicht beſeitigt, es
iſt im Gegentheil vielfach vorgekommen, daß ſich Arbeiter mit den
ihnen auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze bewilligten Ent
ſchädigungen nicht zufrieden gaben, ſondern auf Grund des Haftpflicht
geſetzes gegen die Arbeitgeber vorgingen. Bald nach dem Veginn der
Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften begannen denn auch die privaten
Verſicherungsgeſellſchaften ihre Abtheilungen für Haftpflichtverſicherung
beſonders auszugeſtalten, es bildete ſich unter den Gewerbetreibenden
ein beſonderer Haftpflichtſchutzverband, welcher der Frage ſeine
beſondere Aufmerkſamkeit widmete; einzelne Berufszweige ſelbſt
errichteten ſchließlich, um ganz ſicher zu gehen, eigene Haftpflichtver-
ſicherungsverbände. Bei einer ſolchen Entwickelung kann nicht geleugnet
werden, daß das Bedürfniß zu einer allgemeinen Regelung der An
gelegenheit vorhanden war. Allerdings darf auch nicht überſehen
werden, daß in manchen Berufszweigen die Frage der Haftpflicht nach
der Einführung der Unfallverſicherung faſt jede Bedeutung verloren
hat. Für dieſe käme die neue geſetzliche Beſtimmung kaum in Betracht,
und es iſt deshalb auch ganz richtig geweſen, daß man die Errichtung
von Haftpflichtverſicherungen den Berufsgenoſſenſchaften als Recht und
nicht als Pflicht übertrug.

Die Regelung des Geſindevermiethungs- und
Stellenvermittelungsweſens. Jnnerhalb der verſchiedenſten
Landesregierungen wird gegenwärtig an der Ausführung der in
der neueſten Gewerbeordnungsnovelle feſtgeſetzten Segeling des
Geſindevermiethungs und Stellenoermittelungsweſens gearbeitet.
Die Novelle ſelbſt enthält Neuerungen, die ſicherlich an ſich zur
Beſeitigung von Mißſtänden, wie ſie bei der Geſindevermiethung
und Stellenvermittelung in den letzten nur zu häufig
zu beobachten waren, beitragen werden. Dahin wird namentlich
zu rechnen ſein, daß nach dem 1. Oktober den Geſindevermiethern
und Stellenvermittlern, welche vor dieſem Termin den Gewerbe
betrieb begonnen haben, derſelbe unterſagt werden kann, wenn
Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit der Gewerbe-
treibenden in Bezug auf den Gewerbebetrieb darkhun. Damit
werden die Geſindevermiether in die gleiche Lage wie die
Pfandleiher gebracht und ſie werden ſich ſicherlich alle Mühe
geben, dieſer Eventualität vorzubeugen. Dafür, daß ſpäter nicht
unſaubere Elemente ſich in dieſen Gewerbszweig eindrängen, iſt
dadurch geſorgt, daß der Beginn eines Geſindevermiethungs-
geſchäfte nunmehr an die polizeiliche Erlaubniß geknüpft iſt.Bei der Erlaubnißertheilung wird nicht nur das Koment der
Zuverläſſigkeit des Nachſuchenden, ſondern auch der Nachweis
eines vorhandenen Bedürfniſſes eine Rolle zu ſpielen haben.
Indeſſen iſt nicht nur durch das Reichsgeſetz unmittelbar für
die Unterdrückung der aufgetretenen Mißſtände geſorgt, es iſt
auch den Landesregierungen ein gut Theil Fürſorge auf dieſem
Gebiete überlaſſen. Dazu gehört namentlich die Befugniß, über
den Geſchäftsbetrieb der Geſindevermiether noch beſondere Vor
ſchriften zu erlaſſen und ſodann das Recht, die Ausübung des
Gaſt und Schankwirthſchaftsgewerbes zu beſchränken oder zu
verſagen. Um dieſe Punkte dürften ſich namentlich die Er-



wägungen drehen, welche, wie geſagt, innerhalb verſchiedener
Landesregierungen über die Ausführung dieſes Theiles der

neueſten Gewerbeordnungsnovelle ſchweben. Es iſt zu hoffen,
daß bei einem energiſchen W er Landesregierungen dem
Unfug, welcher auf dem Gebiet der Geſindevermiethung und der
Stellenvermittelung ſchon längere Zeit zu beobachten war, ein
Ende bereitet und damit ſowohl den Arbeitgebern wie den An-
geſtellten ein Dienſt geleiſtet wird.

Der dentſche Schneidertag tagt vom 4. bis 8. Auguſt
in Krefeld. Die damit verbundene große Ausſtellung für Bekleidungs
weſen iſt am Sonnabend durch den Oberbürgermeiſter Küper er-
öffnet worden.

Freiſinun und Büchſenfleiſch. Die durch eine Reihe
von Blättern gegangene Meldung, die Armeeverwaltung ſei zur
r der nach Oſtaſien geſandten Truppen zum
Ankaufe ausländiſchen Büchſenfleiſches genöthigt geweſen, war
in einer r an die „Korr. d. B. d. Landw.“, wie wir
ſeiner Zeit mittheilten, als falſch bezeichnet worden unter dem
Hinweiſe, daß die beiden Armee-Konſervenfabriken hinreichende
Vorräthe an Büchſenfleiſch fabrizirten und auf Lager hielten.
Ein Berliner freiſinniges Blatt hatte in gewohnter Hartnäckig-
keit und Verſtockung Letzteres bezweifelt, ſieht ſich aber jetzt zu
der Erklärung genöthigt, von zuſtändiger Seite werde ihm mit
getheilt, daß in den beiden Armee-Konſervenfabriken
der Bedarf der Armee an Büchſenfleiſch (Fleiſchkonſerven)
und Gemüſekonſerven angefertigt wird, und zwar all
jährlich verſchiedene Millionen Portionen. Ferner macht die
obengenannte Korreſpondenz noch auf Folgendes aufmerkſam:
„Mit der Herſtellung von „Büchſenfleiſch“, ſofern darunter das
amerikaniſche CornedBeef verſtanden wird, beſchäftigen ſich
allerdings die MilitärKonſervenfabriken nicht; dahingegen werden

dort alle möglichen Arten von Büchſen- Fleiſch konſerven in
vorzüglichſter Beſchaffenheit hergeſtellt, die im Gegenſatz zu dem
CornedBeef nicht kalt, ſondern in gewärmtem z and genoſſen
werden und an Nährwerth und Schmackhaftigkeit das Corned-
Beef bei Weitem übertreffen.“ Man e wie der Freiſinn
auch in ſeinem neueſten antinationalen Verſuche, der deutſchen

Landwirthſchaft zu Gunſten des Auslandes etwas am Zeuge zu
flicken, gründlich hineingefallen iſt. Nützen freilich wird auch
dieſe Schlappe nichts, denn der Freiſinn will eben nichts lernen.

Wegen Bedrohung eines Arbeitswilligen gelegent
lich eines Ausſtandes fand am Sonnabend in Berlin eine Ge-
richtsverhandlung ſtatt, die von Neuem ein Beiſpiel von dem
Terrorismus der Sozialdemokraten gegenüber den arbeitswilligen
Elementen innerhalb unſerer Arbeiterſchaft giebt.

Vor der Ferienſtrafkammer am Landgericht II erſchien der
Wachsformer Hermann Schmidt. Jm September v. J. hatten die
Wachsformer in der Gladenbeckſchen Bildgießerei die Ardeit eingeſtellt.
Durch Jnſerate wurden Hilfsarbeiter geſucht. Auf Grund eines
ſolchen Jnſerates begab ſich der damals beſchäftigungsloſe Kellner
Paul Guhl aus Berlin nach Friedrichshagen hinaus und wurde am
27. September von dem Werkmeiſter Knappe eingeſtellt. Als er in
der n zu Tiſch ging, wurde er von Schmidt angehalten,
der ihm Mittheilung davon machte, daß in der Fabrik geſtreilt
werde, und ihn aufforderte, nicht weiter zu arbeiten.

wollte ohne Beſcheid ſeiner Wege gehen, Schmidt folgte ihm
jedoch und ſagte ihm: „Wenn Du weiter arbeiteſt, ſchlagen wir Dir
die Knochen im Leibe entzwei!“ Guhl zog es daher vor, die Arbeit
wieder aufzugeben er ging zum Meiſter und bat um ſeine Papiere.
Dieſer fragte ihn nach dem Grunde und erfuhr nun, was r r
war. Schmidt wurde darauf angeklagt und zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt.

Die Strafe iſt noch viel zu milde für die rohe That, einen
ruhigen Mann, der ſeinem Erwerbe nachgehen will, mit dem
Verbrechen der ſchweren Körperverletzung zu bedrohen und durch
dieſe Bedrohung um Lohn und Brot zu bringen. Die Sozial
demokratie wird den Bedrohten natürlich mit dem Namen
eines Streikbrechers zu brandmarken verſuchen, aber iſt es nicht
geradezu hirnverbrannt, zu fordern, daß die Geſammtheit
aller Arbeiter ſich in Arbeitsloſigket und Noth
bringen ſoll, wenn es einem Dheile der Arbeiter

mögen es auch nur Querulanten oder Faullenzer ſein
einfällt, über irgend etwas unzufrieden zu ſein und die Arbeit
einzuſtellen? Man kann ſich keine größere Thorheit und keinen
größeren Terrorismus denken. Es iſt tief bedauerlich, daß die
Vorlage zum Schutze der Arbeitswilligen in ihrer ganzen
urſprünglichen Strenge noch nicht Geſetz geworden iſt, damit

man endlich den maßloſen Uebergriffen der Umſturzpartei ge
bührend entgegentreten kann. Aber was nicht iſt, wird noch
werden, und hoffentlich recht bald.

Zum Tode des Königs von Jtalien.
Römiſchen Blättermeldungen zufolge wurde im Miniſterrath

am Sonnabend die rege erörtert, ob Bresci von dem Senate
als Staatsgerichtshof, oder vom Schwurgericht in Mailaud
abgeurtheilt werden muß. Man beſchloß einſtimmig, daß die
Angelegenheit dem Mailänder Schwurgericht zu überweiſen ſei.

Was das Vorleben des Bresci betrifft, ſo ſcheinen noch
bemerkenswerthe Enthüllungen bevorzuſtehen. Wie die „N.
J Mret berichtet, erſchien vor zwei Jahren in Zürich eine

lugſchrift unter dem Titel
„Das Spionirſyſtem an der deutſch franzöſiſchen Grenze und der

privilegirte Straßenraub im Elſaß“, verfaßt von einem ehemaligen
italieniſchen Spion, der ſich als Feſtungsarbeiter beim Bau der De

ieſeum Metz anwerben ließ und auch in. Frankreich ſpionirte.
Schrift enthält neben vielen Uebertreibungen und Lügen auch viel
Wahres und darin wird auch ein Bresci als Erzgauner, Anarchiſt
und gefährlicher Menſch geſchildert und werden ſeine Verbindungen
mit bekannten Anarchiſten und Verbrechern erwähnt. Beſonders er-
regten mehrere freche Raubanfälle großes Aufſehen, da der Thäter
unfaßbar ſchien. Als man ihn endlich zu faſſen glaubte, verſchwand
er, ohne daß ſeine Spur gefunden worden wäre. Dieſes Verſchwinden trifft aber gerade mit Bresci's Auftauchen in Amerika
J Unter Anderem ſoll er auch mit einem gewiſſen Bernard
n Verbindung geſtanden haben. Dieſer Bernard hat mit noch zwei
Genoſſen letztes Jahr in einer Villa bei Nancy einen Privatier er-
mordet und 120 000 Franks geraubt. Bernard wohnte mit ſeinen
Genoſſen in Zürich bei einem gewiſſen Colombo, bis die Polizei
Wind bekam und Bernard nebſt zwei Genoſſen verhaftete. Der
mitverdächtige Wohnungsinhaber Colombo entkam damals durch ein
Fenſter und wurde ſeither nicht mehr geſehen. Nun aber wurde am
Dienstag Abend in Mailand ein Colombo verhaftet, da er mit
Bresci geſehen worden war und ihm ſogar eine Nacht Unterkunft
gewährt habe, und in dieſem Colombo glaubt der Züricher Polizei
beamte jenen damals entwiſchten Colombo wieder zu erkennen.

Das Attentat auf den Schah von Perſien.
Die Präfektur in Verſailles erklärt die Nachricht des

„Petit Journal“ von dem Auffinden eines Exploſionskörpers in
dem Park von Verſailles für unbegründet.

Auf Einladung der Regierung wird der Schah bis zum
nächſten Sonnabend in Paris verweilen. „Echo de Paris“
und „Journal“ behaupten, Salſon heiße in Wirklichkeit
Charles Hoby und ſei aus Ajaccio gebürtig.

Das Petersburger „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt:
„Der verruchte und unſinnige Mordanſchlag, dem der

Schah von Perſien ausgeſetzt war, hat nicht nur in Frankreich,
deſſen guter Ruf als gaſtfreies Land durch die einzelne und ver
brecheriſche That eines Narren nicht verletzt wird, Entrüſtung erregt.
Auch in Rußland herrſcht lebhafte Entrüſtung, und mit

reude wurde die Nachricht aufgenommen daß der
chah der Gefahr entgangen iſt, einer Gefahr, die

Niemand erwarken konnte, ſelbſt nicht in dieſer Zeit, wo man leider
ſo Vielerlei zu ſehen bekommt, das die Vernunft verwirrt, wie das
Herz betrübt und das Gewiſſen erregt. Wir wollen hoffen, daß die
tiefe Erregung ſich bald unter der e und kräftigen Thätigkeit
alles deſſen legen wird, was die Civiliſation gottlob an Elementen
daſet die für Ordnung, Sitte und die Erhaltung der Geſellſchaft
eintreten.“ x

China.
Die Senſationsmeldung des Reuter'ſchen Bureaus aus

Shanghai von geſtern wonach der Vizekönig Li-HungTſchang
Selbſtmord verübt hätte, iſt bisher offiziell nicht beſtätigt worden
und muß ſelbſtverſtändlich einſtweilen mit aller Reſerve aufge-
nommen werden würde aber ſelbſt wenn ſie ſich beſtätigt,
nicht von entſcheidender Bedeutung für die Löſung der chineſiſchen
Frage ſein, da die Doppelzüngigkeit dieſes chineſiſchen Staats-
mannes die europäiſchen Diplomaten ſchon längſt mit berechtigtem
Mißtrauen erfüllt hatte.

Telegramme, welche nach einer Meldung der „Agence
ßawedſi von dem Admiral Courrejolles und von dem

ranzöſiſchen Konſul in Tientſin in Paris eingegangen ſind, be-

Monza.
Eine perſönliche Erinnerung an König Humbert.

Von Bruno Schrader.
Es war an einem heißen Julitage, als wir zu drei Mai

land verließen, um Monza aufzuſuchen. Die Eiſenbahn, die
älteſte Linie in Jtalien, trug uns raſch durch die weite,
kanalgefurchte Ebene, über ihre wogenden Maisfelder hin,
an Weinguirlanden und Maulbeerbäumen vorüber, über die
ſich der graue Staubduft des italieniſchen Sommers gelegt
hatte. Ungefähr in der Mitte der nur 13 Kilometer langen
Strecke hielten wir vor der Villenkolonie Seſto San Giovanni,
und dann ſtanden wir bald auf dem Corſo d'Jtalia unſeres
Wanderzieles, das wir von den Reiſebüchern mit 18000 Ein
wohnern regiſtrirt fanden. Monza iſt ein alter Ort, der
aus einer von Theoderich erbauken We der longobar
diſchen Könige hervorwuchs. Er enhält manche intimere,
d. h. vom gewöhnlichen Touriſtenſchwarme in der Regel un
beachtet gelaſſene Sehenswürdigkeiten, unter denen der Dom
ohenan ſteht. Dieſer wurde ſchon im Jahre 550 durch die
berühmte Theodolinde, der Tochter eines Herzogs von Bayern,
und Gemahlin des Königs Agilulf, angefangen und hat eine
komplizirte Baugeſchichte. Unter ſeinen reichen hen
birgt er die „eiſerne Krone“, jenen goldenen Juwelenſtreiſen,
um den innen ein ſchmaler eiſerner Ring läuft, der aus einem
Nagel vom rer Chriſti geſchmiedet ſein ſoll; 36 Könige
wurden damit gekrönt. Napoleon I. aber ſetzte ſie ſich 1805
ſelbſt auf das „ruhmesſtrahlende“ Haupt. „Gott gab ſie mir;
wehe dem, der ſie antaſtet,“ ſagte er dabei, nicht ahnend, daſich dieſes Wehe nach wenigen h an ſich ſelbſt erfüllen
ſollte. Und in dem Teſoro, dem ne iſt das augen
blicklich wieder ſo harte Kreuz Jtaliens, das im neunten Jahr-
hundert von Berengar I. geſtiftet und jedem longobardiſchen
Könige bei der Krönung auf die Bruſt gelegt wurde. Das
harte Kreuz hatte der milde, edelherzige König, den ſie jetzt im
Pantheon zur letzten Nuhe betten werden, wahrlich nicht verdient.
Als wir zur h Zeit Monza beſuchten, weilte

König Humbert gerade dort, wie er es jeden Sommer zu thun
pflegte. Deshalb gWenagen wir auch nicht, die herrliche Villa
Reale betreten zu dürfen. Da kam uns zu Gute, daß wir den
Sohn des Obergärtners kennen gelernt hatten, der leicht Rath
wußte. Wir vertrauten uns ſeiner Führung als „alte Freunde“
an und wanderten zwanglos in dem Parke umher, der zu den

(Nachdruck verboten ſprächtigſten gehört, die ich je in Jtalien ſah, und der größte
ein ſoll. Er iſt mit einer Mauer umgeben und e einen Um-
fang von 13 Kilometern. Der Lambro, jener Nebenfluß des
Po, an dem Monza liegt, bewäſſert und verſchönert ihn in
hübſchen Fällen, die ſich über künſtliche Felspartieen ſtürzen.
Eine Menge gewaltiger Zedern feſſelt das nordiſche Auge, von
den gewohnten Ueberraſchungen Jtaliens zu ſchweigen. Herrlich
iſt der reich bevölkerte Thiergarten des Parkes, mit ſeinen
giſhen Rehen und Faſanen. Ein Kaſtell verleiht ihm maleriſchen

eiz. Der ſpezielle Pflanzenfreund wird ſich aber mit be-
ſonderer Liebe jener Abtheilung der Villa zuwenden, die den
botaniſchen Garken und ſeine Gewächshäuſer enthält. Dort
ſind die herrlichſten Tropenpflanzen zu ſchauen. Ferner befindet
ſich eine große Baumſchule dort und im erſten Vorhofe der
Villa ein wundervoller Fruchtgarten, aus dem ein Citronen-
hain den ganzen Zauber Heſperiens herausſtrahlen läßt.

Als wir ſo in vollem Tone durch alle dieſe Herrlich
keiten ſchlenderten, ſtand plötzlich, an einer Wegesbiegung,
König Humbert vor uns, nur von einem Herrn begleitet,
der, gleich ihm, einen einfachen ſchwarzen Gehrock trug.
Wir waren etwas verblüfft und riſſen die Hüte von den
Köpfen. Der König lächelte und grüßte wieder, indem er
ſeinen Hut tief abnahm. Da raffte ſich einer der beiden
Freunde zu dem Rufe auf: Evviva il re Umberto, illustre
amico del nostro imperatore Guglielmo! Das entſprach zwar
wenig der Etiquette und war in der Aufregung noch dazu
barbariſch geſprochen. Doch das Alles überſah der liebens-
würdige Monarch; er blieb ſtehen und ſagte in fließendem
Deutſch: „Ah, welche von unſeren deutſchen Verbündeten
Woher Wir gaben ihm der Reihe nach Auskunft. „Aber
noch ſo ſpät hier, wo alle Fremden fort ſind Wir er-
widerten, daß wir Studirens halber uns hier aufhielten
und nannten ihm unſere verſchiedenen Berufe Muſiker,
Maler, Architekt. „Da kann ich den Herren wenig dienen,
denn die Kunſt gehört in das Reſſort meiner Frau. Zeige
den Herren nur immerhin den Palaſt!“ Dieſer hatte Jtalieniſch
zu unſerem gefälligen Begleiter geſprochen, den er hatte groß
wachſen ſehen, wie er überhaupt ſeine Beamten und Diener in
Monza alle perſönlich kannte. Dann ging er freundlich grüßend
weiter. Als er hinter der Buſchecke verſchwunden war, hörten
wir ihn noch zu ſeinem Begleiter n „Daß unter den Deut-
ſchen ſo viele kurzſichtig ſind!“ Denn unſere Naſen waren
ſämmtlich bebrillt. Des Königs Stimme hatte einen wenig
ſympathiſchen Tonfall; ſie paßte zu ſeinem Aeußeren, das ſchon
infolge des mächtigen Schnurrbartes und der buſchigen Augen

richten nichts von einem Marſche auf Peking und erwähnen
deſſelben auch nicht als nahe bevorſtehend.

Neue Drahtmeldungen lagen bis zum Schluß der Redaktion
nicht vor, da aus einem noch nicht aufgeklärten Grunde die
Mittheilungen der Depeſchenbureaus ausblieben.

Ausland.
Belgien.

Eine höchſt ſeltſame Meldung
verbreitet das Wolffſche Telegraphenbureau aus Brüſſel, 5. Aug.
In Oſtende herrſchte geſtern Abend und heute ſtarke edenpianrg
Der König, der auf ſeiner Yacht „Alberta“ in der Nordſee kreuzte,
ſollte geſtern Abend dort eintreffen, kam aber
nicht, und es fehlten ſeit 3 Tagen Nachrichten von demſelben Heute
früh trafen die Miniſter in Oſtende ein und der König hätte einem
Miniſterrathe präſidiren ſollen, in dem über die Entſendung eines
belgiſchen Freiwilligenkorps nach China berathen werden ſollte. Heute
Abend um 5 Uhr traf nun die Yacht mit dem König hier ein. Die
n hatle vor dem Stürm in den letzten Tagen Schutz ſuchen
müſſen.

Türkiſche Wirthſchaft in Vorderaſien.
Aus Haifa, 20. Juli, geht uns nachſtehendes Schreiben u An

fangs dieſes Monats iſt, wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre, in
Jaffa die folgende Mordaffäre vorgefallen, deren Entwickelung für
die Zuſtände der türkiſchen Rechtspflege höchſt
charakteriſtiſch iſt.

Die Moſcheen haben ganz bedeutende liegende Güter Kaufläden,
Häuſer, Gärten, auch einzelne Bäume u. dergl., deren Ertrag zur Be
ſtreitung der Gehälter für die Muazzin und andere Angeſtellte der
Moſchee dient. Die Verwaltung dieſer Moſcheegüter (Wakuf) iſt
beſonderen Beamten überwieſen, die dabei oft ein re gutes Geſchäft
für ihre Taſche machen. So ſoll der Jaffaner Mudtr el Aufaf,
der dieſen Poſten ſchon viele Jahre inne hat, mit einer grenzen-
loſen Unverfrorenheit Unterſchleife begangen und ſich auf
dieſe Weiſe eine jährliche Einnahme von 8900 10000
Freos. verſchafft haben; und zwar ſoll er dieſes gethan haben, ohne
auch nur den Schein eines redlichen Verwalters zu bewahren,
alſo ziemlich offenkundig. Seine Glaubensgenoſſen machten
ihm öfters Vorſtellungen auch warnten fie ihn, da die Sache doch
eins Tages für ihn ſchief auslaufen könnte. Er erwiderte
jedoch kaltblütig, daß man in Konſtantinopel ganz
gut von ſeinem Thun wiſſe, und daß ihm ſchon
oft gedroht worden ſei, man werde einen Unterſuchungsbeamten
ſenden er ſende dann jedesmal etwa 10 Nap. d'or an ſeinen Vor
geſetzten dort und dieſes genüge, um jede Jnſpektion zu verhinderv.
Wahrſcheinlich iſt nun in der letzten Zeit ſeine Sendung nach
Konſtantinopel ungenügend geweſen, oder er hat mit derſelben zu
lange gezögert; denn es kam mit einem Mal ein Inſpektor an und
ſtellte ohne Schwierigkeit die bedeutende Unterſchleife feſt. Nun
fing die Verhandlung mit demſelben an, daß er die Sache ver
tuſchen ſolle. Er verlangte aber, wie man ſagt, 200 bis 300 Nap.
d'or, während der Mudir ihm nur 20-30 Nap. d'or geben wollte.
Die Verhandlung fand auf dem Serar ſtatt, wo der Mudtr ſein Amts
zimmer hat. Als ſie ſich nicht einigten und der Unterſuchungs-
beamte drohte, Alles genau zu berichten, ſchloß der Mudtr, der noch
ſeinen Schreiber und einen Diener im Zimmer bei ſich hatte, die
Thür und dann ſtachen die drei den Inſpektor
nieder. Tann machten ſie, um den Mord zu verdecken,
das Fenſter auf und ſtürzten ihn vom zweiten Stock aufs
Straßenpflaſter hinab, indem ſie ſchrieen, er habe ſich zum
Fenſter hinausgeſtürzt. Sie nahmen an, daß er in Folge des
erhaltenen Stiches und nachfolgenden Sturzes ſicher todt ſein werde.
Das Opfer wurde von herbeieilenden Soldaten und Beamten auf
gehoben und ins Seral getragen, woſelbſt er wieder zu ſich kam und
ſeine Ausſagen zu Protokoll geben konnte worauf er verſtarb.
Die drei Komplizen wurden nun zwar ſofort ins Gefängniß geſetzt,
aber da ſie zu Dritt ſind und der Geködkete nicht angegeben hat,
wer den eſſerſtich geführt, noch wer ihn zum Fenſter
hin ausgeworfen hat, da ferner andere Zeugen nicht
vorhanden ſind, und jeder dieſer drei Männer die That leugnet, ſo
wäre es nach türkiſcher Rechtſprechung möglich, namentlich wenn die
unvermeidlich goldene Nachhilfe nicht ausbleibt, daß ein freiſprechen-
des Erkenntniß gefällt wird, damit lein Unſchuldiger verurtheilt werde.
Manche Leute halten es ſogar für möglich, daß der
Muditr wieder in ſein Amt eingeſetzt werden
könnte.

Dergleichen Zuſtände ſtehen hierzulande nicht vereinzelt da.
Auch über die Beſtech lichkeit des Kadi von Haifa hört
man viel klagen; man rechnet ihm nach, daß er in den letzten drei
Monaten an 20000 Francs baar und in Geſchenken eingenomwen
habe. Unterſuchen und genau feſtſtellen läßt ſich die Sache aller

brauen, trotz der eher kleinen als großen Körperfigur etwas
Martialiſches an ſich hatte.

Es war das erſte und einzige Mal, daß dieſer prächtige
Mann mit mir ſprach. Geſehen habe ich ihn ſpäter aller
dings noch oft, zuletzt vor o Jahren in Rom, als
dort im Wagengedränge des Korſo ein Ragazzo umgefahren
wurde, ein ziemlich ſeltener Fall, da ſich die kleinſten Knirpſe
in dem Gewoge bewegen, wie die Fiſche im Waſſer. Ter
Junge war nur leicht verletzt, brüllte aber mörderlich. Da
der unglücksbeladene Wagen hielt, kam die unabſehbare
Reihe ſeiner Nachfolger ins Stocken, die Polizei war da,
eine große Menſchenmenge, kurz ganz das, was ſo ein echt
italieniſcher Auflauf um Nichts iſt. Da fuhr auf der anderen
Seite der König r Er kam aus der Villa Borgheſe, die
jetzt Eigenthum der Stadt iſt, und hatte wieder nur ſeinen
einfachen ſchwarzen Rock an. Dabei fuhr er unterſchiedslos in
der langen Wagenreiche. Polizeiliche Abſperrung gab's nicht.
Er ließ halten und trat mit ſeinem Begleiter unter die Menge,
um nach dem Geſchehenen zu wen Das hielt ihn nun allerdings
nicht lange auf. Der enthuſiaſtiſche Applaus aber, in den das
Publikum wie in einem Theater ausbrach, bewies dem ſchlichten

errſcher aufs Neue, wie ihm die Herzen ſeiner Jtaliener entgegen
chlugen. Und nun liegt er da, durch den ſchlechteſten von
ihnen verrathen, gemordet.

Doch wenden wir uns wieder nach Monza. Das Schloß
der Villa Reale wurde erſt 1777 von Piermarini erbaut und
war für den Erzherzog Ferdinand, den Bruder Joſephs II.
lls wir eintreten wollten, gab es erſt Schwierigkeiten, die unſer

freundlicher Cicerone aber durch den Hinweis auf das könig
liche Geſpräch beſeitigte. Es wurde uns ein Diener beigeſellt
und uns dadurch das Schauen einiger künſtleriſch beſonders
intereſſanter Säle geſtattet. So konnten wir in dem einen
m von Gozzi und Menozzi (aus Parma, 1813
is 1873), in der Tee eine herrliche kleine Orgel von den

Gebrüdern Straſſi und in der Rotunde, die den mit
der Orangerie verbindet, die beliebte Mär von Amor und
Pſyche in den prächtigen Fresken des Mailänders Appian
(1754 bis 1817) ſehen, der Napoleons vielbeſchäftigter Hof
maler war.

Dann wir wärwer noch als durch die geſehene
Kunſt und Naturſchönheiten durch die Begegnung mit einem
der edelſten und menſchenfreundlichſten Monarchen geſtimmt.
Wer deſſen leutſeliges Weſen einmal beobachtet oder gar an

erfahren hat, wird den Schmerz der italieniſchen Nalion in
ieſen ſchweren Tagen nachfühlen können.
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dings nicht gut, doch iſt ſo viel erſichtlich, daß die Rechtspflege hier
noch ungeheuer im Argen liegt.

Wir Deutſche ſpeziell können uns allerdings über un
gerechte Behandlung nicht beklagen. Wenn die Beamten
uns auch nicht gern hier ſehen, ſo hat doch der Beſuch unſeres

Kaiſers und die Freundſchaft desſelben mit dem Sultan das bewirkt,
daß ſie unſeren gerechten Klagen, wenn wir ſolche vorbringen, Ab
hilfe ſchaffen, ſo weit ihnen dies möglich iſt.

Sport und Jagd.
z. Magdeburg, 4. Auguſt. (17. Bundesfeſt des

Deutſchen Radfahrer-Bundes.) Im Laufe des geſirigen
Tages trafen in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt zu dem mit großer
Sorgfalt vorbereiteten 17. Bundesfeſt des Deutſchen Radfahrer- Bundes
viele Radler aus allen Gauen Deutſchlands ein. Zur Eröffnung der
Feſtlichkeiten fand Abends im prächtig dekorirten Saale des
„Kryſtallpalaſtes“ das Begrüßungsfeſt ſtatt. Saal und Gallerien
waren dicht beſetzt. Stadtrath Walther, als Vorſitzender des
n n die Sportskamerden und ſonſtigen Feſttheil
nehmer.
Bundestagsſtädten (Graz, Halle, Bremen, Dortmund und München)
kam ein Feſtſpiel von Paul Schumann zur Aufführung. Der ganze
Abend verlief in ſchönſter Weiſe. Heute früh Punkt 9 Uhr fand
im Bürgerſaale des Rathhauſes die feierliche Eröffnung des
17. Bundestages des Deutſchen Radfahrerbundes ſtatt. Der Saal,
der im hellſten Schein aller elektriſchen Kronen erſtrahlte und mit
dem Stadtverordnetenſitzungsſaal zu einem großen Raum
verbunden war, machte mit ſeinem ſchönen Pflanzenſchmuck einen
prächtigen Eindruck. Unter den erſchienenen Ehrengäſten bemerkte
man den Oberbürgermeiſter Schneider, den Oberbürgermeiſter
Dr. Oehler-Halberſtadt, den Stadtverordnetenvorſteher Fritze, den
Kommerzienrath Hubbe u. ſ. w. Oberpräſident v. Boetticher war zu
ſeinem Bedauern durch eine plötzlich nothwendig gewordene Dienſt-
reiſe nach Erfurt am Erſcheinen verhindert. Stadtrath Walther
hielt im Namen des Feſtausſchuſſes die Begrüßungsanſprache. Alsdann
begrüßte Oberbürgermeiſter Schneider den Bundestag im Namen
der ſtädtiſchen Behörden und im Namen der geſammten Bürgerſchaft.
Um 10 Uhr wurden die Verhandlungen des Bundestages im Saale
der „Freundſchaft“ vom Bundesvorſitzenden Th. Böckling- Eſſen
eröffnet. Nach Feſiſtellung der Liſte der ſtimmberechtigten Bundes-
mitglieder, die die Anweſenheit von 11 Vorſtandsmitgliedern und
125 Ausſchußmitgliedern ergab, wurde der vom Vorſitzenden
geſtellte Antrag einſtimmig angenommen, am Sonntag früh
am Grabe des verſtorbenen ründers des Bundes, Karl
Hindenburg, einen Kranz niederzulegen. Sodann wurde
in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Vom Vorſitzenden
wurde zunächſt über die Thätigkeit des Bundes im Jahre 1899/1900
berichtet. Eine große Arbeit hat dem Vorſitzenden die Reorganiſation
der Bundeszeitung gemacht. Der Bundeszahlmeiſter Peletes Krefeld
berichtete darauf über die Kaſſenverhältniſſe und den Mit-
gliederbeſtand des Bundes. Die Einnahme betrug 243 211,23 Mk.,
die Ausgabe 193 252,31 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 49 957,92
Mark vorhanden iſt. Das Geſammtvermögen des Bundes beläuft
ſich auf 86 485,17 Mk. Die Mitgliederzahl ſtellte ſich am 2. Juni
1900 auf 41 297 ordentliche und 1737 außerordentliche. (Nach dem
Bericht des Vorſitzenden iſt die Zahl der Mitglieder durch Er-
neuerungen und Neuanmeldungen am 1. Juli bereits auf 44860
geſtiegen.) Sodann wurden die Thätigkeitsberichte des Bundesſport
ausſchuſſes, des Ausſchuſſes für Wanderfahren, Gaſthaus- und Aus-
kunftsweſen, des Ehren- und Schiedsgerichts, ſowie der Rechtsſchutz-
kommiſſion von den Vorſitzenden dieſer Bundesbehörden erſtattet und
die übrigen Punkte der Tagesordnung verhandelt, die wenig allgemeines
Intereſſe beanſpruchen. Nachmittags fand auf dem Renn und Sporlplatz
an der Berliner Chauſſee das erſte aus Anlaß des 17. Bundestages des
Deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltete Bahnwettfahren ſtatt, das trotz
des wenig freundlichen Wetters gut beſucht war. Außer dem Meiſter
ſchaftsfahren des D. R.-B. über 25 kw fanden nur Vorläufe für
die großen Rennen des Sonntags ſtatt. Die Rennen, die ohne
nenvenswerthen Unfall verliefen, wurden durch ſtarken Wind beo
einträchtigt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
G. Roßlau (Anh.), 5. Aug. Vortrag über Zwecke

und Ziele der Geflügelzucht-Vereine.) Jn dem nahe
von hier gelegenen Rodleben hatte der alte Roßbauer Ge
flügelzucht- Verein auf den 28. Juli eine Verſammlung an-
beraumt, wozu die Einwohnerſchaft Rodlebens und Umgegend einge
laden war. Ein ſehr bewährtes Mitglied oben genannten Vereins ver
breitete ſich in eng Referate über „Zwecke und Ziele der Geflügel-
zuchtvercine“ ſehr eingehend, er erklärte, unter welchen Mühen und
Koſten die erſten Vereine vor ca. 50 Jahren ins Leben traten, wie
Staat und Kommune dieſer Bewegung wohlwollend gegenüberſtand
und noch ſtehen, wie die Vereine, deren anfangs gering war,
ſich aber jetzt ausgebreitet haben in allen Gauen Deutſchlands, fördern

Nach Muſikvorträgen ünd Lichtbildern von den letzten fünf

durch Stiftung von Preiſen und Gewährung von Subventionen. Aber
der Landmann, der den meiſten Vortheil von dieſen Beſtrebungen
hat, für den und um den die ganze Sache ins Leben gerufen iſt, er
ſteht kalt und theilnahmslos dabei, ohne die Hand, die ihm zur Auf-
beſſerung der Einkünfte ſeines Hofes geboten wird, zu ergreifen. Aber
trotzdem muß fortgefahren werden, mit ungeſchwächter Kraft auf den
ländlichen Hofbeſitzer einzuwirken, denn das geſteckte Ziel iſt ein viel
u edles und allgemeines, daß man ſchon nach den erſten vergeblichen

Verſuchen muthlos werden dürfte. Dieſes Ziel iſt aber Deutſchland
bare zu machen vom Auslande in Bezug auf Produktion von
Eier und Schlachtgeflügel, denn bis jetzt gehen für dieſe Artikel viele
Millionen in das Ausland, weil unſer Land, ſonſt ſo reich und
mächtig, nicht im Stande iſt, den Bedarf zu decken. Wenn dieſe
Rieſenſumme von ca. 124 Millionen Mark erſt nicht mehr in
das Ausland geht, ſondern den Geldkeutel des deutſchen Land-
mannes füllt, dann haben die Vereine ihr Ziel erreicht.
Redner ſprach ferner über „Genoſſenſchaftlichen Eier- und Schlacht

eflügelverkauf.“ Jm Hinblick darauf, daß alle Futterartikel ſtetig
m Preiſe ſteigen die Eier- und Schlachtgeflügelpreiſe aber ſich

immer auf derſelben Stufe halten, ſo ſoll bei dem nächſten Verbands
tage angeregt werden, für dieſe Waare Genoſſenſchaſten zu gründen,
wie ſie ſchon ſeit mehreren Jahren in Dänemark und Rußland be-
ſtehen. Der anhaltiſche Verband ſoll zu dieſer Sache die nöthigen
Schritte einleiten, um dieſes Projekt zu verwirklichen, umſomehr das-
ſelbe im hohen Maße geeignet iſt, das Intereſſe für beſſere und pro-
duktivere Geflügelerhaltung zu fördern. Denn ſo lange bei den
theuren Futter- 2c. Preiſen die Eier billig bleiben, iſt der Gewinn
vom Geflügelhofe nur ein minimaler, der ſich aber bedeutend ſteigern
dürfte, wenn eine Centralſammelſtelle geſchaffen wird, welche Eier-
und Schlachtgeflügel von den Mitgliedern annimmt und zu den beſten
Preiſen, die ſich infolge großer Leiſtungsfähigkeit und Bonität leicht
erreichen laſſen, in den größeren Städten abſetzt. Reicher Beifall
wurde dem Vortragenden für ſeine wirklich gediegenen Ausführungen
ſeitens der zahlreich Erſchienenen zu Theil.

Gerichtszeitung.
Naumburg 3. Aug. (Miethsthaler. Jugend-

lich er älſch e r). Die vielfach beſtrafte Dienſimagd Selma Dechandt
aus Porſtendorf hat im Septbr. 1897 in Mollſchütz, Niedermöllern,
Punſchrau, Rehehauſen und Golzen 5 Landwirthe um den üblichen
Miethsthaler geprellt, weshalb ſie zu 1 Jahr 5 Mon. a verur
theilt wurde. Der Laufburſche Paul Wacker aus Weißenfels, trotz
ſeiner Jugend ſchon beſtraft, ſcheint ein recht verſchlagener Burſche zu
ſein. Er holte am 18. und 19. Juni unbefugt am dortigen Poſtſchalter
die Poſtſachen für die Schuhfabrik Aug. Barnutz, entnahm daraus
3 Wechſel, welche Kunden der Firma eingeſchickt hatten und verſuchte
zunächſt einen im dortigen Bankvereine umzuſetzen. Als ihm geſagt
wurde, daß ja die Unterſchrift des Barnutz fehle, ſetzte der
auf die drei Wechſel die fehlende Unterſchrift und verſuchte ſein Glück
nochmals und zwar bei der Firma Grünthal Hergt. Deren Prokuriſt
zweifelte jedoch an der Echtheit der Unterſchrift, und als er mit den
Scheinen in ein Nebenzimmer ging, rückte der kleine Burſche aus.
Heute verſuchte der Angeklagte zwar zu leugnen, doch wurde er über-
führt und zu 1 Jahr 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Moritz Mittiwoch, den 8. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: Beichte

und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Giebichenſtein Mittwoch, den 8. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Bibel-Veſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 4. Auguſt 1900.

Aufgeboten Der Handarb. Gottfried Pintaske und Minna
Helbig, Beeſenerſtr. 18

Eheſchließungen: Der Stations-Aſſiſtent Albert Ecke, Mühl-
hauſen i. Th. und Eliſabeth Salzmann, Pfälzerſtr. 6. Der Stein
drucker Albin Wurzbach, Zapfenſtr. 19 und Margarethe Hilpert,
Brüderſtr. 6. Der Schloſſer Wilhelm Demmer, Thorſtr. 17 und
Auguſte Herre, Baderei 3. Der Kutſcher Karl König, Liebenauerſtr. 10
und Emilie Haaſenbruch, Crondorf b. Reideburg. Der Kaufmann
Rudolf Lieſtmann, Charlottenſtr. 14 und Eva Beer, Charlottenſtr. 8.
Der Kaufmann Olto Kramer, Berlin und Martha Köppe, Gr. Sand
berg 16. Der Ingenieur Heinrich Schröder, Darmſtadt und Mathilde
Dette, Schimmelſtr. 17. Der Kutſcher Joſef Weigel und Thereſia
Völkel, Wörmlierſtr. 99. Der Trogiſt Kurt Schilling, Thurmſtr. 158
und Wanda Temme, Krukenbergſtr. 1.

Geboren: Dem Lageriſt Richard Rudolph, Hallorenſtr. 2,
T. Erna. Dem Steueraufſeher Fritz Köly, Hochſtr. 7, T. Emma.
Dem Stadtkaſſen-Aſſiſtent Franz Rafoth, Steinweg 37, S. Hugo.
Dem Bahnarb. Albert Hoffmann, Langeſtr. 1, S. Kurt. Dem Kauf
mann Ernſt Stemmler, Gr. Steinſtr. 34, T. Charlotte. Dem Dach-
decker Guſtav Blume, Mühlberg 4, S. Franz. Dem Handarb. Franz
Pfau, Steg 8, S. Franz. Dem Handarb. Heinrich Schmiady,

1 Thurmſtr. 154, S. Wilhelm Heinrich.

Weber, 72 J., An der

Dem Kaufmann Hermann
Graßmann, Halberſtädterſtr. 9, Zwill.-S. Rudolf und Hermann.
Dem Oskar Schwarz, Liebenauerſtr. 178, T. Gertrud.
Dem Gußputzer Hermann Körner, Bruckdorferſtr. 9, S. Hans. Dem
Fleiſchermſtr. Otto Hellbig, Magdeburgerſtr. 40, S.

Geſtorben: Des Arbeiters Johann Schimanowsly Ehefrau
Ankonie geb. Muſchau, 27 J., Eliſabeth Krankenbaus. Des Handarb.
Robert Vandermann S. Paul, 1 J., Thorſtr. 32. Des Handarb.
Paul Gorgas S. Kurt. 3 Mon., Ludwigſtr. 20. Des Formers Otto
Klingebiel T. Agnes, 1 Mon., Saalberg 16. Des Siedemſtr. Franz
Haring S. Martin, 1 Mon., Mangsfelderſtr. 52. Des Fleiſchermſtr.
Otto Hellbig S., 2 Std., Magdeburgerſtr. 40. Des Arbeiters Friedrich
Carius T. Klara, 5 Mon., Wörmlitzerſtr. 105. Marie Görlitz,
18 J., Siechenanſtalt. Des Privatmanns Franz Berlin Ehefrau
Karoline geb. Saſſe, 67 J., Oleariusſtr. 3Z. Die Wittwe Marie
Heiſe geb. Franke, 74 Liebenauerſtr. 167. Der Küſter Hermann

oritzkirche 6.

Halle (Nord), Meldungen vom 4. Auguſt 1900.
r die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Stadtbahnwagenführer Hermann Ballenthin

und Helene Lange, H., Brandenburgerſtr. 12.
Eheſchließungen Der Fleiſcher Hermann Semmler, H., Jäger

platz 34 und Eliſe Buchmann, Heldra. Der Maurer Wilhelm Hahn,
Gicb., Reilſtr. 12 und Bertha Rochow geb. Hammelmann, Gieb.,
Reilſtr. 35. Der Dekorateur Emil Quinque, H., Parkſtr. 6 und
Anna Kohlbach gen. Zöllner, H., Breiteſtr. 4. Der aus veſiger
Auguſt Hofmüller, H., Hermannſtr. 16 und Marie Wendt, H.,
ad uchererſtr. 43. Der Handarb. Hermann Schröpfer, H.,
Kurfürſtenſtr. 80 und Pauline Mehmel, Cröllw., Schulberg 12.
Der Kapellmeiſter Franz Wille, Gera und Anna Keßler, H., Branden-
burgerſtr. 9. Der Fabrikarb. Wilhelm Schönbrodt, H., Hermannſtr. 18
und Klara Berger, H., Mühlweg 44. Der Glaſer Guſtav Meyer,H., Beeſenerſtr. 27 und deh Hiſch, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 53.

Geboren: Dem Holzſchnitzer Friedrich Schmidtmer, Gieb.,
Hoheſtr. 13, T. Margarethe.

T. Frieda, 1 J.,Geſtorben Des w Karl Hohmann
Gieb., Gr. Brunnenſtr. 25. Des Handarb. Wilhelm Köhler S. Paul.
2 Mon., Gieb., Gr. Brunnenſtr. 54. Des Schneidermſtr. Paul
Lehmann S. Erich, 2 Mon., H., Gr. Wallſtr. 42. Des Tapezierers
Alban Liebſcher T. Klara, 4 Mon., H., Fritz Reuterſtr. 8. Des

on., H., Uhlandſtt. 11.Kaufmanns Wilhelm Schubert T. Johanna, 2

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Warum ist „Toril“ besser,
als die Liebig schen Fleischextrakte?

Nach der eigenen war des Erfinders Uiehig ſind die
inährenden und kräftigenden Beſtandtheile in den Uehbig'ſchen

Extrakten nicht vorhanden. Erſt deutſchen Autoritäten iſt
da dehalten geweſen, dieſe epochemachende Verbeſſerung zu

nden.
„ToriI“ iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit

kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen.

R Man verlange überall Tovril“. W
Geveral-Depot: Düben Herrmann, Halle a. S.

A. Reichardt jr., Halle-Giebichenstein.

Edelschmioecle,Wratzke Steiger, fern
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

braut-Seiclen-Robe u so
und döher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 per Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fahrikant u. k. Hof) Zürich

Eine Reiſe nach Frankreich.
Von Karl Fromme- Halle.

(Schluß.)
Später ſchlenderte ich nach den Brückenpfeilern hin, ſetzte mich

auf die Steinbank nieder und ließ die Bilder des intereſſanten Vor
poſtendienſtes der Tage von 1870 an meinem geiſtigen Auge vorüber

leiten. Wir lagen in der Poſtenlinie; mein Couſin, der Einjährige
Ehrich Fr., neben mir. rüben knallten die Rothhoſen hinter
Deckungen aller Art nach uns herüber, während wir Grünen
uns ein Jerzueen daraus machten, kunſtgemäß die Plänkelei

azu erwidern. mit einem Male rauſchte es überunſere Köpfe dahin und krachend ſchlug eine von den
unflätig großen Granaten hinter uns in die arten
anlagen ein. Bald a eine zweite, eine dritte, und die Gemüth-
lichkeit fing an aufzuhören. Hal die kamen ja vom Onkel Baldrian.
Ja, der Onkel Baidrian. Mit meinem Traume war es vorbei.
Da lag der alte Burſche freundlich im Sonnenſchein vor mir, ſo
friedlich, ſo maleriſch, wie ich niemals geglaubt hätte, daß er ſo aus
ſehen könnte. Die Dörfer Malmaiſon, Ruelle, Bougivall, Alles zu
ſammen verſchmolzen zu einem Villenmeer, bildet einen bunken
Teppich zu ſeinen Füßen.

Zurückgekehrt zu meinen Reiſegefährten ſetzte ich mich
nieder, um einige Anſichtskarten von Chatou an alleKameraden in der Heimath ſchreiben. Währenddeſſen drängten

verſchiedene Perſonen in unſere Nähe und ziſchelten ſich
zu. „Pruſſiens, Pruſſiens, bis ich in freudigem Uebermuth
mil einem Donnerwetter aufſprang. Unter dem Gelächter
der freundlichen Schenkmamſell ſtoben ſie wie Spreu auseinander.
Die Furcht vor den Pruſſiens iſt alſo noch nicht verſchwunden. Aller
dings uß ich bemerken, daß den Franzoſen mein Körpermaß ſo
einige Pfund über zwei Centner auch mein Reiſegefährte ſteht mir
nur bezüglich der Körperlänge etwas nach imponiren mochte.

Carrieres, Argenteul und Sanois die ich einige daß ſpäterbeſucht habe, haben ungefähr ihren früheren Charakter beibehalten

nur zwiſchen den letzteren beiden Orten ſind eine ganze Menge Villen
entſtanden, welche beide Orte beinahe verbinden.

Das Städtchen St. Cloud e wieder vollſtändig ſchmuck an
nem Bergeshang, während die Trümmer des Schloſſes beſeitigt

nd und das Ganjze nur noch einen herrlichen Park dildet. Die
traße l Severs und Verſailles, wohl 11 km lang, iſt rechts

und links bebaut mit den herrlichſten Villen in prächtigen Garten
Pegen. Nachdem ich die mir bekannte nähere Umgebung von
Saris richtig abpatrouillirt hatte, drängte es mich, nun auch die

n h en en nenum wom n erſonen zu treffen, dwir 1871 ſchätzen und eben lernten. Das ataillon

leg damals kurz nach dem Friedensſchluß einige Monale
in Chanteloup, Andrecy, Triel u. ſ. w. in Kantonnements und ſtand
mit den Einwohnern auf freundlichſtem Fuße. Mich zog es nament-
lich nach Chanteloup.

Nach Erkundigung in meinem Hotel rieth man uns, die
Bahn nach Lagny zu benutzen und von da nach dem nicht
weit davon gelegenen Beſtimmungsorte mit Omnibus zu reiſen.
Zu meiner Verwunderung ging die Reiſe nach Oſten, und als wir
in der Nähe von Chanteloup anlangten, kam mir Alles fremd vor.
Jm Dorfe ſelbſt trafen wir den Schullehrer, welcher uns aus
Preußenhaß verweigerte, Auskunft zu ertheilen. Dieſe erhielten wir
im freundlichen Ortsgaſthauſe. Jn der Nähe von Paris giebt es
nämlich zwei Dörfer mit Namen Chanteloup, das eine bei Lagny,
das andere bei Poiſſy wir aber waren zufällig nach dem falſchen

erathen. Nach eingenommener Stärkung kamen wir zu dem Ent
chluß, eine Fußwanderung nach Lagny zurück vorzunehmen, was

uns durchaus nicht gereut hat, denn der Weg führte durch herrliche
Wälder und hübſche Dörfer.

Tags darauf fuhren wir mit der Bahn biz Poiſſy und gingen
durch die üppigen Weingelände nach dem „xrichtigen“ Chanteloup,
welches ſeinen Ernährungszweig hauptſächlich im Weinbau findet.
Ja, das war unſer Chanteloup mit ſeinem bewaldeten Bergrücken
und fruchtbaren Abhängen. Im Dorfe angekommen, fand ich mich
ſogleich zurecht und (heute hatten wir einen bekannten Pariſer
251 mit, der uns über alle Sprachſchwierigkeiten
alf) wir erfuhren, daß mein alter Wirth Mr.

Langlois noch lebe. Sofort ſteuerten wir auf das Gehöft zu,
und wer beſchreibt. mein Staunen, als ich über die Schwelle trat,
und mein alter Wirth mir mit dem freundlichen Gruß entgegen
kam „don jour Monsieur Fromme Er hatte mich, obgleich ich be
deutend ſtärker und etwas grau geworden bin, ſofort wieder er
kannt und umarmte mich auf das Herzlichſte. Nachdem die Vorſtellung
meiner Reiſegefährten ſtattgefunden und die Begrüßung mit einer
Flaſche ſeines ſelbſterbauten Rothweins beſiegelt war, führte er mich in
das Schlafzimmer, welches ich ſeiner Zeit inne hatte. Darauf zogen wir
Arm in Arm nach unſerer alten Jägerkneipe. Die Nachricht, daß
einige von den Jägern da ſeien, verbreitete ſich mit Schnelligkeit im
Orte und Alt und Jung kam nach der Kneipe, um uns zu ſehen
und die Hand zu ſchütteln. Die geſammte Dorfjugend belagerte die
Kneipe und ließ ſich von den Fenſterſimſen nicht wegbringen, um die

genau in Augenſchein zu nehmen. Die Weinbauern, welche
ittags vom Felde kamen und die Neuigkeit vernahmen, kehrten zu

nächſt in der Kneipe ein, um uns zu ſehen. Am Nachmittag aber
ging Keiner auf Arbeit, auch die Schule war geſchloſſen; da wurde
zu Ehren der Pruſſiens gefeiert und gezecht. Mr. Langlois ſpeiſte mit
uns in der Kneipe, lud uns aber zum Abend zu ſich zu Speiſe und
einem guten Tropfen „Selbſterbauten“ ein. Auch eine Anzahl anderer
Einwohner, die mit uns getrunken hatten nöthigten uns

zu dieſem Zwecke in ihre Wohnung, und es wurde uns recht ſchwer
ohne zu beleidigen größtentheils abſagen zu müſſen. Am Abend
t wir uns wieder in die alte Jägerkneipe, wo ſich Jung und
Alt einfand. Papa Langlois, als der Aeltere, bot mir in ſeiner Freunde
die Bruderſchaft an und die Unterhaltung wurde immer animirter.
Verſchiedene der Anweſenden die 1870 als Gefangene in Deutſch
land geweſen waren machten ihre Witze über die deutſche Koſt,
mit welcher ſie ſich nicht recht einverſtanden erklären mochten,
obwohl die Koſt, indem ſie auf uns beiden dicken Hallenſer
deuteten, recht nahrhaft zu ſein ſcheine. Viele, auch die Wirthin ſeldſt,
die damals 14 Jahre alt geweſen iſt, konnten ſich noch an die
4. Jäger erinnern, namentlich aber auch an die große Menge preuß
Kavallerie (es war die 5. und 6. Kavalleriediviſion), die am 18. Sep-
tember 1870 mit den Jägern bei dem nahen Triel vermittels Schiff-
brücke über die Seine ging. Unter heiterer Unterhaltung und frohem Zechen
rückte der Abend immer weiter vor und in mir erwachte die Beſorgniß,
daß wir nicht rechtzeitig in Andrecy auf dem Bahnhofe eintreffen würden.
Darum mußte unſer Pariſer Dolmetſcher meinem Freunde Langlois
bedeuten, daß ich ihn allein für das pünktliche Eintreffen auf
dem Bahnhofe verantwortlich mache, anderenfalls müſſe er mich
wieder ins Quartier aufnehmen. Darauf erwiderte er mit gut-
müthig liſtigem Lächeln: O, mein lieber Bruder, Du biſt ein
ſchlechter Zahler, Dir gebe ich keinen Kredit wieder, denn Du haſt
mir die e von 1871 noch nicht bezahlt und die iſt groß, wenn
ich noch 5 Proz. Zinſen dazu rechne! Alle Anweſenden brachen
über den guten Witz in die größte Heiterkeit aus, und die Franzoſen
kamen mit ihren Gläſern und ſtießen lachend, zum Zeichen, daß
wir unſeren vollen Kredit doch noch hatten, mit uns an. Jn
Chanteloup hatte ich ſ. Zt. noch zwei Quartiere inne, wovon die
Frauen nur noch lebten, Beide erkannten mich ebenfalls ſofort
und ſagten: „Sie ſind ein deutſcher Soldat, welcher bei uns in
Quartier gelegen hat, wir wiſſen nur den Namen nicht mehr.“
Schließlich rückte die Stunde des Abſchieds immer näher. Unker den
herzlichſten Glückwünſchen und Händedrücken aller Anweſenden nahmen
wir Abſchied von den lieben Menſchen, während Papa Langlois
uns das Geleit bis auf den Bahnhof in Andrecy gab und ſich erſt,
als unſer Zug einfuhr, unter herzlicher Umarmung verabſchiedete.
Erwähnen möchte ich noch, daß uns in der Gegend von Poiſſy am
Morgen ein franzöſiſches Huſarenregiment begegnete, welches mit
ſeinen ſchönen Pferden und ſeiner ſtrammen Haltung einen guten
Eindruck machte.

Etwas ſchweren Hauptes langten wir in unſerem Hotel an,
ſpre uns aber Alle, einen rechten herrlichen Tog verlebt zu

aben.
Wenige Tage ſpäter traten wir unſere Rückreiſe mit Unier

brechungen über Metz, Straßburg, Vaden-Baden, Frankfurt an und
jrafen am 22. Juni in unſerem lieben Halle wieder ein.
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Zehnte Reise um die Rurde.
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ſchlag für 1900 wurde in

Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 364 der Halleſchen Zeitung 7. Auguſt 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 2 Jahren, am 7. Auguſt 1898, ſtarb in Tutzing am

Starnberger See der Egyptenforſcher und Romanſchriftſteller Georg
Ebers. Der von ihm aus Egypten nach Leipzig überführte Papyrus
Ebers behandelt die altegyptiſchen Arzneimittel. Er begründete 1864
ſeinen Ruf als Romanſchreiber durch den im alten Egypten ſpielenden
Roman „Eine egyptiſche Königstochter“, dem noch viele andere folgten.

Ebers war am 1. März 1837 in Berlin geboren.

Verein deutſcher Gartenkünſtler.
n. Halle, 5. Auguſt.

Die 13. Hauptverſammlung des gegenwärtig gegen ſechshundert
Mitglieder zählenden Vereins deutſcher Gartenkünſtler wurde heute
Vormittag 9 Uhr in der „Tulpe“ durch den Vorſitzenden, Herrn
FattenHrper Fintelmann-Berlin, mit begrüßenden Worten
an die Erſchienenen eröffnet. Namens des hieſigen Magiſtrats hieß
dann Herr Stadtrath Schul ze, aüßer dem auch Herr Stadtbaurath
Genz mer als Vertreter des Magiſtratskollegiums den Verhandlungen
beiwohnte, den Verein herzlich willkommen, wobei er Gelegenheit
nahm, auf die hohe Bedeutung der Gartenkunſt, vor Allem auch für
rößere Städte in der Einrichtung und Pflege öffentlicher gärtneriſcher

Fhlagen hinzuweiſen. Nach dem Dank des Vorſitzenden für dieſe
warm empfundenen Begrüßungsworte wurde auf Vorſchlag des Vor
ſtandes einſtimmig Herr General der Infanterie von Minckwitz in
Dresden wegen ſeiner Verdienſte um die Förderung und Hebung der
Gartenbaukunſt zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt, der nun-
mehr 5 Ehrenmitglieder zählt.

Nach dem dann vom Vereinsſchriftführer Herrn Obergärtner
Weiß- Berlin erſtatteten Jahresbericht hat der Verein ſich im ver-
ſoſſenen Jahre erfreulich weiter entwickelt und eine rege Thätigkeit
entfaltet. Gegenwärtig zählt der Verein 571 Pig irderch ä
im Vorjahre durch den Tod hat der Verein 8 Mitgki
welche von der Verſammlung in der üblichen Weiſe geehrt gne
Mit beſonderer Befriedigung darf der Verein auf ſeine ktiv
Ausſtellung bei der Pariſer Weltausſtellung blicken, welche delt Beweis
erbracht hat, daß Deutſchland in der Gartenbau-Kunſt hinter keinem
anderen Lande zurückſteht, vielmehr geradezu Hervorragendes
zu leiſten vermag. Bedauert wurde in dem Vericht, daß
nach den in die Oeffentlichkeit gelangten Nachrichten die Regierung
keine Neigung zeigen ſoll, den Wünſchen des Vereins nach einer den
geſteigerten Anforderungen an die Gartenbaukunſt Rechnung
ragenden Reorganiſation der königlichen Gärtner-Lehranſtalt bei
ihrer Verlegung von Potsdam nach Dahlem ausreichend zu berück-
ſichtigen, obgleich früher der Landwirthfchafisminiſter dem Vorſtande
hierfür möglichſtes Entgegenkommen zugeſagt hat der Vorſtand hat
deshalb erneut eine Petition an den Miniſter ausgearbeitet, die er
dem Verein jetzt unterbreitete. Dieſelbe fand denn auch nach kurzer
Berathung die einſtimmige Zuſtimmung der Verſammlung.

In der Petition wird das Erſuchen ausgeſprochen, daß
1. für alle die neue Anſtalt beſuchenden jungen Leute ohne

Jun Wme eine zweijährige wirkliche praktiſche Lehrzeit vorgeſchrieben
werde

2. für die Gartenkunſt ſchon im erſten Jahre eine beſondere
Stufe vorgeſehen werde

n der für das erſte Jahr vorgeſehene Schulzwang aufgehoben
werde

4. die Aufnahme der die Gartenkunſt Studirenden von dem
Beſitz des MaturitätsZeugniſſes oder wenigſtens vorerſt von dem
Veſuch einer neunklaſſigen Schule abhängig gemacht werde

5. eine Einrichtung zur Ausbildung von geeigneten Lehrkräften
vorgeſehen werde

6. hinſichtlich des Lebrvlanes für die Gartenkunſt zur Be
ſeitigung gewiſſer Mängel mehrere hervorragende Mitglieder des
Vereins zur Bearbeitung hinzugezogen werden

7. als Vollendung des Studiums das ObergärtnerCxamen
feſtgeſetzt und genaue Beſtimmungen hierüber vorgeſehen werden und

8. endlich der Aufnahme-Termin auf Oſtern feſtgeſetzt werde.
Dem Schatzmeiſter Herrn Baunſchulenbeſitzer Rohlfs in

Groß LichterfeldeBerlin wurde dann Entlaſtung für die letztjährige
Vereinsrechnung ausgeſprochen, welche mit 9496,25 Mk. Einnahmen
und Ausgaben bei 746,28 Mk. Ueberſchuß abſchließt. Der Voran-

Einnahme und Ausgabe auf 9381,78
Mark feſtgeſetzt. Der vom Ausſchuß für Gartenkunſt vorgelegte
Entwurf allgemeiner Regeln für die Anpflanzung von
Bäumen in Städten in Rückſicht auf die verſchiedenen
Straßentypen wurde nach kurzer Beſprechung genehmigt und ſoll den

des Vereins gedruckt mit einem von dem erwähnten
Ausſchuß aufzuſtellenden Verzeichniß der ſich für Straßenpflanzungen
eignenden Bäume zugehen, dem eine vom Garten Direktor Grude
veröffentlichte Liſte zu Grunde gelegt werden ſoll, die auch kurze
Angaben in Bezug auf den Habitus, die Anforderung der Bäume
an Boden, Klima und Lage enthält, ſowie ſonſtige Eigenthbümlich
keiten, wie Lichtbedürfniß, Widerſtand gegen Windbruch, Wurzel-
vermögen u. ſ. w. berückſichtigt.

Die Feſtſetzung anderer Gebührenforderungen wurde zum Zwecke
weiterer Vorberathung dieſer Frage im Vorſtande bis zum nächſten
Jahre vertagt. Die Neuwahl des Vorſtandes erledigte ſich dadurch,
daß bis auf den eine Wiederwahl ablehnenden bisherigen Schatz
meiſter Herrn Rohlfs, an deſſen Stelle Herr Landſchaftsgärtner
Wend t Berlin d r wurde, ſämmtliche bisherige Vorſtands-
mitglieder durch Zuruf wiedergewählt wurden, nämlich als Vorſitzen
der Garten Inſpektor Fintelmann-BVerlin, als Stellvertreter
desſelben Landſchaftsgärtner KlaeberWannſee Potsdam und
Gartendirektor Kowalek, Köln a. Rh., als Schriftführer Ober
r Weiß-wBerlin, als Stellvertreter desſelben Landſchaftsgärtner
r unGroß-Lichterfelde-Berlin, als Beiſitzer GartenbauDirektor
Stämmler-Liegnitz, Stadtgärtner Lippel Mannheim und
StadtgartenJuſpektor HeilerMünchen.

Dem Vorſtande wurde überlaſſen, die Wahl des Ortes für die
nächſtjährige unter den in Vorſchlag gebrachten
Städten Breslau, Görlitz und Elberfeld zu treffen. Mit der Redaklion
des Vereinsorgans, der „Gartenkunſt“, wurde darauf Herr Ober

werloren,

zur Verbindung der Verkehrscentren verſchiedener Stadttheile.

527Doch finden ſich auch Vorgärten noch in Radialſtraßen aus früherer

gärtner Clemen- Berlin betraut. Auf einen Antrag der Herren

Bei Köln a. Rh. und Rottenheußer Elberfeld wurde von
der Verſammlung die verſuchsweiſe Bildung von Sektionen, deren
in dem Antrag zehn für das Deutſche Reich vorgeſehen waren,
gutgeheißen.

Dann folgte ein Bericht des Herrn Klaw un über die Gartenkunſt
auf der Pariſer Weltausſtellung unter beſonderer Hervorhebung der er
freulichen Erfolge der deutſchen Gartenkünſtler und ein Vortrag des Herrn
FriedhofsdirektorsCor des Hamburg über die durch die modernen Lebens
bedingungen der Gartenkunſt in den größeren Städten erwachſenden
Aufgaben. Ein näheres Eingehen auf die von echt künſtleriſcher
Auffaſſung ſeines Berufs zeugenden Darlegungen des Redners, der
geradezu eine Ueberfülle von Rückblicken, Ausblicken und Anregungen
bot, die allerdings in etwas die Ueberſichtlichkeit und Anordnung
des von allen Seiten herbeigetragenen Stoffes verbietet
ſich hier mit Rückſicht auf den uns zu Gebote ſtehenden Raum.

Nach Schluß der Sitzung folgte ein gemeinſames Mittagsmahl,
dem ſich eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Anlagen unter Führung des
ſtädtiſchen Garten-Inſpektors Herrn Kriele anſchloß.

m Halle, 6. Auguſt.
Jn der heutigen Sitzung wurden zunächſt die Vertrauensmänner

für die Sektionen, deren verſuchsweiſe Einrichtung geſtern beſchloſſen

worden, ernannt.
Es folgte

Genzmer- Halle über die Anordnung der
ſtraßen im Allgemeinen und ihre Ausgeſtaltung
im Einzelnen unter Vorlegung von zahlreichen Fluchtlinien
und Höhenplänen ſowie Straßenprofilen. Der Redner wies zunächſt
darauf hin, daß man die ſtädtiſchen Straßen, wenn auch Uebergänge
zwiſchen dieſen Typen vorkommen, im Weſentlichen in Verkehrsſtraßen
und Wohnſtraßen unterſcheiden kann. Die Erſteren ſind bald Radial-
ſtraßen, welche das Stadtinnere mit dem Lande verbinden, bald
Ringſtraßen zur Verbindung der Radialſtraßen, bald n

Für
Vorgarten Anlegung kommen lediglich Wohnſtraßen nur in Betracht,

dann ein Vortrag des Herrn Stadtbauraths
Vor garten-

Zeit. Die Letzteren ſind zumeiſt alte Chauſſeen, für welche ein ge
wiſſer. Abſtand zwiſchen den Häuſern und dem
geſchrieben war mit dem geſteigerten Verkehr, der die Anlegung von

ahrdamm vor-

Geſchäftslokalen mit ſich bringt, verſchwinden aber die Vorgärten,
die man früher in ſolchen Straßen angelegt, mehr und mehr,
da ſie als Hinderniſſe des Geſchäfts- Verkehrs anzuſehen ſind das iſt
z. B. in Halle hinſichtiich der Merſeburgerſtraße der Fall. Bei
Stadterweiterungen wird man eingehend zu erwägen haben, welche
der geplanten Straßen Verkehrsſtraßen, welche Wohnſtraßen ſein und
in abſehbarer Zeit bleiben werden, für welche Letztere allein die An
legung von Vorgärten wird in Frage kommen können. Dieſe Be
urtheilung der zukünftigen Natur der Straßen iſt in manchen Fällen
ſchwierig, da die Fluchtlinienfeſtſetzung in verſchiedener Begziehung,
nämlich in wirthſchaftlicher, in hygieniſcher und auch in äſthetiſcher
Hinſicht bedeutſam einwirken kann und deshalb Bedacht darauf zu
nehmen iſt, daß der richtige Ausgleich zwiſchen dieſen Einwirkungen
erzielt wird. Für die ausgeſprochenen Wohnſtraßen iſt die Vorgarten
Anlegung durchaus rathſam wegen mannigfacher Vortheile derſelben;
gerade auch in Arbeitervierteln iſt dieſelbe angebracht. Durch die An
legung von Vorgärten, die ja in erſter Linie der Straße ein freund
licheres Ausſehen geben, wird den Häuſern eine Fülle von Luft und
Licht zugeführt, ohne daß die Straßenherſtellungskoſten ſich ſehr er
höhen, da ja auf dieſe Weiſe der gepflaſterte Theil ſchmal bemeſſen
werden kann, ſo ein ren von 54 Meter vollkommen für den
minimalen Wagenverkehr ausreicht und auch die Fußſteige nicht breit
u ſein brauchen, da der n weniger ſolche Wohn
raßen, als direkte, umwegliche Straßenzüge aufſuchen wird.

Weiter iſt durch die Anlegung von Vorgärten auch die Möglichkeit
gegeben, im Bedürfnißfalle für ſtärkeren Verkehr in urſprünglichen
Wohnſtraßen Raum zu ſchaffen das Vorgartenterrain wird, da es
kein Bauterrain iſt, dann verhältnißmäßig billig ſeitens der Stadt
zu erwerben ſein. Wichtig iſt ferner die Staubverminderung durch
die Vorgärten, ferner die Geräuſchverminderung, indem die Straßen
erſchütterung vom Fahrdamm nach den Häuſern hin durch den un
befeſtigten Landſtreifen der Vorgärten weſentlich reduzirt wird. Weiter
iſt durch die Bepflanzung der Vorgärten ein Faktor geſchaffen, der
der Luftaustrocknung entgegenwirkt, indem die Niederſchläge nicht ſo
leicht wieder nutzlos verdunſten wie auf Steinpflaſter. Als bedeur-
ſamer Vortheil der Vorgärten kommt in Betracht, daß durch die
ſelben die Möglichkeit gegeben iſt, mit Leichtigkeit Höhenunterſchiede
zwiſchen der Straße und dem Bauplatz auszugleichen. Endlich bieten
Vorgärten auch noch die Möglichkeit der Baumpflanzung ſelbſt in
ſchmäleren Straßen ohne den Nachtheil baldiger Hinderung der Luft
und Lichtzufuhr für die Häuſer. Den Schluß des Vortrages bildeten
Ausführungen über die Ausgeſtaltung der Vorgärten im Einzelnen.
In der Beſprechung des mit Beifall aufgenommenen Vortrages
äußerte Herr Landſchaftsgärter HoppeZehlendorfBerlin Bedenken
gegen ſchmale Bemeſſung der Vorgärtenſtraßen, welche der Referent
wie auch Herr Landſchaftsgärtner Klaeber-Wannſee im Einzelnen
widerlegten. Man erkannte dankbar an, daß durch den
ganzen Vortrag die Abſicht hindurchgehe, bei Löſungen der Städte
vbaufragen immer den einzelnen Fall zu betrachten und ſich vom
Schematiſiren freizuhalten die Anlagen unſerer Stadt ließen erkennen,
daß der Leiter des Stadtbauamtes Intereſſe und Verſtändniß für
die Gartenanlage habe, wozu man der Stadt aufrichtig Glück
wünſchen könne.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Auguſt.

Gruß von der Halliſchen Hütte.
Es giebt gewiß noch viele Leſer dieſer Zeitung, welche Nichts

davon wiſſen, daß dankbare Freude an der ſchönen Alpenwelt und
freigebiger Halleſcher Bürgerſinn ein deutſches Heim, umgeben von
ewigem Schnee und Eis, in den Tiroler Bergen geſchaffen haben, auf
welches jeder Hallenſer ſtolz ſein kann. Die „Haller-Hütte“, wie die
Suldener und Trafoier Führer dies außerordentlich freundliche, kleine
Gaſthaus nennen, 3133 Meter über dem Meeresſpiegel herrlich ge
legen, dürfte wohl eines der höchſt gebauten Häuſer ſein, unter deſſen
Dach der Touriſt nach Zurücklegen einer herrlichen Gletſcherwanderung
oder einer intereſſanten Partie an ſteilem Felſen hinauf, gutes Nacht

lager, vortreffliche Koſt nebſt Getränken erhalten kann. Dabei iſt das
Ganze ſo wohnlich, und wenn nur erſt das „PräſidentenZimmer“
demnächſt fertiggeſtellt ſein wird, dürfte der Schlußſtein eingefügt
ſein nach vielen Mühen und ſchwerer Arbeit denn man muß die
braven Träger beobachtet haben, wie ſie jedes Stück Holz, Geräth,
Möbel ec. im Schweiße ihres Angeſichts über Felſen, Schnee und Eis
von Sulden aus in 5-—6 Stunden herauftragen. Es iſt ein groß
artiges Werk, welches dort zu Ende geführt wird und Dank dafür,
herzlicher Dank der Sektion Halle des deutſchöſterreichiſchen Alpen-
vereins vornehmlich ſeinem Präſidenten, Herrn Bankier Albert
Steckner, deſſen Name durch den intereſſanten Weg gleichen
Namens im Thal von St. Gertrud in Aller Munde iſt

Doch auf den Arbeitstag folgt der Raſttag und auf den Wochen
tag der Sonntag und am Sonntag „geht“ kein Suldener Führer,
er beſucht die Meſſe. Da iſt es gewiß ſchon manchem evangeliſchen
Deutſchen ein rechtes Herzensbedürfniß geweſen, ſich in Sulden mit
Glaubensgenoſſen am Sonntag Vormittag auch zur Andacht und
Predigt zuſammenzufinden aber vergeblich. Es iſt nun am Sonn
tag, den 29. Juli, ein ſchöner Anfang gemacht worden Etwa dreißig
bis vierzig Evangeliſche fanden ſich auf Einladung eines Herrn aus
der Umgegend von Halle zuſammen da ſaß der große Schiffsrheder
von Hamburg neben Evangeliſchen aus Luxemburg, Preußen und
Bayern, aus Ungarn und Tyrol, kurz, Herren und Damen aus aller
Herren Ländern hatten ſich im W des SuldenHotels
zuſammengefunden zu gemeinſamem Geſang und zum Anhören der
ergreifenden Predigt, die Herr Paſtor Siegut aus Roſtock freundlicher
Weiſe kurz entſchloſſen den dankbaren Zuhörern hielt. Gleich darauf
wurde ein Verein gebildet zur Herbeiführung regelmäßiger evangeliſcher
Gottesdienſte in Sulden, und anſehnliche Zeichnungen bewieſen, daß
die Anweſenden auch Opfer zu bringen bereit waren. Die Bitte des
Schreibers dieſer Zeilen geht nun dahin, daß die geſchätzte Sektion
Halle des deutſch öſterreichiſchen Alpenvereins zu ihrer bisherigen
Opferwilligkeit noch ſich bereit finden laſſen wolle, die geiſtliche Für-
ſorge für die Deutſch- Evangeliſchen in Sulden zu unterſtützen oder
überhaupt zu ermözlichen. Es wäre in der That eine ſchöne Auf
gabe für Mitglieder derjenigen Sektion, welche in der alten evan
geliſchen Univerſitätsſtadt Halle- Wittenberg ihren Sitz hat, wenn ſie
ſich auch dieſer hohen Aufgabe willig unterziehen wollten. Es darf
geſagt werden, daß der Vorſtand der Sektion Düſſeldorf, dem die
zweckmäßige Düſſeldorfer Hütte bei Sulden zu verdanken iſt, dieſem
Gedanken ebenfalls näher treten will aber ich meine, „Halle“
dürfte ſich ſelbſtändiges Vorgehen auf dieſem Gebiete nicht nehmen
laſſen Nähere Auskunft über die Konſtituirung des Suldener
Vereins zur geiſtlichen Verſorgung Evangeliſcher deutſcher Zunge iſt
Herr Solge im Sulden-Hotel zu ertheilen gern bereit. H.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magdeburg.
Füſilier Regiments Nr. 36 nahm in ſeiner Monatsverſammlung
am Sonnabend Abend in „Bauers Gaſtwirthſchaft“ zunächſt mehrere
Mitglieder auf. Der Bericht über das ſchön verlaufene Stiftungsfeſt
wurde erſtattet und ſodann bekannt gegeben, daß der Verein ehemaliger
93 er den Verein als Pathenverein bei der Einweihung der Vereins-
fahne am 9. September gebeten hat. Sonſt lagen noch andere Ein
iadungen vor, deren nach Möglichkeit entſprochen werden wird. Be
ſchloſſen wurde, im Verein einen Spielabend zu veranſtalten, deſſen
Ergebniß zum Beſten der nach China ausgereiſten 36 er Verwendung
finden ſoll. Vielleicht findet dieſer Beſchluß auch dei anderen Ver
einen Nachahmung.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend in „Petzolds Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen
Monatsverſammlung zunächſt ein Mitglied auf. Hierauf wurde
Bericht über das nach Wunſch verlaufene Sommerfeſt in der „Saal
ſchloßbrauerei“ erſtattet und eine Anzahl Einladungen zu Fahnen
weihen und Fmtagmefege bekannt gegeben. So liegt vom Verein
ehemaliger 93 er das Geſuch vor, bei deſſen Fahnenweihe am
9. September im „Wintergarten“ als Pathenverein fungiren zu
wollen. Dem wurde ſtattgegeben, desgleichen der Einladung des
KriegerVerſicherungsvereins zu deſſen 25 jähriger Jubelfeier am
2. September. An der Feier der Bekränzung der Kriegergräber auf
dem Nordfriedhof am 19. d. M. betheiligt ſich der Verein ebenfalls.

Der SächfſiſchAnhaltiſche Ruderverband, beſtehend aus
den Ruderklubs „Neptun“Leipzig, „Neptun“ Halle und „Sturm-
vogel“-Halle, hielt geſtern ſeine 4. WanderRegatta auf der unteren
Saale bei Halle ab. Der Start war oberhalb der Peißnitzbrücke,
das Ziel am „Krug zum grünen Kranze“ bei Cröllwitz. Das Rennen
nahm folgenden Verlauf 1. Gig-Vierer Halvausleger. Es ſtarteten
Neptun- Halle und Neptun-Leipzig. Sieger blieb der Letztere.
2. DollenZweier. Es ſtarteten NeptunHalle und Sturmvogel Halle.
Sieger war der Erſtere. 3. Gig-Vierer Halbausleger. (Wanderpreis,
zu vertheidigen von Neptun-Halle.) Es ſtarteten alle drei Vereine.
Sieger blieb Neptun- Halle. 4. Renn-Vierer. Es ſtarteten Neptun
Halle und Neptun Leipzig. Der Letztere ging als Sieger durchs
Ziel. Nach dem Rennen fand geſelliges Beiſammenſein in der
„Felfenburg“, Abends Ball auf der „Reilsburg“ ſtatt, bei welcher
Gelegenheit die Preiſe vertheilt wurden.

Der Halleſche Ruderverein vereinigte ſeine Mitglieder,
deren Angehörige und Gäſte geſtern Abend in ſeinem entſprechend
dekorirten Bootshauſe auf der Peißnitz zu einem geſelligen Beiſammen-
ſein. Nachmittags fand auf der unteren Saale das ſogen. Anrudern
mit den zahlreichen Booten, am Abend der Feſtball im Saale der
„Loge zu den fünf Thürmen am Salzquell“ ſtatt. Die geſammte
Feierlichkeit nahm einen recht befriedigenden Verlauf.

Der katholiſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Nachmittag
im „Paradiesgarten“ ein Sommerfeſt ab, das bei Konzert namentlich
für die zahlreichen Kinder der Feſttheilnehmer viel Unterhaltendes
bot. Neben Konzert und Feuerwerk fand für die Erwachſenen am
Abend im Saal ein gemüthliches Tanzvergnügen ſtatt.

Zurückgekehrt von der Uebung auf dem Lagervplatze Alten
grabow iſt am Sonnabend unſer Artillerie-Regiment Nr. 75. General
leutnant von RentheFink begrüßte das zurückkehrende Regiment an
der Stadtgrenze. Ein zahlreiches Publikum, darunter natürlich alle
vom Wochenmarkt kommenden Köchinnen, welche gewiſſe diplomatiſche
Beziehungen zu dem Corps beſitzen ſollen, gad den Heimkehrenden
das Geleite, einige ſogar bis zur Kaſerne.

Schnelle Abhilfe. Der in unſerer Zeitung ausgeſprochenen
Bitte, man möchte doch in der unteren Beeſenerſtraße, Ecke der Wolf
ſtraße, eine Tafel mit der Bezeichnung aufſtellen, daß die obere
Beeſenerſtraße wegen auszuführender Kanalarbeiten geſperrt iſt, iſt
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von Polizei wegen ſofort entſprochen worden. Nun ſollte man meinen,
daß die in die Augen fallende Tafel von den Führern von Ge
ſchirren c. Berückſichtigung finden würde, jedoch iſt das nicht der
Fall, denn nicht wenige Geſchirre ſind in den letzten Tagen achtlos
vorüber gefahren und mußten ſelbſtverſtändlich wieder umkehren.
Das paſſirte vor einigen Tagen Abends ſogar einem Leichenwagen
und, man ſollte es nicht für möglich halten, am Sonnabend
Nachmittag auch einem Droſchkengeſchirr. Der Führer des
letzteren hatte einen Geiſtlichen nach dem Süd Friedhof zu
fahren und benutzte, um ſchnell dahin zu gelangen, die
Wolfſchlucht. Nun iſt es eine bekannte Thatſache, daß die enge
Wolfſchlucht für den öffentlichen Fuhrverkehr geſperrt iſt, worauf
auch zwei im Wege ſtehende Pfähle hindeuten. Mitten in der engen
Straße defindlich wird der Droſchkenkutſcher ſein Verſehen gewahr,
lenkt um, ſtößt dabei an einen Pfahl und zerbricht die Wagenſtange.
Dem Geiſilichen dlieb nichts Anderes übrig, da ein anderes Geſchirr
nicht gleich zu x war und er das Begräbniß nicht verſäumen
wollte, als den Weg nach dem Friedhof zu Fuß zurückzulegen.

Sturmſchäden. Der Sturm am vergangenen Sonnabend
und Sonntag hat in den Gärten und Obſiplantagen viel Schaden
angerichtet, indem unreifes Obſt, das ſich noch nicht verwenden läßt,
in Maſſe abgeſchüttelt wurde. Auch die Bäume ſelbſt ſind in Mit
leidenſchaft gezogen, da mehrere umgeknickt, und Zweige, namentlich
wo die Früchte am dickſten hängen, heruntergebrochen ſind. Auch auf
dem Felde hat der Sturm arg gehauſt. Das überreife Getreide iſt
durch das Zuſammenſchlagen der Aehren ſtark ausgefallen, die
Gurtenranken ſind verdreht und in ihrer l beeinträchtigt,
ja felbſt die vor Regen ſchützende Strohdecke der Diemen iſt vielfach
heruntergerifſen.

Jagdausſichten. Nachdem der Roggen allenthalben gemäht
iſt und auch Gerſte, Weizen und Hafer zum großen Theile unter
den Senſen der Schnitter gefallen ſind, läßt ſich die Ausſicht auf
die Rebhühnerjagd feſtſtellen. Sie ſcheint heuer im Allgemeinen
un günſtig auszufallen. p Roggen, in welchem die Hühner
mit Vorliebe niſten, ſind verhältnißmäßig nur wenige Neſter auf
gefunden worden, von denen mit Beſtimmtheit geſagt werden kann,
daß junge Hühner ausgekommen ſind dagegen fanden ſich viel ver
nichtete vor. Jn den übrigen Getreidefeldern war die Anzahl noch
geringer. Wenn ja eine Kelte Hühner vorkam, war ſie nicht beſonders
volkreich. Alle dieſe Umſtände ſind auf die vielen Niederſchläge
zurückzuführen, die die Hühner in ihrem Brutgeſchäft geſtört haben.
Am meiſten finden ſich alte Hühnerpaare vor. Die Haſenjagd ge
ſtaltet ſich nicht viel günſtiger, da auch junge Hafen nur wenig an
getroffen worden. Der Grund liegt hier darin, daß der erſte Satz
urch die Ungunſt der Witterung meiſt verloren ging.

Auszeichunng. Die Herren Dr. Max Neumann und
Dr. Ulrich Große, Aſſiſtenzärzte der hieſigen chirurgiſchen Uni
verſitätsklinik, erhielten vom Fürſten von SchwarzburgSondershauſen
das Ehrenkreuz des fürſtlich warzburgiſchen Hausordens.

Bergfeſt. Das für geſtern angekündigte Bergfeſt auf der
„Vergſchenke“ war vom Publikum zahlreich deſucht. Für Unter
haltung war hinreichend Sorge getragen. Den Hauptpunkt des
Feſtes bildete das Braten eines Ochſen am Spieße. Es währte auch
nicht lange, ſo war das vom Gerippe abgelöſte Fleiſch von dem
Publikum verzehrt.

Wahrſcheinlich ein neuer Schwindel. Eine Anzahl
hieſiger beſſer ſituirter Bürger erhielt aus Paris ein Angebot über
Ausführung koſten loſer Kreide-Bilder nach zu überſendender
Photographie. Das Angebot geht aus von der „Sociéöte artiſtique
de portraits, A. Tanquerey, Direkteure, Paris, Rue de St. Peters-
bourg 9“. Es enthält u. A. folgende Sätze: „Um unſere
Leiſtungen in Deutſchland bekannt zu machen, haben wir
den Entſchluß gefaßt, eine beſtimmte Anzahl
Kreidebilder abſolut koſtenfrei für hervorragende Perſönlichkeiten aus
zuführen, in der Ueberzeugung, daß dieſe Art und Weiſe die beſie
und billigſte Reklame iſt, um unſere Leiſtungen in den deutſchen
Ländern bekannt zu machen. r einzige Gegendienſt, den wir
von verlangen, iſt, daß Sie unſere Bilder bei Jhren Freunden
und Bekannten empfehlen. Sie haben zweifellos ſchon von anderen
Häuſern ähnliche Offerten erhalten, aber leider konnten Sie Jhr Gratisbild
nur dann erhalten, wenn Sie einen ſehr thenern Rahmen zu demſelben
lauſten. Das iſt nicht der Fall bei uns Sie ſind frei, JhrenRahmen zu kaufen, wo es Jhnen beliebt. Wir ſind keine Bilder
rahmenhändler; wir ſind einfach Künſtler, die nur wünſchen,
ein Probemuſter ihrer künſtleriſchen Leiſtungen in Jhrem Heim aus
ſlellen zu dürfen, in der feſten Ueberzeugung, daß dies das beſte
Mittel iſt, ſich in den deutſchen Kreiſen bekannt zu machen.“

Die „fliegenden Koffer“. Auf eigenthümliche, bis jetzt
unaufgeklärte Weiſe fielen am vergangenen Sonnabend Mittag
zwiſchen Halle und Trotha zwei mit Wäſche gefüllte Handkoffer aus
dem Gepäckwagen des Halberſtädter Zuges auf das freie Feld. Durch
den Sturz war einer derſelben geöffnet worden, ſodaß ſein Inhalt
ein Spiel des heftigen Sturmes wurde. Da erſt nach Ankunft des
Zuges in Halle Nachricht von dem Vorfalle gegeben werden konnte,
ſo verging einige Zeit, ehe wach dem Verlorenen geſucht werden konnte.
An Ort und Stelle angekommen, war jedoch weder von einem Koffer,
noch von der Wäſche etwas zu finden, trotzdem in der Nähe mehrere
Erntearbeiter beſchäftigt waren. Die Koffer waren wahrſcheinlich
wieder fortgeflogen.

Ein kleiner Moorbrand iſt ſchon vor einer Woche in der
Haide (beim ſogenannten Einſiedler) entſtanden und brenni immer
noch durch genau geregelten Wachtdienſt iſt ein Uebergreifen auf den
nahen Wald vermieden worden. Jetzt wird eine Abtheilung Soldaten
Gräben um die Brandfläche ziehen. Man behauptet, das Feuer
ſei durch einen weggeworfenen Cigarrenſtummel entſtanden.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarden im Standes-
amtsbezirk Halle (Nord) an Brechdurchfall 12, Darmkatarrh 8, Magen-
darmkatarrd 3, Keuchhuſten 1, Luftröhrentzündung 1, Herjſchlag 1,
Krämpfen 5, e 1, Atrophie 2, Krämpfen nach einer Ver
g'ftung 1, Schwäche 2, Gehirnhautentzündung 1, Rückenmarksleiden 1,
Krebs der Speiſeröhre 1, Brechdiarrhoe 1, Sommerdiarrhoe 1, eitriger
Bruſtfellentzündung 1, Magenkrebs 1, akuter Bauchfellentzündung
nach Blinddarmentzündung I, Proſtatakrebs 1, zuſammen 46 Per
ſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Halle (Süd) an Seibſimord 2, Nieren
zutartung 1, Sommerdiarrhoe 2, Luftröhrenkatarrh 1, Darmkatarrh 8,
Brechdurchfall 40, Baſilarmemnyctis 1, Schlagfluß 1, Ruhr 1,
Schwäche 17, Lungentuberkuloſe 6, Krämpfen 8, Furunkuloſe 1,
Nierenerkrankung 2, Magenkrebs 1, Herzlähmung 4, Parolysis agitans 1,
Lungenlähmung 1, Lungenentzündung 1, Mittelohreiterung 1, Ab

1, Hirnhautentzündung 1, Herzſchlag 1, Enterilis 1,
ädatrophie 1, zuſammen 106 Perſonen, darunter 3 Ortsfremde.

verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 152
erſonen.

Anugenverletzung. Von einem eigenartigen Mißgeſchickwurde der 8 ſabrige Jnvalide Gottlod Müller dadurch betroffen,

daß ihm, als er bei einer Familienfeſtlichkeit den Spund eines Bier
faſſes lockern wollte, der Spund plötzlich ins Geſicht flog und die
Brille zertrümmerte. Die Splitier der letzteren drangen dem M.
leider derart ins rechte Auge, daß es gefährlich verletzt iſt.

Blutvergiftung. Bei Reinigung einer großen Aſchengrube
der 46 jährige Handarbeiter Friedrich Wolf infolge Ausgleitens

n die Grube und verletzte ſich an einer zerdrochenen Lampenglocke
den rechten Unterarm. Durch Eindringen von Schmutz in die
Wunde bildete ſich faſt unmittelbar darouf eine ſchwere Blutvergiftung,
welche ſofort einen großen operativen Eingriff nöthig machte.

T Durch die Vosheit eines jungen Vengels kam die
Arbeiterin Marie Krahmer ſchwer zu Schaden. Erſterer ließ, während
er der K., mit welcher er wegen wiederholter Flegeleien auf
dem Kriegsfuß lebt auf der Treppe begegnete, ſeinen leeren Eimer
abſichtlich fallen. Die Genannte ſtolperte über den Eimer und ſtürzte
derart nieder, daß ſie den linken Oberarm brach.

Bruch. Als der Geſchirrführer Hermann Reichel die auf
feinem Wagen liegenden, beim Fahren abgerutſchten Eiſenſchienen
wieder ordnen wollte, fiel ihm eine ſolche auf den rechten Unter
ſchenkel, welcher gebrochen wurde und zwar in ſehr komplizirter Weiſe.

Beim Feuſterputzen verunglückte das 18jährige Dienſt-
mädchen Klara Stock von hier durch eigene Unvorſichtigkeit, da ſie

unſerer

die hierzu benntzte Stehleiter nicht völlig auseinanderklappte, ſodaß
ſie mit derſelben umkippte und hierbei einen Unterarmbruch rechts
davontrug.

Waſſerrohrbrüche. Geſtern Vormittag 84 Uhr fand vor
dem Grundſtück Schimmelſtraße 5 und Abends 11 Uhr vor dem
Grundſtück Wilhelmſtraße 38 je ein Waſſerrohrbruch ſtatt. Jn
der vergangenen Nacht gegen 4 Uhr fand vor dem Grundſtück Am
Bahnhof 4 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Von der Straſte. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde
die ledige Arbeiterin R. aus Mücheln in der äußeren Delitzſcherſtraße
von Kindeswehen überraſcht. Dieſelbe wurde mittels Droſchke der
Frauenklinik zugeführt.

Meſſerſtecherei. Geſtern Abend gegen 1 Uhr wurde der
Bierfahrer N. von hier in der Burgſtraße von zwei undekannten
Perſonen durch mehrere Meſſerſtiche verletzt. Er wurde nach An-
legung eines Verbandes mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Vom Sturme entführt. Am Sonnabend Nachmittag
egen 4x Uhr wurde der kleine Zelt-Pavillon, welcher auf einer der

Bergklippen der „Bergſchenke“ Aufſtellung e hatte, vom Sturmgefoft und in die Thalſtraße geſtürzt. Menſchen ſind nicht verletzt.

Einbruch. Jn der Nacht zum Sonntag iſt bei dem Fleiſcher-
meiſter B. hier ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden. Der
oder die Diebe ſind durch das Ladenfenſter, deſſen oberer Theil offen
geſtanden hat, eingeſtiegen, haben mit einem Fleiſcherbeil die Kaſſe
im Ladentiſch gewaltſam aufgebrochen und daraus 10 Mk. und aus
der offen ſtehenden angrenzenden Wohnſtube 1 goldenes Armband,
1 Broſche, 2 Kinderringe und eine ſilberne Cylinderuhr entwendet.
Ein Verdacht fehlt noch.

Vermiſchtes.
Die Unterſuchung der Hobokener Branudkataſtrophe. Aus

New Hork wird berichtet: Nunmehr liegt der offizielle Bericht über
die tſtehung des verheerenden Dockbrandes vor. Seitens des
Norddeutſchen Lloyd wurden die Herren Hugh Bonner und der
frühere Feuerwehr-Chef und CxFeuermarſchall Mitchell mit der
Aufgade betraut, eine genaue Unterſuchung über alle Vorgänge
vor und während des Feuers durchzuführen. Jhr Ergebniß liegt
nun im Folgenden vor: Der Brand kam am ſüdlichen Ende des
Docks in einem Ballen Baumwolle zum Ausbruch, der ſich mit
vielen anderen in einem dem Publikum nicht zugänglichen, durch eine
Wand von dem übrigen Theile des Piers 3
befand. Dieſer Ballen wurde ſofort ins Waſſer
aber ſchon waren andere Ballen ebenfalls vom Feuer ergriffen

geworfen,

findlichen Schläuche ſpielen und brachten auch die chemiſchen Löſch
apparate in Anwendung. Inzwiſchen waren der Dockverwalter, ſowie
die Kapitäne von der Gefahr benachrichtigt worden. Erſterer übernahm
nach Aviſirung der Feuerwehr die Leitung der Löſcharbeiten. Der
Kampf gegen das Element erwies ſich aber als ausſichtslos, da die
Flammen nicht allein die Scheidewand, ſondern auch das Dach des
Gebäudes ergriffen und, an den Piers entlang ziehend, die eigentlichen
Docks ſo vollſtändig abgeſchnitten hatte, daß deren Feuerlöſchapparate
garnicht in Aktion treten konnten. Von dieſem Augenblicke an war
jede menſchliche Hülfe ausſichtslos, und die raſch herbeigeeilte Feuer
wehr konnte trotz ihrer äußerſten Anſirengung nichts ausrichten. Jn
dem Bericht wird weiter konſtatirt, daß die Vorſchriften gegen das
Rauchen ſtreng befolgt wurden, daß keine leicht entzündlichen Oele
dort lagerten, daß die Feuerlöſchapparate in vorzüglichem Zuſtande
und gut vertheilt waren und daß es thatſächlich unerklärlich iſt, wie
in dem geſchloſſenen Raume Feuer entſtehen konnte. Kapitän Möllers
Verwaltung ſei muſterhaft geweſen, und nie vorher ſei ein Feuer in
den Docks ausgebrochen. Die Dockverwaltung iſt in jeder Weiſe ihren
Pflichten nachgekommen, und der Lloyd kann in keiner Weiſe für
die Kataſtrophe verantwortlich gemacht werden. Was die Zukunft
betrifft, ſo iſt es durchaus nicht ſicher, daß die geplanten neuen
euerſicheren Docks wieder in Hoboken errichtet werden. Die hieſigen

treter des Lloyd Oelrichs Co. haben ſich an den Präſidenten
der NewYorker Dockbehörde mit dex Anfrage gewendet, wie es mit
der Errichtung der neuen zwiſchen der 23. Straße und NewWeſt
Waſhington Market in Ausficht genommenen Docks ſtehe. Dem als
Antwort übermittelten Plane dieſer Bauten iſt zu entnehmen, daß die
für den Lloyd benöthigten drei Docks im Laufe des nächſten Jahres
hergeſtellt werden können. Die Auspumpungen an der „Bremen“
find mit ſolchem Erfolge fortgeſetzt worden, daß vorausſichtlich in den
nächſten Tagen die Hebeverſuche unternommen werden können. Sollten
die Maſchinen in Ordnung befunden werden, ſo wird nach Durch
führung der dringendſten Reparaturen die „Bremen“ mit der „Saale“
die Reiſe nach Deutſchland antreten, um in den dortigen Docks einer
durchgreifenden Reparatur unterzogen zu werden.

Eine erſchütternde Familientragödie wird aus Spezia in
Jtalien gemeldet. Eine junge, ſchöne Frau, die Gattin eines aus
Oeſterreich eingewanderten Uhrmachers Namens Ludwig Eritl,
hat ſich und ihre beiden Kinder auf grauenvolle Weiſe getödtet. Die
Frau, Amanda Ertl, geb. Glendi, beſtieg mit ihren beiden kleinen

Kindern das Palais Codeglia. Sie ging mit den Kleinen bis in
das vierte Stockwerk des Palaſtes und warf dort die Kinder in den
Hof hinaus und tödtete ſich hierauf ſelbſt durch einen Sturz in die
Tiefe. Mit zerſchmetterten Gliedern wurden die Mutter und ihre
beiden Kinder im Hofe gefunden. Das Motiv der entſetzlichen
That iſt bisher unbekannt, es ſind hierüber verſchiedene Verſionen
im Umlauf.

Ein „praktiſcher“ Arzt. Vor dem Bezirksgerichte in Wienwar der Setundär Arzt im Eliſabethſpital, Dr. Ernſt Korb, wegen
Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit angeklagt. Das zwei
Monate alte Töchterchen Roſa des Gürtlergehilfen Anton Giracek
kam mit einem Bruch des rechten Vorderarmes ins Eliſabethſpital;
dem Kinde wurde der Arm eingerichtet und ein Gypsverband an-
gelegt. Rach Ablauf der entſprechenden Heilungsfriſt ſollte Dr. Korb
den Verband entfernen. Zu dieſem Zweck ſchnitt er zuerſt das Ver
bandstuch vorn an der dünnſten Stelle an. Da das Kind zu
ſchreien begann, glaubte der Arzt, daß ſich der Verband
verſchoben habe, und ſchnitt weiter in das Tuch, aus dem plötzlich
Blut herausſtrömte. Der Arzt konſtalirte mit Schrecken, daß er dem
Kinde zwei Glieder des kleinen Fingers an der rechten Hand ab-
geſchnitten hatte. Es wurde zwar ſofort verſucht, den Finger durch
eine Naht zu retlen, doch war dies vergebliche Mühe. Anton Giracek
erſtattete nun gegen Dr. Korb die Anzeige. Der als Sachverſtändiger
vernommene Gerichtsarzt Dr. Richter gab zwar ſein Gutachten dahin
ab, daß ein Kunſtfehler des Arztes nicht vorliege. Der Richter er
kannte aber doch den Angeklagten für ſchuldig und vrrurtheilte ihn
zu hundert Kronen Geldſtrafe

Die Unruhen in Odeſſa, über die wir bereits berichtet haben,
nehmen einen immer größeren Umfang an. Aus Odeſſa berichtet
der dortige Stadthauptmann offiziell: Den dritten Tag ſchon ge
ſchehen in der Stadt ſchwere Unordnungen. Sie fingen letzten
Sonntag an, begannen mit Schlägereien in Trödelbuden und wurden
in Läden der Juden fortgeſetzt. Nachts wurden Magazine der Juden
zerſtört. Am Montag drangen die Skandalmacher in das Innere
der Stadt. Jn allen Magazinen, wo man die Rouleaux nicht her
unter laſſen konnte, wurden alle Fenſter und Thüren zertrümmert
und ausgebrochen. Nicht eine elektriſche Lampe vor den Magazinen
blieb heil. Die Selterswaſſerbuden wurden total zerſtört. An dieſem
Tage waren alle Magazine geſchloſſen. Nachts fingen wieder die
Unruhen in den Vorſtädten an.

Eine Art Dampferwettfahrt, die ihres Gleichen noch nicht
gehabt hat, wird in der nächſten Woche von NewYork aus vor ſich
gehen. „Deutſchland“ und „NewYork“ werden am Mittwoch Vor
mittag um 10 Uhr, „Oceanic“ um 3 Uhr Nachmittags in See ſtechen,
während „Kaiſer Wilhelm der Große“ bereits am Tage vorher den
Hafen verläßt. Die Geſellſchaften, denen die Schiffe gehören, be
abſichtigen r keineswegs, einen Wettkampf zu veranſtalten, aber
in NewYork ſieht man ihre nahezu gleichzeitige Abfahrt als einen
folchen an und bringt ihm großes Intereſſe entgegen. Jedermann iſt
geſpannt darauf, in welcher Zeit die prächtigen Dampfer den Weg
nach Europa zurücklegen werden und welcher am ſchnellſten die
amerikaniſche Poſt über den Ozean befördern wird. Um eine ganz

Detrennten Raume

und hä niedergehenden
auf dieſe ließen die Angeſtellten unmittelbar die drei zunächſt be
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ſichere Probe auf dag Crempel zur machen, werden verſchledene ge. alen dieſelbe Adreſſe auf eäuüſer auf jeden von ihnen eOgle, der Falſchmünzerkönig. Man ſchreibt aus NewYork
Gelähmt, und des Sprachvermögens vorerſt beraubt, hat dieſer Tage ein
in ſeiner Art berühmter Amerikaner das Zuchthaus verlaſſen. Dieſe
Mann iſt Milles Ogle, der letzte überlebende „Großmeiſter“ de
Falſchmünzerei in dieſem Lande. Ogle hat den größten Theil ſeines
ſtummreichen Lebens Verſuchen gewidmet, als Herſteller von Couranh
geld Onkel Sam Konkurrenz zu machen. Er war der Fälſcher
welcher ſo wunderbar die Platte für Papiergeld nachgeahmt hatte
daß ſelbſt die beſten Schatzamts- Sachverſtändigen ſich außer Stande
ſahen, die Bogus-Geldſcheine von denjenigen zu unter
ſcheiden, welche die Regierung herſtellt. Dieſe Platten
exiſtiren noch heute, und das Schatzamt hat ſchon alle möglichenVerſuche gemacht, ſie zu erlangen, aber vergeblich. Vor Jahren ſchon

wurde dem alten FalſchmünzerKönig nicht nur eine große Geldſumme
ſondern auch eine lebenslängliche Stellung im Regierungsdienſt an
geboten, wenn er dieſe Platten zum Vorſchein brächte oder über ihren
Verbleib Aufſchluß ertheilte. Aber er wies ſolches Anerbieten ſie
ſtolz und verachtungsvoll zurück. Heute vegetirt er nur noch al
Ruine ſeines ehemaligen Selbſis dahin und ſein nächſter Weg dürfte
ihn ſicherlich bald in einen noch ſtilleren Ort als das Zuchtha,
führen. Das Geheimniß ſeiner Platten aber wird er allem Anſchein
nach mit ins Grab nehmen.

Lebendig aufgeſpießt. Bei Renovirungsarbeiten an einenisraelitiſchen r er in Wien ſtürzte ein Gerüſt, auf den
vier Arbeiter beſchäftigt waren, von der Höhe des dritten Stoc wer
in die Tiefe. Der Arbeiter Diwiſch fiel hierbei auf einen armdiden
Baumaſt. Der Aſt drang dem Unglücklichen vorn in die linke Bruſt
ſeite ein und kam, die Lunge durchbohrend, rückwärts neben der
Wirbelſäule zum Vorſchein. In dieſer entſetzlichen Situalion dlich
der Unglücklche am Baume hängen, und man konnte anfänglich nichtz
thun, als den Aſt, an dem der Arbeiler hing, abſägen. Der Ver
unglückte, in deſſen Körper ein Stück des Baumaſtes in der Länge
ron fünfzig Centimeter ſtecken geblieben, wurde in das Allgemeine
Krankenhaus gebracht, einer Operation unterzogen ſtarb aber an
Abend an den Ffolgen ſeiner ſchrecklichen Verletzungen.

Seltſame Kranukheit. Der ſonderbare Verlauf einer Krankheit
beſchäftigt in Hamburg mehrere Aerzte. Eine Frau aus dem Vornf
Bahrenfeld wurde vor einem Jahre vom Blig getroffen und gelähm.
Nach ſechsmonatigem Krankeulager wich die Lähmung ſo weit, daß
die Frau mit Hilfe anderer Perſonen, wenn auch ſchwerfällig und
langſam, einige Schritte machen konnte, doch blieben Hände und
Arme noch gänzlich unbeweglich. Während der in letzter Zeit

Gewittier machten nun die An
der Kranken eine überraſchende Entdeckung.

Sobald der erſte Blitzſtrahl aufzuckte und ſich der Donner vernehmen
ließ, wich die Lähmung völlig aus dem Körper der Frau. Sie
konnte ſich während des Gewitters wieder wie früher bewegen. War
jedoch das Gewitker vorüber, ſo verfiel ſie wieder in den Zuſtand der
Siechthums zurück. Ten Rerzten iſt diefer Vorgang unerklärlich.
Sie haben die Patientin mit ſlarken elektriſchen Strömen behandelt
ohne die geringſte Wirkung zu erzielen.

Jn Konitz hielt der Beamtenverein eine Verſarrmlung ab, um
über Mittel und Wege zu berathen, die Laſt der gegenwärtigen Ein
w. zu mildern. Die Verſammlung faßte folgende Beſchlüſſe:

Es ſoll ein Geſuch an den Kaiſer abgeſandt werden, 2. Es wird
ein Ausſchuß von 5 Mitgliedern gewählt, welcher das Geſuch aus
arbeiten und einer zweiten Verſammlung zur Genehmigung vorlegen
ſoll. Die Nachforſchungen in der Winterſchen Mordangelegenheit
ſind übrigens doch noch nicht aufgegeben. Wenigſtens wurde ein
auf dem Synagogen- Grundſtück ſtehender Brun nen auf Anordnunz
der Königl. Staatsanwaltſchaft aus gepumpt. Anlaß zu der
Maßnahme hat eine Anzeige gegeben, wonach der Brunnen Leichen
theile des ermordeten Winter enthalten ſollte. Es wurde jedoch nichts
gefunden. Von der Ferienſtrafkammer wurde ein 16 jähriger
Arbeiter aus Konitz abgeurtheilt, der ſich nach eigenem Geſtändniß
am 10. Juni unter den Steinwerfern befunden hat. Ueber ihn
wurden 3 Monate Gefängniß verhängt.

Der Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins i
Crefeld bewilligte für die verwundeten Soldaten in Oſtaſeo
15 000 Mk.

Verhaftung. Der Bureauchef des Verwaltungsbureaus der Stadtwaſſerkunſt in Sambueg, Niemand, wurde wegen Unterſchlagung

erheblicher Waſſerabgabebeträge auf Requiſition der Staatsanwalt-
ſchaft verhaftet.

Die Unterſuchung der Polarboje Nr. 3, über deren Auf
findung wir ausführlich berichteten, hat, wie zu erwarten ſtand, keinen
Anhalt dafür ergeben, wo dieſe Boje ausgeworfen oder verloren ge
gangen ſein kann. Auf Grund der Strömungsverhältniſſe im Cis
meer, ſoweit dieſe bekannt find, iſt aber anzunehmen, daß dies auf
keinem ſehr hohen Breitengrade, höchſtens etwa auf dem 83. Grad
geſchehen iſt, weil die Boje ſonſt mit der Strömung wohl gegen die
grönländiſche Küſte geführt worden wäre. Da auch die zuerſt auf
gefundene Boje (Nr. 2) bei Jsland und die leere Polarboje beim
König KarlLand gefunden wurde, hat die Laufbahn des Andreeſhen
Ballons vermuthlich nicht allzu weit vom Franz JoſefLand ihr Ende
erreicht. Unter ſolchen Umſtänden bleibt die Frage der beſten E
forſchungsweiſe des Norpols nach wie vor offen. Nanſen verſpricht
fich viel von einer abermaligen Treibfahrt, die aber von der Beringſtraße
ausgehen müßte. Daß eine ſolche Reiſe noch länger als die von
„Fram“ ausgeführte Treibfahrt dauern und vielleicht 5 Jahre erfordern
würde, hält er für kein unüberwindliches Hinderniß. Für die Er
forſchung der Gebiete im Norden von Grönland hält Nanſen dieſe
Art des Vorgehens natürlich nicht anwendbar, vielmehr müßten hier
Schlittenreiſen zur Anwendung kommen. Jn der That iſt auch bis
jetzt auf dem Wege durch den Shmitſund noch lein Schiff in's Eis
meer gekommen. Für Aufklärungszwecke hält auch Nanſen Ballon
fahrten angebracht, doch empfiehlt er die Mitnahme van Hunden,
um für die Rückreiſe über das Eis eine gute Stütze zu haben.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Kaſſel, 6. Auguſt. Die Majeſtäten mit den Prinzen

Adalbert und Eitel Friedrich ſind heute nach Bielefeld abgereiſt.
Bielefeld, 6, Auguſt. Der Fremdenzufluß zur Enthüllung

des Denkmals des Großen Kurfürſten auf dem Sparrenberge
hat gewaltige Ausdehnung genommen. Das Wetter iſt
prächtig, die Stadt prangt in reichem Flaggenſchmuck. Vereine
bilden an der langen Feſtſtraße Spalier.

Paris, 6. Aug. „Echo de Paris“ zufolge iſt geſtern ein
Anarchiſt Namens Vallette verhaftet worden. Jn ſeiner Woh
nung beſchlagnahmte Briefſchaften legen dar, daß derſelbe
mehrere Attentate mit Salſon und anderen Anarchiſten plante

Rom, 6. Auguſt. Das Königspaar trifft Mittwoch Vor
mittag in Rom ein, die Königin Margherita Mittwoch Abend.
Der Zug mit der Leiche langt Donnerstag früh in Rom an.
Die Leiche wird vom Bahnhof direkt nach dem Pantheon
überführt.

Rom, 6. Aug. Depeſchen aus Mailand zufolge iſt der
Mörder Bresci, der bisher nur eine hochmüthige Haltung zur
Schau trug, jetzt ſehr jähzornig, ſodaß ihm geſtern während 10
Stunden die Zwangsjacke angelegt wurde. Der Mörder rief
zweimal mit lauter Stimme den Gefängniß-Direktor.

London, 6. Aug. (ReuterMeldung aus Paardeport vom
5. Aug.) Eine von Standerton kommende britiſche Truppen
abtheilung überraſchte ein Burenlager am Klippriver u
zerſtreute die 300 Mann zählende Burenabtheilung.

London, 6. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Tientſin
vom 31. Juli: Der Beſchluß betreffend den Vormarſch der
Verbündeten am 1. Auguſt iſt unigeſtoßen Föorden. Die
Amerikaner und Japaner ſollen dafür ſein, exſt noch weitere
Verſtärkungen abzuwarten. Die Ruſſen und Franz en traten dieſer
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Wetterbericht vom 6. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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ſtation Sea s Se1Stornoway 749,2 880 ſchwach bedeckt 13,30

2 Blackſod s d S3Shields al S J S4Secilly 749,8 8 friſch Regen 16,705Jsle d'Airx 759,66 W ſchwach bedeckt 19,00
6 Paris 757,3 S W leicht bedeckt 14,10
7Vliſſtngen 753,6 WSW ſchwach heiter 16,20
8Helder 752,7 8 leicht bedeckt 14,109 (Chriſtianſund 750,5 WSW mäßig Regen 10,10
10 Skudesnaes 7532 N leicht bedeckt 11,90
11Skagen 753,2 W friſch bedeckt 14,80
12 Kopenhagen 7569 W leicht wolkig 14,40
13 Karlſtad 751,7 S ſtark bedeckt 15,20
14 Stockholm 753,9 S W mäßig wolkig 17,00
15Wisby 756,6 W S W mäßig wolkenlos 15,40
16Haparanda 752,0 leicht bedeckt 13,00
17 Borkum 754, 880 ſchwach (halbbedeckt 15,00
18Keitum 7545 80 leicht heiter 14,7019 Hamburg 756,4 80 ſchwach halbbedeckt 11,70
20 Swinemünde 758,1 WSW ſehr leicht wolkig 15,50
21Rüägenwalder

münde 758,3 8 ſehr leicht halbbedeckt 15,70
22 Neufahrwaſſer 758,8 Windſtil windſtill halbbedeckt 18,50
23 Memel 7579 W leicht wolkig 18,30
24 Münſter (Weſtf.)) 755,01 W ſehr leicht wolkig 12,00
25 Hannover 756,4 8 leicht bedeckt 12,4026 Berlin 758,31 80 leicht wolkig 14,09
27 Chemnitz 759,1 Windſtic) windftill heiter 13,90
28 Breslau 759,8 NW ſehr leicht bedeckt 13,60
29 Metz 756,551 S ſchwach bedeckt 12,40
30 Frankfurt a. M. 757'4 8 ſehr leicht bedeckt 12,00
31 Karlsruhe 758,2 NO leicht bedeckt 11,00
32 München 760,2 S W mähzig heiter 14,70

Hamburg, 6. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das geſtrige
Minimum lag über dem Katltegat bis nach Nordſkandinavien, ein
neues Minimum breitet ſich über Irland aus, der höchſte Luftdruck
herrſcht im Süden Continental-Europas. In Deuſchland ſchwache
ſüdliche Winde, kühl, ziemlich trübe.
Weſten und Süden regneriſches Wette

Meiſt wärmeres, zunächſt im
r wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.

Wetterbericht vom 5.
meter iſt mit der Ausbreitung höheren Drucks von Süden und
Südweſten her im Steigen begriffen und das Wetter iſt theil-
weiſe aufgeklärt, theilweiſe noch regneriſch, dabei ziemlich kühl.Eine Seſerung von Dauer iſt leider nicht zu erwarten, da

über Jsland bereits ein neues Minimum erſchienen iſt, nachdem
das alte heute mit einer Tiefe von unter 745 mm über dem
Kattegat lag.
„„Voransfſichtliches Wetter am 7. Anguſt.

kühles, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regenfällen.

er 73 Saale am 5. Auguſt, mitgetheilt vom Flora-
bade:

W. Magdeburg, 6. Auguſt.
Auguſt, Abends. Das Baro-

Ziemlich

i

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

Bei der Dentſchen MilitärdieuſtVerſichernngs Anſtalt
in Hannover waren im Monat Juli 1900 in den beiden von
der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt
Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch Töchter
verſorgung), zu erledigen 628 Anträge über C. 1 207 840, Ver-
ſicherungsKapital. Von Ercxichtung der Anſtalt (1878) bis Ende

1900 gingen ein 346 926 Anträge über A. 452 267 000,
rſicherungs-Kapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme,

Prämienrückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1899 betrugen
4700 000, die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt

A. 22 000 000,--. Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat
Juli von 104 006 421 auf A. 105 158 442.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Nachlaß des prakt. Arztes Dr. med. Max Bungert in

Braunſchweig. Fuhrwerksbeſizer Hermann Guſtav Otto in
Obercrinitz. Holzhändler und Mühlenbeſitzer Franz Richard Dix
in Weida. Mühlenbeſitzer Oskar Willy Rau in Langenheſſen.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 6. Auguſt 1900.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50

g Lebendgewicht

Eckartsberga Ochſen 700 32-33Weißenſee 750 800 361Eckartsberga Rinder 500 3234Eckartsberga Stiere 500 32 34Weißenſee 650 352Eckartsber za Kühe 690 28 29Eckartsberga Kälber 60 3436Eckartsberga Schweine 125 37- 40Weißenfee v 100 120 40Eckartsberga Sauen, Eber 150 34—35Eckartsberga Lämmer 50 28Eckartsberga ammel 50 2728Eckartsberga Merzſchafe 50 20
1 I. 2 I.

Hamburg, 4. Auguſt. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 28. Juli
bis 3. Aug. 1900 im Ganzen 6740 Stck. vom Inlande zugeführt undzwar 1991 Stück vom Süden und 4769 Stück vom Norden Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 31 Wagen, 1346 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nedenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
2. 8. 3. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 491 50 50

Gufe leichte Wittelwagre 52 51-5 51-52 22»Geringere Mittelwaare 502 52 49 502 50 508 24 m
Sauen nach Qualität 42--45 42-46 41--45 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich lebhaft l
ſchleppend lebhaft u

TagesMarktberichte.
Magdeburger Haudelsbericht vom 4. Auguſt 1900.

(Nichtamtlich). Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,75--20,00 A. Rapskuchen 11,30-12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.

Zuckerberichte. 5
Magdeburg, den 6. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 88 Rend.
Tendenz: ſtill.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis J. mit Faß 28,30.

RNohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 11,556G, 11,65B. per Olt.Dez. 9,556G, 9,60B.
per Sept. 11,17x, 11,15B. per Jan.März 9,67xG, 9,72B.
per Okt. 11,706G, 11,75B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 6. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Aug. 11,57x. Dez. 9,521.Sept. 11,15. März 975. Tendenz: behauptet.
Okt. 9,721. Mai 9,85.

Produktenbörfe.

Berlin, 6. Auguſt. nWeizen Sept. 155,50 Okt. 156,50 Dez. 158,09 A. m
Roggen Sept. 142,25 Okt. 141,75 A. Dez. 141,25f er September 128,75 Oktober M m

a i s, amerk. mixed, September 107,00 Ac, Dez. Ab n
Rüböl Oktober 60,50 Mai M nSpiritus 100 1 er loto 50,50 h

Berliner Frühmarkt.
Amtlich durch die Markt- Kommiſſion am 4. Auguſt

feſigeſtellte Preiſe
Weizen per Septbr. 156,50--156,25 per Oktober 158 e.
Roggen per September 141--140,75--141 c per Oktober n

140,75--140,50, per Dezember 140,50 140,25 c.
Serſte, leichte inländ. Futterwaare 157,00 144,00 ſchwere

145,00 154,00 nHafer, poſener und ſchleſiſcher mittel 140,00 146,00 u
pommerſcher, mecklenbdurgiſcher und märkiſcher mittel 147--153
pommerſcher, mecklenburgiſcher und märkiſcher feiner 154 164 Ac,

ruſſiſcher gering 133--135, mittel 136 143 d50 20 T.Schwere Mittelwaare 50--51 503 50x 51
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Pro

am 6. Auguſt 1900. g
vinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Preis pro 100 Kilogramm SKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenM. Mk. Mk. Mk. Mk. SCalbe 14,30—-14,70 1430-14,70Aſchersleben 1410—15,50 ehe e e 2alberſtadt 1450— 1500 1440-15,10 S 1480-16,00 17,00 18,00
Magdeburg 14,80—15,00 14,70 14,502) 18,70 15,10 e nSalzwedel 1450— 15,004) 18,50 15,00 1350 14,00 2Oſterburg 14,30 14,50 13,40—13/60 15,40 13/60 14,00-14,20
Bitterfeld 1400-—15,00 14,30—15,00 14,00 15,20 1430 15,00 aDelisſch 14,30 15,00 1410—15.40 1450 15/50
Torgau 13/90 1430 14,00—1450 14,30—-14,70 1450 15,20 SSchweinitz 14,10 1470 1380 14,40 13,60 1430 13,00 SSaalkreis 1400 1466 1460 16,10 n 15,00 15,70Merſeburg 1450 15,30 1470 15/50 1390-16,70 14,00—16.00Weißenfels 14/00—1470 1476 15.50 1550 1450 15/00 15,50 2
Sangerhauſen 1460 15,00 15,00—15.50 i3/80— 1400 15,00— 16,00 SMansfeld. Gedirystr. 14,00— 1450 1400—14,80 e 1500 1550 SNordhauſen 1439 14809) 15,00 15,50 14,00--14,502) 1460 15 z
Gotha 1ä,00 15,20 1440—15,60 1400 16,00 15,00— 16,40 14,00—18,00
Raps: Halberſtadt 25,40 Mk.

Shiriff, Rauhweizen 13,99-14,20, neuer, alter 13,70 14,70, alter, neuer, neue Wintergerſte.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 1o, Bittereld u. Delitzseh, An- u. Voerkaur von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, ver-
zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verikenr ete.

Zinsſuß 1899

Dividende 1898 Dividende 1808 1899 Dividende 1898 1800Mexik. Anleihe 1899 6 932.10 Breslauer Wechſel-Bank. 66 1104,80b;. G Eilenburger Katt 1 i h2 4 attun. G C 2 bCoursnotirungen e e. 3 esbank r ergwi ſder Verliuer Vörſe vom 6. Auguſt e e e e n h e e e e ex f. r. Unternehm. Schudert2 Uhr N achmittags. R män. arg 5 32 Dis ontoCommandit 10 10 175 1565. G Glauziger Zuterſabrite 62 123680 See wiaeiniie r t 333 838
auſ tn Aut. i8bber: 4. 787 Sutgen [3 e e See e hen ar. se 7 7 4 nen. S R Att. 92Pr m a St rthe i 31,806b3 Gothaer GrundCreditbank 4 7 122,10b3. G lleſche nnen. 10 15 z Stoerser t e 15 15 138 8938

eußiſche und deutſche Fonds. do. Hop.Jfobr. 1879 z 31,509 S e z 13 4822 el Pagetfahrt. 8 18 119.606. G Sudenburte Crahen 6 0 94,5063 6 5

ank. arpener Bergbau. iſe n 5Zinefuß be an z 843628 do. Creditanſtalt 10 110 189,59 b. gehen San M.F. 7 1338020 S a Ja z 148253

e e edo. e 9450 e. do. s50der 4 97200 Mitteldeutſche Creditbant. 1652560 S Huldſchinsty t2 141 0 Zeiger Maſchinen a 228vent on Miene kone e e n e a beenrt a 15 lis 142208 eher Raſcinen 25 26 248 50un bis be r e 94700 en See rei 8820 Sie rer uckerfabrik. s 8 443.90vrb. Conſ. gynlethe. 76 Eiſenb do. Eentr.-BodenCr. 9 159,006 Seine Brauerei Riebes s 18 2932828ben e en ſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp. V. Spiels).. S 61 e 130 S Leopold haler em. Fabr. 9 934006 Wechſel Conrſe.r r 3 z 388 a e (Hübner) volle 15. t8e2888 su d e 2 2 z Privatdiskont 41 /gv. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 1808 1899 Sächſiſche Bank 133 78 0 Nortdeutſcher Los 158282 r
33en äei 2706 Anatoliſche s 262 San Sang eher Weber u s en re l lde 3356 er ei S ſſet dem dern. 7 t e en 3 e 7Buchen ſ 2 du e 7 8 8 r 7 sM tchaſt d. W Sachſen 194282 M enburß wie z 73355 z n z J r 1 z 1332328 Sei eg g. 187 h

d 0. O. t.-Pr. T ebe ontanwerke e 12 12 2 1,80b h h t 4belleſhe Stadichleihe, e Oſtpreußiſche Südbahn 3 91206 Jnduſtrie-Papiere. Reſſer Seauteſſen. ten edo. do. von i Suſchiehrader hatte 5 e gert 12 13 18 Dre donate 22583n Braunk. öun wie Heſterreich. Sudbahn 25806 Dividende ſ 100 ſ ſo r. Bren j [8 (1144 Wien 100 r. u. 342808
ehe t ecceeeee h 374832nn. Von 3 91,60 Meridionalbahn e 62 do. HrauereiSchuitheiß 15. 1 r e(unk. bis 1904) 3 965,000 o. Mittelmeerbahn do. Union Gratweil. S 4 2,50 bz. G Schluß -Courſe,

nn. Boden Eredit Suxembg. e s 112256. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 237506 Tendenz: matt(unk. bis 1904) 3' a 92,00 W ne gerekſhggn e 18 883 e e m. 25 1* Z0 hr Kohlen 102 0 Reichsanlel e n n i eAn sländif che Fonds C Unionbahn a S Berl. Elektr. Straßenbahn 4 122,8 33 h e z eben e 30.207 53383 es Werte 13 u e Seha....--......sie -„S J Serthott Meſſingi m t 2 11 1732 i t h h 75 Gotthardbahnt. GoldAnleiße Sie mardhitte 15 223 Deſterreidiſche Erchit:-Riiien: l e 143J e Bank Aktien. Sehune Steht t el 9372n tn UCps. 1256 2 Bnuderus Eiſenwerke 8 206.006 G Deutſche Bank. 43388 Hamb. Naget. 1159 60Non r Dividende 1808 1899 Budauer Chem. Fabrik. 3 35 990 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 15775 Socqhumer Gußſtahl 15575do. Gold v. 866 43,00 Serliner 7 1 14 „S0bz t 24. 17 7423 z h 13232 Dortm. Union St Pr. 97 06Sehentſge gene r33883 n z e ean Sr. J le



Kaufmännischer Verein.
Wegen Behinderung der Regiments-

Kapelle Fällt heute unſer Konzert im
„Wintergarten“ aus.

Das näcehste Konzert mit Sommerreigen findet
Montag, den 13. August in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

Der Vorstand.

Hangdwerker-Fleister- Verein
Dienstag, den 7. Auguſt, im „Paradies“:

VI. Abonnements Concert
Anfang S Uhr. Der Vorſtand.

HMitenburger Hof.
Morgen Dienstag

Opern- Abend,e geführt von der geſammten H. Engelmann'ſchen Kapelle.
e ladet freundlichſt ein Richard Schulze.

Kranken- u. Jegräbnisskasse
des Kaufmännischen Vereins zu Halle a, S.

(Eingeſchriebene Hilfskafſe.)
Verſicherungsanträge übernimmt

[0928

Wilhelm Boehr.
Alkoholfrrie Wirthſchaft „Rosenthal““

lle a. S., WeidenpKräftiger Kiittagetiſq. in 60 u. 75 Pfg.
Katte ung warns S5cises aon der Karte 2u jeder Togesreit.

Alfoholfreie Weine und Biere Selterwafſer und Brauſelimonaden.
Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe. l

Café.
Angenehmer Gartenaufenthalt.

lan 4.

Asphalt Kegelbahn. W
Klavier-Stimmen

übernimmt die BVianofortehandlung von
Guſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr.
26, früh lang. Vertr. d. Blüthu.Fil.

Walhalla Theater.
Direktion: Rächard Hubdert.
Glänzender Spielplan!

Ar. Addmlian und Mäss Alma
mit ihrer elektriſchen Ausſtattungs- Szene
„Ein Traum im Parndieſe“. (Sen-jationel Miss Kailda, indiſche
Equilihriſtin und Jengleuſe. Le
petit Arthur, fugend cher Univerſal
Art. Signorina EFEIIa deSarto, Munauitnen-Virtuoſtn. Nr.
Guillianme Fontaine, etettriſch-
muſfkuliſcher Funtuſt. Fräulein Lina
Golta, Drigtnal-Geſangs-Sauhbrette.
Die Herrn Fleeher ans WaeKer,
Original Geſangs Duettiſten. Hexr
panl Backer, Geſangs- und
Ehanattaurumuriſt. Jules Green-
van s „Amerikuniſcher Bioskan“ mit
nen aftuelem Bildern 0551
Seninun s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sommer-Apollo. Theater.

Tirekftten: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ab Regen!

u Ganten ader Saat
ruh. en in der Zaummerfriſhe“,
Jnterme z dir 3 Gelder Georxi.
An ren Mutudurwam dem ſängenden

Karten Ala ar y, Eguilturiſttn
un Teſenünnkiheſ. Gesrüderon
Crdaranse in ren „aſumn niſchen
Spree Zie 2 Larrisom. Geſungs-
in Tann Ter Ludwig Masse
ar Humuriſt. MathiideR. Kear. an wrtſün gern Ammywyun ter Heſungöähnmuriſtün.

AMnwirtige Thenter.
Dienstumg, dem T. Ammuſt

einzig (Maes Thenter

Weingtube Hötel Tulpe

W enwsse Kruhge 20 Pe

Jtettin- Ftockholn.

T e D. MAhnan3 t. n Statt an KannWien Anitante ar Fran
v ln

rie. Krihet u Battn
rn arVennn nur C anpegnia, d Du

R m.

De wiſſe un Sperr a geh200 L Wiig
Siwi Sertſtas ter WurürkefMeſtlefrntin wut e
Z. e Er imere

heute Venſton und Nachhilfeunterricht. Off.
u. Z. 11020 an d. Exp. d. Zig. erd.

Die Afriütreiſe

Bis Anfang September

verreist.
Prof. v. Mering.

Bin bis Anfang
September verreist!
Dr. Risel, Geh. San- Rath

Gründlichen Unkerricht
für Herren und Damen in
kaufm. und landwirthſch. r eg

Stenographie, im kaufm. und gewerdl.Rechnen und Maſchinenfsreiden ertheilt

Franz Wehmer,
0735 Große Ulrichſtraße Z3.

Ern Schüler findet Michaelis in einer
Lehrerfam., Näßed. FranckeſchenStiftungen,

Kanuhmigs mittalst Alarböahatar
Hrn an 4. Dag. 180 für en
ort der ganzen MAoaaruhia.

Gel d 6240
Lotteri

n a Pr.Loos nur 33 Mark.

n

Haupttrefter:

W

W
1 4 n

a e L

herein in kiur an rn
gut in1005E i 3 t

ehe dern n Fontenwaung ar eheBankhaus A. Molling

an
Ledeltaus on Lexſkon7

0 durks 9 1bilägersausg,
s v. fehlt

von ca. 300 Stck. Si

phrodiätiün.
Beſtes Kraft-, Nähr- u. Schönheitspulverz. Erlangungſ chöner,

harmoniſcher Körperformen.
Unfehlbarstes Mittel gegen MagerkKeit.
Giebtblendend ſchöne Körperform. Wunder
wirkendes Präparat. Senſationelle Erfolge.
Bringt verlorene Stärke wieder. Streng
reell! Preis pro Karton 2,85 Mk.,3 Kartons 7,50 Mk. inkl. Briefmarken
oder per Nachnahme Verſandt direkt von

R. Pallavicini Co.Hygieniſch-Kosmetiſches JuſtitutV. rlin 50, rin e

Münner und Frauen
Niemand versäumoe

SSSGGSSSGGGO Emma Üe ozumal wenn ér trüben e bemerkt
zur sich. Erkennung
mögl. Erkrankungen
seinen

a gikroskopiseh
antersuchen zu lassen.

Alle duroh Aussecheid. v. r
Karnosaro, Kiterzeller, Gellensekretenu. 8. V. bedingten on e

eioher erkannt und beseitigt.
Brster Vorgon- Urio p. Post erb. an

OTTO LINDMER, voereid. prob. Apoth.
Dreeden- N.

Laboratorium.

Zu ſof. Antritt wird ein junger

Verwalter
für einen Großbetrieb bei Berlin zur Ver
Sehnz eines erkrankten Beamten geſucht.
Geh. pro Mon. 50 bei freier S fang
ohne Wäſche. Anm. u. Z. 11067 a.
Exped. d. Ztg. erb.

Zum 1. Oktober wird für ein We
gut am Harz ein erfahrenerLeuteAufſeher geſuht.

Anerbietungen mit Zeugnißabſchriften

und unter Z. 10848an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Oktober wird ein ſtrebſamer,
ejunger Landwirth

aus guter Familie auf ein größeres
Rittergut bei Zeitz geſucht. Desgl.
eine in Molkerei und Federviehzucht
durchaus erfahrene

Wirthſchafterin
bei hoh. Gehalt. Bewerbungen erbeten an

Johannes Wendenburg,Oberinſpektor,
Spora bei Meuſelwitz S S. A.

Zum baldigen Antritt ſuche einen
verheiratheten, zuverläſſigen

Kutſcher,
der ein guter Pferdepfleger ſein muß
und land wirthſchaftliche Arbeiten mit zu
verrichten hat.

noch ArbeiterDesgleichen

Rittergut Roßbach b. Weißenfels

nehme

Eine Mün npSaumlung
rmünzen, ſowie eine

ar. Anzahl Kupferſtiche u. 5 chineſiſche
Stühle aus d. Ritterg. Dieskau preisw.
zu verkaufen. Steinweg 10, I. Etg.

Polontaire und Tcechniker,
Ausländer, finden in fein bürgerl. Familiegute Penfion, auf Wunſch engl. Tiſchzeit,
gute kräft. Küche, ſehr ſaub. ruhig. Haushalt,in nächſter Nähe hieſ. gr. Piaſchinenfabriken.

ff. u. B. r. 4814 an Rudolf Mosse Brüderſtr.

Offene nnd ſuche
h Stellen r

a Htrblehrer-Geſuch.
beendeten Sommerferien oder

1. Zkhe cr. ſuche für meine beiden

Kinder, Mädchen 10 Jahre, Knabe 9 Jahre,
einen Hauslehrer reſp. Kandidaten. An
fragen nedſ ltsanſprüchen erbittetlos Pſfannensehmidt,

Rammelburg b. Wippra a. Harz.

Ein in der doppelten Buchführung
durchaus erfahrener, ſeldſtſtändiger

Buchhalter
wird per 15. September a. e. von einem
größeren Produktengeſchäft der Altmark
geſucht. Gefl. Offerten sub z. 10941
an die Expedition dieſer Zeitung. (0941

Znſpektor,
unverheirathet, ſelbſtſtändig, für Rübenwirth
ſchaft in Prov. Sachſen ſofort geſucht. An
ſangsgehalt 1000 Mk.

Offerten mit Altersangabe und Zeugniß-
abſchriften unter Z. 11008 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten. [1008

Verwaltergeſuch.
Ein ſirebſamer Verwalter,Anfang 20er, wird zum baldigen Antritt

auf Ritter put Stendorf b. Köſen i. Th.
geſucht. ur mit guten engverſebene wollen ſich melden. [10

1. Oktober einen nicht zu
[1011

Suche per
jungen, anſtändigen, praktiſchen

Verwalter.
welcher auf dauernde Stellung refl., ſich über
Solidität und Zuverläſſigkeit ausweiſen
kann. Zeugniſje, Angabe des Alters und
Gehaltsan bitte einzuſenden unter
A. 1 lagernd Camburg a. S.

Schadeleben
I. Oktober ein

Auf RMtergut
(1300 Mig.) wird zum
energt V uverläfſiger

erwalter
eſucht als alleiniger Veamter. EinjLen Zeugniß und mindeſtens 3 jährige

axis erforderlich. Anfangsgehalt 500 c
t Bewerber mit beſten Zeugniſſen

wollen Abſchrift derſelben einſenden an
ans Hehoeh, Köunigsgue BeNagdet du 9). [1038

Suche ver 1. Oktober a. er. einen

Verwalter.
Zeugnitabſchriften erbeten. [1065

Aarrl, nſpeklor,
Rittergut Lütgſchena bei Leipzig

Zum 1. Oktober findet ein jüngerer

5 200 T a For etha

Verwalter
Stellung

Rütergut Rofſbach b. Weißenfels.
Rorters, (1081

familien an.

Boeters. [1082
Verheiratheterherrſchaftlicher K u t ſ ch er,

durchaus zuverläſſig, nur mit guten
Empfehlung. verſehen, 1. Okt. od. früher
geſ. Ernst Kersten, Ritterg. Zſcherben.

Haushburschen
zu ſofortigem Antritt ſucht

Oekonomie Kadettenhanus,
Naumburg a. S.

Wegen Krankheit der jetzigen ſuche
für ein kleines Stadtgut ſofort oder
ſpäteſtens 1. Septbr. eine [1088Wirthſchafterin,
welche in allen Zweigen der Wirthſchaft
erfahren, zuverläſſig iſt und ſich keiner
häuslichen Arbeit ſckeut.
Schildan, Bez. Halle. P. Hessler,

Landwirthſchafterinnen, [1093
Scholarinnen, Stützen, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädchen,
Kinderfrauen, ſowie beſſeres weibliche
Dienſtperſonal jeder Branche erhält vorzügl.
Stell. in nur gut. Herrſchaftshäuſern durch
Frau Marie Wantzföhben, Leipzigerſtr. 60.

ſeines gut bürgerlichen Haushaltes und
Weitererzieh ung der 4 Kinder im Alter
von 15 bis 19 Jahren eine erfahreue
Dame ohne Anhang mit gediegener
Bildung zu engagiren.

Einſendung von Referenzen, Photo-
raphie u. Gehaltsangabe erbeten! Gefl.
eflektanten bitte ſich unter Chiffre Z. 11092

i. d. Exp. d. Ztg. zu melden. [1092
Suche zum 1. Oktober oder früher eine
ältere, in der Milchwirthſchaft und Küche
erfahrene

MIaumnsellI,
die gute Zeugniſſe beſitzt. [1071

Frau E. Schneilder,
Rittergut Noedlitz,

Ein älteres, kräf tiges, imKochenerfahrenes

Mädchen,
welches ſich jeder Hausarbeit unterzieht und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, auch mit
Kindern umzugehen verſteht, wird zum15. Auguſt oder 1. Oktober d. Js. geſucht.

Offerten unter II. F. an d. Geſchäftsſtelle
des „Torganer Kreisblattes“ erbeten.

Hothherrſchaftl. Wohnung
11 Zimmer und reichl. Zubehör, 1. v

3 zu vermiethen. [09Richard Steckner, Gr. Steinſtr. r

ſarktplatz No. 13 (2

mehrere Lädon, eventl. mit
Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres 3 Privat Bureau Gr. Stein-

ſtraße 1 (0129

Ein Wintwer ſucht zur Führung

Große Brauhausſtraße et
von 4 Stuben, 3 Kammern c. p. 1. O
zr vermiethen. Näheres im Komptoir

ene Promenade 12. 1061
Reilstrasse 28Hälfte d. 1. Etage, 5 Zimm., Badeſtube u.

reichl. Zubeh., u. Hälfte d. Parterre, 4Z3imm.,

Badeſtube u. reichl. Zubehör, per 1. Oktdr.
Näheres beim Hausmann.

Landwirth, 30 Jahre alt, ang. Aeuß.,evangl., Beſitzer eines wunderſchönen
Rittergules, wünſcht, da es ihm an Damen
bekanntſchaft fehlt, mit einem jungen
wirthſchaftlichen räulein oder kinderloſen
Wittwe mit Vermögen beh. ſpäterer Ver
heirathung in briefliche Verbindung zu
treten. e ff. unt. Z. 11014 an die
Exped. d. ig. erbeten. [1014

anſſien Rahrigten

Geburts Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau, Kaete

geb. Sohlieckmann, von einem geſnn ßer
Mädchen glücklich entbunden. [1078

Halle a. S., den 5. Auguſt 1900.

Moritz von Zakrzewakài,
Regiernngöreferendar in Wiesbaden.

Geburts-- Anzeige.
Statt beſonderer Anuzeige!Die glückliche Geburt eines itgez

Jungen beehren ſich anzuzeigen.
Ermſchwerd, 4. Auguſt 1900.

M. Andreaeo und Fran
Käthe geb. Hachtmann.

TodesAnzeige.
Plötzlich und unerwartet verſchied am

Sonnabend, d. 4. Auguſt in Düben a. Mulde
unſere innigſt eliedte, gute, treuſorgende
Mutter z roßmutter,

Frau verw. Direktor
Bertha John geb. Pietzseh.

Dieſes zeigen nur hierdurch im tiefſten
Schmerz an

Ottilie Warnecke geb. John.
Hermann WarneckKe sen.
Dora Kurzwelly geb. Warnecke,
Vberhard WarneekKe.
Hermann Warnecke jun.
Margarete Warneckoe.
Alexander z 4Die Beerdigung findet den 7. Auguſt,Nachmittags üde von d Kapelle des

Nordfriedhofes in Halle a. S. aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme, ſowie für die troſtreichen Wortedes Herrn Domprediger Lie. s beim
Begräbniß unſerer nun in Gott ruhenden
lieben Entſchlafenen, der ſtets
anſpruchsloſen [105Frau Philippine Düvw ert

geb. Krau
ſagen aufrichtigen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 4. Auguſt 19090.

Verlobt: Frl. Liſettchen Moritz mit
Hrn. Otto Sixtus (Guſtavsburg bei
Mainz Gr. Rodensleben). Frl. Helene
Lindemann mit Hrn. Baumſtr. Johannes
Wetzold mr Leipzig). Frl.
Helene Daſſe mit Hrn. Otto Schul
(Wittenberge-- Gr. Salze). Frl. Thereſe
Neidholdt mit Hrn. Erich Hucke
(Tilleda Großwechſungen).

Verehelicht: Hr. Hauptmann Poſch
maurny m. Frl. Eliſe Meyer (Magde-

t (Schweinfurt i. Bayern--
Magdeburg). Hr. Rittmeiſter Max von
Krieger m. Freiin Wanda von Cramm
(Bad Driburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrny. Kriminal
Kommiſſar Hudemann (Magdeburg).
Hrn. grieh v. Bremen). Hrn.
Reg.-Aſſ. Graf Schack von Wittkenau
(Poſen). Sir Ger.Aſſ. Dr. jur. Paulülland ordhauſen a 5 Herrn
Apotheker Höffken Sibeyoh. Hra. Dir.

Dr. Adolf Paſſow (Marienbad).
Eine T 9 rn, Carl Löblich
ne a. S). Hrn. Amtsrichter

kartens (Siegburg). Hrn. Miniſterial
rath Fr. Zickermann Schwerin i. M.).

Geſtorben: Hr. Carl Brohmer (Naum
burg a. S. Hr. Friedrich Hartung
(Kloſter vie r. Oberlt. Max
Ludwig v. Dewitz (Wiesbaden). Hr.

a. D. Guſtav v. Oerhen
Naumburg a. S.). Hr. Oberbaurathrof. J. Zemann tutigarh). Hr. Ober

lehrer a, ulius m (Dresden)Luiſe tarck (Magdeburg). FrSie We Wenßzlau (Magdeburg).

ZJ

im 29. Lebensſahre,
Um ſtilles VBeilleid biliet

Beerdigung am Mittwoch, den

Jm Namen der
Os. Hertwig,

Dom.- Amt Presbſch (Elbe), den 4. Auguſt 1900.

TodesAnzeige.
Nach langem ſchweren, mit Geduld e Leiden verſchied heute

Abend 8 Uhr ſanft in Gott ergeben meine
Mutter meiner Kinder, unſere theure Tochter

I geb. Bako
niggeliebte Frau, die treuſorgende

interbliebenen
önigl. Oberamtmann

d. Mis., Nachmittags 4 Uhr

burg Wien). Hr. Wilhelm Völkers m.d rn Leters (Berlin-Altona).
Paul Menzel m. Fil. Martha
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Dienstag, 2. Beilage zu Nr. 364 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriugen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

S Wörmlitz, 5. Auguſt. (Sturmſchaden.) Einen
empfindlichen Schaden hat der geſtrige orkanartige Sturm in den
Hbſtgärten angerichtet. Ein großer Theil des Anhanges bedeckt den
Boden, die Oebſter haben große Verluſte erlitten und viele Väume
ſind arg beſchädigt. Das Gelreide hat ebenfalls vom Sturm
gelitten, indem die Körner vielfach ausgefallen und die Garben
guf dem Felde fortgeweht worden ſind.

Bruckdorf (Saalkreis), 4. Auguſt. (Wah l.) Am 2. Auguſt
fand in Bruckdorf Schulzenwahl ſtatt. Der Kandidat der
bärgerlichen Partei war Gutsbeſitzer C. Gölicke, er erhielt
z Stimmen, während ſich auf den Schuhmacher R. Belcke, dem
auch die Stimmen der hieſigen ausgeſprochenen Sozialdemo-
kraten zufielen, ſieben Stimmen vereiniglen.

g. Canena (Saalkreis), 5. Aug. (Verpachtungen.) Aehn-
lich wie bei der Verpachtung des hieſigen Rittergutes, wo für etwa
925 Morgen als Höchſtgebot nur 13 500 Mk. abgegeben wurde, iſt
es kürzlich bei der Verpachtung anderer großer Liegenſchaften
ergangen. So wurde für die königliche Domäne Heteborn im Kreiſe
Oſchersleben mit einem Areal von etwa 615 Hektar das Höchſtgebot
don 32 500 Mk. abgegeben der bisherige Pachtzins betrug 48 937 Mk.
Für die königliche Domäne Schadeleben, Kr. Aſchersleben, mit einem
Äreal von 560 Hektar bettug das Höchſtgebot 61 100 Mk. gegen
110 620 Mk. bis jetzt. Dieſe Herabminderung der Pachtpreiſc kenn-
jeichnet die jetzige Lage der Landwirthſchaft.

g. Lochau (Saalkr.), 5. Aug. (Kavallerieütung ver
bunden mit Nachrichten dienſt durch i genfſignale
und Feld-Telephon.) Eine intereſſante Kavallerieübung, aus
eführt von dem in Leipzig-Gohlis in Garniſon liegenden ſächſiſcheno Ülanen-Regiment, fand am Sonnabend Morgen im Gelände

wiſchen Gröbers-Oſendorf ſtatt. Die Uebung beſtand namenilich inPerermittelungen von Nachrichten, die durch Flaggen und Feld-
Telephon zum Austrag kamen. Die Flaggen in den verſchiedenſten
Farben und Größen, je nach Bedeutung, kamen in Gebravch,
wenn die Mannſchaften ſich gegenſeitig ſehen konnten. 7
anderen e kam das Feldtelephon in Anwendung. Ju aller Ge

eit war ein Stahldroht von J wm im Durchmeſſer auf den
men der Straßen und durch die Ortſchaften aufgerollt, ohne

daß eine Paſſage gehemmt war und durch Einſchaltung der Apparate
konnten auf der Linie Oſendorfe Gröbers an jeder beliebigen Stelle
Nachrichten aufgegeben werden, die, wie ſich herausſtellte, gut über
mittelt wurden. Die Truppen, die Leipzig 45 Uhr Morgens verlaſſen
atten, konnten, nachdem der Draht wieder zuſammengerollt und die
pparake verpackt waren, bereits 1 Uhr Mittags von hier aus durch

die Elſterthaldörfer den Rückmarſch antreten.
g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg) 5. Aug. (Blutver-

giftung. Starker Fiſch.) Der Maſchinenmeiſter Herrmann
von hier hatte das Unglück, ſich den Ballen der rechten Hand zu
quekſchen, wodurch eine Blutblaſe enlſtand. Die vielfach irrig ver
dreitete Praxis, die Blaſe zu r Wieder und einen Wollenfaden
durchzuziehen wendele auch er an. ie Hand verſchlimmerte ſich
jedoch bald und ſchwoll beträchtlich an, ſodaß er ärztliche Hilfe auf
uchen mußte. Hier wurde Blutvergiftung konſtatirt, und um weiteres
Unheil zu verhüten, ſofort zu einem operativen Eingriff geſchritten.

Einen Hecht von 12 Pfund Gewicht fing Herr O. Böge, hier.
K. Bitterfeld, 6. Auguſt. (Feuer.) Wie ſchon kurz ge

weldet, entſtand am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr hierſelbſt
euer. Es brannte in der Papierfabrik von C. H. Kühle,
ismarckſtraße 17, und zwar das Keſſelhaus. Unſere freiwillige
uerwehr war ſchnell zur Stelle, und gelang es, das Feuer auf

inen Herd zu beſchränken. Recht gefährlich hätte es bei dem
rrſchenden Slurme werden können, wenn das anſtoßende Fabdrik-
edäude, in welchem Lumpen und dergl. leicht brenntare Stoffe
erten oder das Nachbargrundſtück, Bitterfelder Dampfſäge- und

Hhodelwerk des Zörbiger Kreditvereins von Lederer, Kotzſch u. Komp.,
ergriffen worden wäre, da die hier lagernden Holzvorräthe reichen
Stoff geboten hätten.

Bitterfeld, 4. Auguſt. (Ernte.) Während in dem
öſtlichen Theile unſeres Kreiſes die diesjährige Getreideernte faſt be
endigt iſt, ſo daß hier und da, wie z. V. in Löberitz, ſchon
das Erntefeſt gefeiert wird, iſt dieſelbe im weſilichen Theile,
nach dem Petersberge hin, noch nicht zur Hälfte vollendet,
da hin und wieder ſogar noch Roggen geſchnitten wird,
während der Schnitt der übrigen Getreidearten kaum in
Angriff genommen worden iſt. Das Ergebniß iſt ein de-
jriedigendes. Auch die Hackfrüchte ſcheinen guten Ertrag geden zu
wollen, namenllich die Kartoffeln, die viele Kyvollen angeſetzt haben.

r die Zuckerrüben iſt der Auguſt noch ein Zeitabſchnitt der beſten
kwickelung, nämlich hinſichtlich des Zuckerſtoffes, denn „was der

Auguſt nicht kocht,“ kann der September gewöhnlich nicht nachholen.
Obſt giebt es hin und wieder in großer Menge, während wieder an
anderen Orten der Anhang der Obſtbäume ganz unbedeutend iſt.

w. Mühlberg a. E., 5. Aug. Vom Blitz erſchlagen.)Zu der von uns in Nr. 362 unter der Spitzmarke „Unfall oder Todt-
ſchlag gebrachten Notiz, wonach der Buhnenarbeiter Zimmermann
von hier am Donnerstag Abend unter Umſtänden die auf ein an
demſelben degangenes Verbrechen ſchließen ließen todt aufgefunden
worden war, iſt mitzutheilen, daß am Freitag früh eine Beſichtigung
der Fundſtelle der Leiche durch Vertreter der Königl. Staaisanwalt-
ſchaft Tore ſtattgefunden hat, wobei feſtgeſtellt wurde daß
auf der Stelle der Steinduhne, wo die Leiche gefunden
wurde, mehrere große Steine völlig zerſchmettert waren.
Da während der Adweſenheit des Zimmermann ein ſchweres
Gewitter über unſere Gegend niedergegangen war, ſo
gewann in Verbindung mit dieſer Feſtſtellung die Annahme, daß

durch Blitzſchlag getödtet worden, an Wahrſcheinlichkeit. Geſtern
Jachmittag fand nun die gerichtliche Obdultion der Leiche durch den

Kreisphyſikus und den Kreiswundarzt Dr. Heitſche Belgern ſtatt.
Durch die Obdultion winde feſtgeſtellt, daß der Tod des
gimmermann durch Blitzſchlag herbeigeführt ein
Verſchulden Dritter, wie anfänglich auch von den Rerzten angenommen,
ſonach völlig ausgeſchloſſen iſt.

Oſterfeld, 5. Auguſt. (Schulſach e.) Für die Schule zu
Liſſen iſt die Anſtellung eines dritten Lehrers notöwendig geworden,
un es werden daſelbſt 212 Kinder von 2 Lehrern unterrichtet

it der Anſtellung eines 3. Lehrers wird für Liſſen auch ein
größerer Schulbau nöthig. Da iſt nun der Vorſchlag gemacht
worden, den Schulverband Liſſen (mit Pitzſchendorf, Pauſcha und
orſeburg) mit Oſterfeld zu vereinigen und einen Schulverband

5 ſterfeldLiſfen u bilden. Damit wäre die Errichtung einer ſieben
is ochttlaſſigen chule mit einem Rektor ermöglicht, die eine weſent
iche gert eng unſeres Schulſyſtems ſein würde. Oſterfeld hat
et in der Volksſchule 281 Kinder, die von 4 Lehrern unterrichtet
erden, der ganze Verhand würde alſo rund 500 Kinder

hlen, für den bereits ſechs Lehrkräſte zur Verfügung ſtehen.
der Anſtellung des Rektor und des einen (für Viſſen ge

örderten) Lehrers wäre die ganze Organiſation durchgeführt, da
kerfeld noch ausreichende Reſerve Lehrzimmer bdeſitzl, die durch die

n Auflöſung der Privat-Knadenſchule nun auch ſofort zur
h uns Seitens ver Regierung ſind die Verhandlungen
arch zwei Vertreter derſelben eingeleitet, die im hieſigen Ratbeleller

t den Gemeinde und Schulvorſtänden von Oſſerfeld, Viſſen,
Aſchendorf, Pauſcha und Torſebur gerſogcn wurden. Kuh dieendung einer Selelta iſt in Aue h damit fähigen

halern auch Gelegenheit zu weiterer Ausbildung, namentlich in
emden Sprachen, gegeben werden kann.

dige Naumdurg, 4. Aug. (Todesfall.) Der frähere Landrath
v av v. Oerten, Rülter des Johannilerordens, iſt im 77. Lebens
hre rn r 9 erſ

S Freyburg a. U., 4. Auguſt. (Alte Lade) Auf derNuktlon d dem früheren wenn Vennewig erſtand der Schuh

7. Auguſt 1900

machermeiſter Zimmermann für einen billigen Preis eine alte Lade.
Als er dieſelbe von einem Tiſchlermeiſter repariren ließ, ſtellte ſich
heraus, daß ſie ein werthvolles alterthümliches Stück iſt.

Eisleben, 4. Aug. (Uebernahme der Grund-
exwerbskoſten in der Stadtflur Eisleben zur An-
lage der ſchmalſpurigen Kleinbahn Polleben-
Querfurt ſeitens der Stadtgemeinde.) Die Stadt-
verordnetenverſammlung hatte ſich ſeinerzeit einſtimmig für den Bau
dieſer Bahn, die unſerer Stadt einerſeits das nordwärts belegene
Hinterland, andererſeits die ſüdlich nach Querfurt hin und
darüber hinausliegende Gegend erſchließen würde, ausge
ſprochen und auch die Koſten für einen Voranſchlag bewilligt.
Der Koſtenvoranſchlag fordert für die Ausführung der Bahn
3 900 000 Marf, darunter 607 000 Mark für Grunderwerbs-
koſten. Eine Unterſtützung durch den Staat und die Provinzen ver-
mochten die Behörden erſt dann in Ausſicht zu ſtellen, wenn die in
Betracht kommenden Gemeinden, durch deren Gebiet die Bahn
ſtrecke geführt werden ſoll, ſich zur Deckung der Grund-
erwerbskoſten bereit erklären würden. Jn dieſer Hinſicht
nun haben ſich die betreffenden Gemeinden bis auf wenige,
wie der Mansfelder Seekreis und der Sangerhäuſer und
Querfurter Kreis ablehnend verhalten. Auch die Mangsfeldſche Kupfer-
ſchiefer bauende Gewerkſchaft lehnte eine Betheiligung ab. Der
Vorſitzende der Stadtverordnetenverſammlung, Herr Bergrath Schrader,
empfahl in der Sitzung die Ablehnung der Uebernahme der Grund-
erwerksloſten durch die Stadt bezüglich der 4,2 Kilometer langen
Strecke auf Eisleber Flur wenigſtens ſoweit das vorliegende
Bahnprojekt in Frage kommt. Die Bahn ſoll über das ſogenannte
kleine Feld führen, dann die Helftaer Flur berühren, die Staatsbahn
durch eine Unkerführung kreuzen und nach dem Schlackengrund,
auch Hüttenthal benannt, weitergehen. Jm Laufe der Erörterung
zeigten verſchiedene Redner dem Plane ſich nicht abgeneigt,
wenn die Bahnlinie im kleinen Felde etwas öſtlicher an die Halde
heran und nicht wie nach dem vorliegenden Entwurfe mitten über
ſehr werthvolle Grundſtücke dort geführt und wenn vor Allem An-
ſchluß an die Staatsbahn erreicht würde. Unter der Vorausſetzung
dieſer beiden Bedingungen, die auch der Vertreter des Magiſtrats
gelten ließ, wurde mit 12 gegen 6 Stimmen die Uebernahme der
Grunderwerdskoſten durch die Stadt ausgeſprochen. Nach einem ober
flächlichen Ueberſchlage kann es ſich dabei um eine Summe von
vielleicht 100 000 Mk. handeln.

O. Eisleben, 5. Auguſt. Ein netter Sohn. Miß-
handlung. Betriebsſtörung.) Der Hausdiener Unger
aus Cöllme hatte ſeinem Vater ein Sparkaſſenbuch entwendet und
auf hieſiger Sparkaſſe eine Summe von 500 Mark abgehoben. Am
Sonnabend wurde derſelbe in Halle a. S. verhaftet leider mußte
der Valer die traurige Erfahrung machen, daß der Sohn das Geld
bis auf den letzten Pfennig in leichtſinniger Weiſe verjudelt hatte.
Der Arbeiter Herzer von hier, welcher am letzten Sonnabend vom
Schöffengericht wegen brutaler Mißhandlung ſeiner EThefrau zu
einer mehrwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war,
mißhandelte dafür ſeine Ehefrau auf offener Straße in der gemeinſten
Weiſe. Hoffentlich wird dieſem rohen Menſchen dafür die Strafe
etwas härter beweſſen. Eine Betriebsſtörung der elektriſchen Bahn
von ganz erheblicher Dauer fand am Sonnabend und zwar in der

eit von 5 Uhr Nachmittags bis gegen 19 Uhr Abends ſtatt.
zährend dieſer Zeit verkehrte kein einziger Wagen auf der Strecke
0. Eisleben, 5. Auguſt. Kreistag.) Jn der e hier

ſelbſt ſtatigefundenen Sitzung des Kreistags wurden u. A. folgende
Beſchlüſſe gefaßt. Als Kreistaxator wird an Stelle des Handels
gärtners Bindſeil- Eisleben Stiftspächter Längrich- Eisleben gewählt.
Zum Vertrauensmann für den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen für den Amtsbezirk Gerbſtedt wird an Stelle des
verſtorbenen Gutsbeſitzers WeiſeZellewitz Gutsbeſitzer LangeZickeritz

e Zu Mitgliedern der r mommiſſion wurden gewählt Gutsbeſitzer RothAlsleben, Ritter
gutsbeſitzer von KroſigkHelmsdorf und Gutsbeſitzer Marx
zu Stellvertretern Amtsrath von Zimmermann-Salzmünde, Guts
beſitzer BedauFienſtedt und Gutsbeſitzer Schiefer Alderſtedt. Der
Antrag des Kreis Ausſchuſſes und des Kuratoriums der Kreisſparkafſe
des Mansfelder Seckreiſes auf Aenderung des Statuts der Kreis
ſparkaſſe wird nach dem vorliegenden Entwurfe und mit der Maß
gabe genehmigt, daß künftig auf Spareinlagen 3 v. H. Zinſen
gewährt werden ſollen ſtatt der bisherigen 3 Prozent.

Hettſtedt, 3. Auguſt. (Skelettfund.) Geſtern Nach
mittag fand ein Bahnarbeiter in einer Höhlung des dicht dewaldeten
Jägerderges ein Skelett. Man nimmt allgemein an, daß es das des
im Jahre 1e9l ſpurlos verſchwundenen, unverbeiratheten, z. 3. eiwa
33 jährigen Schloſſers Frellſtedt iſt. Der Volksaderglaube, der an
nimmt, daß da, wo die Leiche eines Vermißten im Erdboden rukt,
der darüder ſtehende Baum verdorren muß, hat in dieſem Falle ſeine
ſcheinbare Beſtätigung gefunden. Eine direkt über der Hödle deſind-
liche Eiche ſteht völlig tahl.

r. Erſurt, 5. Aug. (Jur Denkmals weibe Unſere
Stadt rüſtet ſich für die beoorſtehenden Kaiſertage ſie wird wieder
als Blamenſtadt das Beſte thun, um mit Grün und allerlei Blütden-
ſchmuck die unfertigen Straßen und Paſſagendilder zu verdecken.
Heute ſieht der Reichardtsplatz noch ziemlich wild aus, und in der
neu projektititen Straße, hinter Vogels Garten weg,
kann man Ziegen hüten. Uebrigens wird hier die Kunſt
des Gypſes auch noch viel Hinkergrund ſchaffen müſſen,
ſonſt dürfte die Umgebung des Denkmals einen kläglichen
Eindruck machen. Die Synagoge iſt der einzige ſogenannte
Monumentaldan hier in der ganzen Umgedung, da das Kaiſer Cafedes Herrn Hoffmann der ünſcge bei der Wege halder, die da ein

gerichtet werden ſollen, nicht in Angriff genommen werden konnte.
Kaiſerwetter für den 25. Auguſt iſt, wie wir hören, bereits ange

ſagt die Fremden mögen kommen.
W. Duderſtadt, 4. Auguſt. Beim Roggenſäöneiden)

mit der Mähmaſchine kam Ackermann ZJapfe aus Tiſtingerode
dadurch zu Schaden, daß ihm bei einer Biegung der Maſchine beide
Okberſchenkel durchſchnitten wurden. Der Schwerverlette fand rn
hieſi en St. Martinshoſpital Aufnahme. h

Vom Uebnngsplatz Altengradow, 3. Auzuſt. Baracken
und Zelte für die Truppen. Zu den Kaiſertagen.)
Große Thätigkeit der Bauleute berrſchie während der letzten Monate
auf dem Platze. Nicht allein die vielen Bauten für die Uebungen
der Artillerie mußten vollendet werden, ſondern auch die Stein und
Holzbauten für die Garde-KarallerieRegimenter und die Kavallerie
unſeres vierten Armeekorp. Außer 30 40 gröheren und
kleineren maſſiven Militärdauken und den rund 50 Blechdaracken
deſinden ſich noch ungefähr 70 rieſige Holzderacken und viele
große Jelte im Lager. Alle dieſe Militärquartiere für alle
Truppentheile ſind im Jnnern zweckmäßian ausgeſtattet, ſo daß ſich
gewiß bei der guten en unſere Söhne des Mars über Nicdeszu beklagen haben. Zwiſchen Korn und dem Lager deſtaden ſich
die Feldbäckereien und rieſige Heu und Stroblager. Aus die Vrivat

hotels in und bei Dörnitz, ſowie das Bergdotel und Eſenbedn-
reſtaurant thaten alles nur Mögliche, um möglichſt viele Gäſte auf
nehmen zu können ſie ſind alle, wie verlautet deſetzt. Für die Kaſſer
tage werden außer dem bekannten Kaiſerzelt noch ſieden etwas
kleinere Jelte von ähnlicher Form für des kalſerliche Gefolge
aufgerichtet. Dieſe ſehen in dieſen Tagen ihrer Vollendung und
Aucſtattung entgegen. Der Platz auf dem dieſe Bauten ſtehen und
die Jelte ſelbſt ſollen elektriſch deleuchtet werden. Wie wirt hören,
ſoll eine Firma die Einrichtungen zu dieſer Belencktyng anf Vrodeunentgeltlich geliefert haben. Ja ſRzietkalno fand am Mittwoch

ein Adſchieds ſſen der nach China beorderten Okkere mit ihren An
rn ſtalt. Die Kapelle des h. Ynfanterie- Regiments ellte dazu

le Tafelmuſtk. Ueber die Beſichtigung der „Odeſtaten“, deren Ab
ſchied und die Ankunft der Garde-Kavallerie t berels dereitet.

b. Wimmelburg, 4. Auguſt. (Augenverletzung.) Dem
beim Zimmermeiſiter Fiedler Eisleben in der Lehre befindlichen 14 jähr.
Walther Jedecke ſchnellte bei der Arbeit die ſpitze Ecke eines Brektes
egen das linke Auge, welches infolgedeſſen ſchwer verletzt wurde.
r mußte in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

h Gardelegen, 4. Aug. (Verkocht.) Um das Verderben
der vielen Konſerven feſtzuſtellen, hat die altmärkiſche Konſervenfabrik
durch den Inhaber großer Konſervenfabriken in Braunſchweig eine
Unterſuchung anſtellen laſſen. Der Sachverſtändige führte das Ver
derben auf das ſchlechte Kochen der Früchte zurück, was auf Un-
kenntniß in der Behandlung oder auch auf Mangel an der nöthigen
Sorgfalt beruhen ſoll. Der Schaden, der den Genoſſenſchaftern der
altmärkiſchen Konſervenfabriken entſtanden iſt, ſoll ziemlich bedeutend
ſein und wird auf etwa 80 000 Mk. taxirt. Die neuerdings vor
genommenen Kochverſuche ſind von dem Fachmann als gelungen be
zeichnet worden.

G. Roßlau (Anh.), 5. Aug. (Eiſenbahnunfall) Heute
früh gegen 5 Uhr war der Lokomotivführer Schiebelich von kier
im Begriff, vom hieſigen Güterbahnhof aus nach Deſſau zu fahren.
Bevor er jedoch die hieſige Station verlaſſen, fuhr die Lolomotive,
welche auf ein falſches Geleis gerathen war, mit ſolcher Wucht gegen
einen Prellbock, daß dem Heizer Wieland, welcher ſich auf der Lolomotive
befand, arg die Beine gequetſcht wurden auch wurde er im Geficht
und am Körper erheblich verletzt, während der Lokomotivführer mit
leichteren Verletzungen daronkam. Die Lokomotive erlitt bedeutende
Beſchädigungen. Von Deſſau aus wurde ſofort ein Rettungswagen
requirirt, der ſich mit den Abräumungsarbeiten beſchäfligte. Mittag
12 Uhr war das Eeleis wieder frei. Wen die Schuld trifft, wird

die eingeleitete Unterſuchung ergeben.
W. Jena, 4. Auguſt. (Geſchenk.) Die Firma Carl Zeit

hier hat von ihren ſiereoſkoxpiſchen Entfernungsmefſern 2 Stück für
das oſtaſtatiſche Expeditionskoerps geüiftet, von denen das größere
im Werthe von 900 Mf. dem Haupimann Fließbach, früher Ober
leutnant im hieſigen Batgillon, das andere dem Oberkommando
überwieſen wurde.

W. Arnſtadt, 5. Aug. (Unfall.) Auf dem hiefigen Bahn-
hofe war geſtern früh der Beſitzer eines Hippodroms angekommen,
um ſein Zelt aufzuſchlagen. Kaum hatte er einen Theil ſeiner Gegrn
ſtände auf einen Wagen geladen, als die vor denſelben geſpannten
Pferde plötzlich ſcheuten und durchgingen. Eine Orgel im Wertbe
von ca. 6000 Mk. wurde ſchwer beſchädigt. Der Seſiger des Hippo
droms, welcher die Pferde anhalten wollte, wurde zu Boden geriſſen
und erlitt erhebliche ngen am Kopfe, ſodaß er nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt werden mußte.

b. Apolda, 4. Auguſt (Ueberfahren) Auf hieſigem
Güterbahnhofe kam der ca. 37 jährige Rangiter Otto Schutbort
beim Rangiren eines Wagens derart zu Falle, daß bin die
Räder des letzteren über den linken Fuß gingen, we cher hierdurch
faſt gänzlich abgetrennt wurde. Der Aermſie wurde alsbald wach
Halle in die Klinik geſchafft.

A Walterthauſen, 4. Auguſt. (Kaſtwirtbetag.
Meine id.) Der Landestrauer wegen iſt auch der 14. Gaſtwirtks-
tag der Thüringer Zone um einen Tog verſchoben worden und der
Beginn desſelben auf den 21. Auguſt feſtgeſetzt. In der letzten
Schöffengerichtsfttzung wurde ein Einwohner aus Fiſchbach auf An
trag der Amtsanwaltſchaft wegen Verdachts eines Meineides aus
dem Gerichtsſaal weg in Haft genommen.

W. Eifenach, 3. Auguſt. (Unfall.) Infolge des Bahnhofs

Abbruch eines Schuppens deſchäftigt. Als die
beiter geſtern Nachmitiog mittels Taue die Wände des froglächen
Schuppens einreißen woüten, traf piögich ein größerer Ballen den
Arbeiter Oito Ragel gebürtig aus Haufen drei ſo unglücklich
daß dieſer ſchwerverlegt zuſammenbrach. Er wurde zunächſt mittels
einer Tragbahre in das im Bahnhof vor Kurzem eingerichtete Kranken
zimmer gebrocht und ſpäter nach dem Kronfenhbrus üderführt

Blauen, 4. Aug. [Dos Erdbeben) im vheren Bogtlunde
iſt nach einer wehriägigen Unterbrechung in vergengener Nocht mit
erneuter Heftigkeit aufgetreten. Die Stöße weorrn thrüwriſe von
ſtarkem Gewitter mit Sturm degieitet. Die Aufregung der Be-
völkerung ſteigt mehr und mehr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter
Anlähch eines Spejzialfalles hat ſich drr Kultusmintüer dahin

geäußert, daß, da nicht nur Studirende der Sandesunitverſttäsen,
ſondern auch Schüler der obrrſten Raſſen der gelehrten Schulen und
auch Zöglinge der oberen Kaſſe der Schullietrer-Semännre zur
Ertheilung von Vrivotunterricht ohne veſnnderer
Erlaudnißſchein zugelaſſen ſind, es dem Sinne dDirſer Anmdnungen
entſpricht, wenn den Studirenden dertechniſchen Hoch
ſchulen die gleiche Befugniß nicht verſagt wird

Kopenhagen, 4. Auguſt. Der Dampfer „Dofriern“ iſt
von Tronmſö nach Spithrrgen adorgengen, um zu werfürhrn, Der
ſchwediſcheruſſiſchen Gradmeffungsegpedttion, die ſich in riner ſohn
ungünſtigen Lage befindet, Broviant zu bringen. Seit Amfeng Jun
verſuchte das Kanonenboot „Sporndsfund“ wengehens, die Eyprditim
zu erreichen. Sollte der ment Brrſach guch mißlingen, ſo wird in
anders Schiff geſandt werden

Bekämpfung der Malari a. In eäner Sitzung der
Achöcmie de mödicane zu BVaris empfahl der Grüehrte Dr. Zaprrrn,
die Morftlos, welche dehenntſich die Maltriaheime in ſich dverzrn und
auf den Menſchen übertragen, dadurch zu wermichten, de man Dir in

ſtehenden Grwäſſern lehenden Mocktolarven bdtet. Man irrt zu
dieſern Jweck gröhere Mengen Betroleum derr Theer in das Waſſer
dieſe Fiüſſigäriten gelangen in die Trochern der Durpen und Aaſſer
e ſofort erſehen

5T Die neueſte Behandlangsmethode der Tuber-
kuloſe geht von hervoruagenden franzb ſehen NAerzten aus. Sinn
der delantteften Varrſer Klimider, Vrofrſſor Rirhet, will o h
ſonderlich dieſe Mittherlumg hiengon mag die Tuderkuloe mit
tohbem Fleiſch delen. St hat darüter mehnſach in wiſſenſehetlichen

en u. a. erſt hürzich in der Achähnnie n ins brrittet
Michet fand daß Hunde, denen menſchtithe Tuverkuinſe vindremnft
worden war erkranten umd durchſemnittlich mah 0 bis Taprn
ſtarden. Gs gelang ihm dagegen die Ertwidetang dieſer egnrtimnrnteen
Tuderkaleſe hin dintangahalten, wenn er dir Thiere mit rohem
Fleiſch in reden Mengzen, vier dis fünf Bund zu Tag, fürtrritr.Setra tet Fieifeh zeigte einerlei Wirkung Es kann
alſo miett um eine be Ueberernkhbrung handehn, ſondern da rohe
Fleiſch ma ger ſe, voriäuſig och iert gekeerrnte Subſiengen ent-
delten, welche „die wodlthärige Sigenfehnft haben ſich der Ludor-
kalsfen Jnſcknon entgegenzuiſtelen Daß woher Fürirh in
alſo nach Niechete Anſteht micht r ein Abhrnttel, ſondern
dort Allem ein antitegehes Medfament, eine Art Gezrngiſt
Jmmerhin äuert ſich Mrhet, da er ſeine Unterurchungen
aus ſchlietich an Handen angeſtellt bot mit einer gewiſfer Durt
holung Verſuche mech Richers Benſchteg erſcheinen Abert remen

erechtfertiat, als auch andere Jorfehrr von Muff ſich un nene F
äuert daben So erntet der borene Knter Bonrhnrd u
Grund ſeiner Ganzen am Krentendett, de ſi mit den Unter-
ſagen Mat den rade le Serſgenen, die des Tten
ulefe bedroht eder defallen nd in Fiehchſerfert zu verwendehr

c
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Am 28. Juli er. iſt auf einem Ackerſtücke in der i ter Flur ein
unlederner Bentel mit 54 Mk. (in verſchiedenen Münzſorten) ge en worden.

Es ergeht deshalb die Aufforderung, das Eigenthumsrecht hieran unter
ehörigem Ausweiſe binnen 12 Monaten geltend zu machen, andernfalls über das
undſtück gefetzmäßig verfügt werden wird.

Mitteledlau, den 3. Auguſt 1900. [1085

Der Amtsvorſteher.
C. Saeuber lich.

S

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Gutsbeſitzers und Gemeindeoorſtehers Fritz Zorn

zu Golbitz iſt die InNuenza ausgebrochen.
Mitteledlau, den 3. Auguſt 1900.

Der Amtsvorſteher.
C. Saeuberlich.

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung eines Thonrohrkanals wird die Poſtſtraße vom

Grundſtück Nr. 21 bis zum Karzerplan von Montag, den 6. d. Mts. bis auf
Weiteres für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Diejenigen gedienten Unteroffiziere und Mannſchaften

des BVeurlaubteuſtandes aller Waffen
aus dem Landwehr-Bezirk Halle a. S.
ſoweit ſie der Reſerve (Jahrgang 1893 1899) angehören und freiwillig zu einer
Verwendung in China bereit ſind, werden hierdurch aufgefordert,

bis Sonntag, den 12. Auguſt 1900
ihre Militärpapiere (Paß und Führungszeugniß) nebſt ſchriftlicher Meldung dem
Bezirks-Kommando Halle a. S. einzureichen und ſich alsdann
am 15. Auguſt 19009, Nachmittags 3 Uhr in Halle a. S. auf dem Roßplatze

am Landwehrzeughauſe
behufs Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit einzufinden.

Eventuelle Einſtellung erfolgt ſpäter und erhalten diejenigen Unteroffiziere
und Mannſchaften, welche zur Einſtellung gelangen ſollten,
und Löhnungszuſchuß.

Kapitulationshandgeld

Hal le a. S., den 3. Auguſt 1900.
Königliches Bezirks-Kommando Halle a. S.
Königl. Landgeſtüt Kreuz.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Mittwoch, den S. Anuguſt, Vormittags II Uhr
9 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht und können die
Pferde täglich hier beſichtigt werden.

Landgeftüt Krenz, den 3. Auguſt 1900. (1016

Königliche Geſtüt-Direktion,

Amtliche Bekauntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflaumenNutzung an der Kreischauſſee
von Dölan nach Lieskau, Dölau nach
Neuragoezi und von Dölau nach
Lettin ſoll

Freitag, den 10. Augnſt cr.,
Vormittags 10 Uhr

im Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im
ermine bekannt zu machenden Be-

dingungen erfolgen. [107-
Halle a. S., den 9. Juli 1900.

Fer Kreisansſchuß des Saalkreiſes.
von Krosiglk.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflaumenNutzung an der Kreischauſſee
von Gröbers nach Lochan und Wieders-
dorf nach Osmünde ſoll am
11. Auguſt ds. Js., Nachm. 3 Uhr

im Oſte'ſchen Gaſthofe zu Gröbers
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachibetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. [1072Halle a. S., den 9. Juli 1900.
Der Kreisausſchuß des Saglkreiſes.

von Krosiglk.
TBekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzuug an der Kreischauſſee
W Lebendorf nach der Grube Georg

o

Dienstag, den 14, Auguſt 1900,
Vbormittags 10 Uhr
im Wolter'ſchen Gaſthofe zu Leben-
dorf öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im
Termine belannt zu machenden Be-
dingungen erfolgen. (1075

Halle a. S., den 9. Juli 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krogiglkc.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflanmen-Nutzung an der Kreischauſſee
von Plößnitz nach Rabatz ſoll am

Montag, den 13. Auguſt 1900,
Nachmittags um 2 Uhr

im Landes'ſchen Gaſthofe zu Braſch-
witz öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen. [1076

Halle a. S., den 9. Juli 1900.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Verdingung

Die Herſtellung von Thourohr-
kanälen auf dem Wettiner Platze.
Termin am ne den 9. Anguſt,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle g. S.

Verdingung.
Die Erneuerung der Oelfarben-

anſtriche der Eiſenkonſtruktionen der
Schwarzen Vrücke, der Kothgrabenu-
brücke, der Schieferbrücke und der
Mühlgrabenbrücke.
Termin am Sonnabend, den 11. Auguſt,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

W

Bekanntmachung.
Die Königliche General- Kommiſſion der

Provinz Schleſien hat mich beauftragt,
ein ihr gehöriges Rentengut freihändig

4 zu verkaufen und halte ich mich zu jeder
Auskunft bereit.

Liegnitz, 1. Auguſt 1900.
Robert JFander, Lindenſtr. 2.

Lage: Liegnitzer Kreis, 6 Kilometer zur
Bahnſtation, ca. 150 Morg. incl. 17 Morg.
Wieſen, completter Viehſtand, neue Ge-
bäude, drainirt. Anzahlung Mk. 5090.

Rittergut,
ca. 700 Morgen mit Waldung, arrondirt, S
ſchöne Lage, Nahe Stadt und Bahn,
günſtig zu verkaufen.

B. Kallensee in Eifenach.
Eine Pachtung im Reg.-Bez. Magde-

burg, 1800

wegen anderen Unternehmens ſofort zu
cediren. Off. sub Z. 11012 befördert
die Exped. d. Ztg. [(1012

Ein feines [1090
Delikateſſen und Colonial

wagrengeſchäft,

altrenommirte Firma, iſt in einer großen
nduſtrieſtadt mit feiner, ausgebreiteter
undſchaft und guter Lage wegen vor-

gerückten Alters ſofort oder 1. Oktober

Zu verkauſen.
Umſatz ca. 65--70 009 Mk., erforderlich
25 000 Mk. Off. lege man gefl. unter

5876 an Haasenstein
Vogler, A. G., Chemnitz nieder.

Die bisher von dem Filial-
Artillerie-Depot zu Halle a. S. er
mietheten Räumlichkeiten in unſeren
Grundſtücken Kloſterſtraße 4/5 ſind
vom 16. September d. Js. ab auf
längere oder kürzere Zeit anderweitig
zu vermiethen.

Die Vermiethungsbedingungen ſind
in unſerem Geſchäftszimmer Trothaer-
ſtraße 30/31 einzuſehen.

Halle-Giebichenſtein,
den 30. Juli 1900.

Halleſche Straßenbahn
ade- [1047

Wagenpferde.
Ein Paar vornehme meckleub. hellbr.

Wallache, 1,68 groß, 5 jährig, fehlerfrei,

zu verkaufen. 11069Domäne Tilledg.
Auf Wunſch Beſichtigung Bahnhof Roßla.

Näheres durch

Mrg. groß, incl. 350 Mrg.
Wieſen, 24 Pferde, 100 Stck. Rindvieh, S
400 Schafe, todtes Inventar komplett, S

Cuerg Ernte
Diemenal—enen9

d

jeder Größe und Preislage ſtets vorrüäthig.

F. Lehmann, an Pfaffenberg,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

DEF Fabrik und Contor mur Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes. s

e e
h i e h S

9ünſtiger Gutskanf.eInfolge anhaltender Krankheit meines Bruders bin ich beauftragt, S

deſſen Gut e
00 e 5 rS bald möglichſt zu verkaufen.

Das Gut iſt ca. 1620 Morgen groß, wovon ca. 1240 Morgen vor-
üglicher, zum Theil drainirter Zuckerrüben- und Weizenboden, Reſt

ieſen, Weide, Torf, Buchen und Eichen, Herreuhaus, Jagd auf Hoch-
und Schwarzwild. pegelri.

Brusdau hat hohe Kultur in Folge 30jähriger intenſiver Viehmaſtwirth-
ſchaft, gegenwärtige Ernteausſichten die denkbar beſten. 1897 landſchaftlich
taxirt auf ca. 232 000 Anzahlung eirca 60 000 Mk. S

Näheres durch [0512

Jn beſter Gegend Weſtpreuſzens iſt ein ſelten
ſchönes und werthvolles

e Wd. S td

n e

S ec v
e

wegen audauernder Kraukheit des Veſitzers ſehr preiswerth zu haben.
Areal ca. 1400 Morg. incl. 200 Morg. vorzüglicher Wieſen und 140 Morg. Wald
(Holzwerth 50 000 Mk.) mit vorzüglicher Jagd, auch auf Hochwild. Der Acker
iſt faſt durchweg nur Rüben und Weizenboden in hoher Kultur, gut arrondirt,
Wirthſchaft ſehr im Zuge, reiche Ernteausſichten. Gebäude faſt ſämmilich maſſiv, S
herrſchaftliches Wohnhaus (13 Zimmer) im alten Park, Gutshof durch maſſive
Mauer geſchloſſen, ſehr ſtarkes Jnventar, Herdbuchkühe, Milch- und Zuchtviehverkauf,
Dampfdreſchſatz, nächſte Garniſonſtadt 8 Kilometer, auch ſoll eine Staatsbahn mit
Bahnhof auf Gutsterrain gebaut werden (iſt bereits abgeſteckt). Preis pro Morgen
300 Mk. Feſte geregelte Hypothek. Meldungen direlt an den Beſitzer werden
brieflich mit der Aufſchrift Z. 10901 durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

2 Mittwoch, den 8. Auguſt er.
S habe wieder

S 9 W Belgiſche Arbeitspferde.

Sangerhanſen. I n. St

e e rPrima OxfordſhiredownBöce
hat bei größter Auswahl abzugeben S

en r n n aSegen HaMagdeburg Sudeunburg, Breiteweg 77.
e

J Tee Wer e 9524orig. Oſtfrieſiſches e
(Zuchtſtiere, hoch und niedertragd. Kühe, Färſen rec.)
ankaufen will, findet ſtets größte Auswahl in meinen Weiden
Die Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmbar. Etwa nicht

e vorhandenes Vieh wird ſtreng reell im Intereſſe des Käufers
unter meiner Anweiſung mitgekauft. [0922

3 e e J rJ. Karseboom., Gutspächter u. Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden (Oftfriesl.).

9 e 9 n SWir V elbeſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Sehrader, Halle a. S.
8001) Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Neitpferde. Reitpferd,
Verkaufe wegen Nachzucht gleichzeitig einſpännig zu fahren, fromm,

1 Fuchswallach, 8 Jahre alt (engliſches
Jagdpferd), für mittſ. Gewicht. 1400 Mk.

1 branunen Wallach, 9 Jahre alt
(Wecktenburger), für ſchweres Gewicht,
auch ein- und zweiſpännig gefahren.
1300 Mk.

Beide Pferde ſind unter Hauptleuten im
Jnf.-Reg. 94 vor der Front gegangen.

1062) Vogt.,Rittergut Tümpling,
Station Camburg (Saalbahn).

7 halbengt, ſtammhaar, ſprungfähige

Schafböcke

e

Off. unt. Z. 10935
[0935

zu kaufen geſucht.
an die Exped. d. Ztg.

nnd

Jagdhund,
ſchwarzer, kurzhaariger, entlaufen. Gegen
nung und Erſatz der Koſten abzu-
geben.

Trochenſchnitzel
offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Brusclau, Kreis Putzig, Westpr.

e 2Hopfengaſſe 80/81. SBee ee

e

à

m

gute Beine, für ſchweres Gewicht, wird

(1070
M. Bertram., Mücheln bei Wettin.

S

Roert Hockaun, Danzig

r

h

Rammelberg Heicke,
Magdeburg (0867verkauft (0934Gut Ahlsdort, Kreis Mansfeld.

Lornular Herlag

Otto Thüele
Cent a. S., Leipzigerſtr. 87

V P h (VerlaSaat- n. orlege- lauen a) Formulare für Amls- u. Gemeinde
ter und Schiedomänner.

J Formular Nr.
1

Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.,

von

g der Halleſchen Zeitung

Geſchäfts Journal.
Verzeichniß d. genehm. Feuer

VerſicherungsAnträge.

Verhandlungs-Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw,

Eintritt.
Verantwortliche Vernehmung.

o

29

36
37
38

39
40

41
42
43
44
44b

u. Jnvaliditäts Verſicherung

b) Formulare für Standesbeamle.

XVIII

Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Voranſchlag, Titelb. od. Einl.

Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt

Titelb. od. Einlage.

Rechnungsbuch, Titelb. od.
Einlage.

Armen-Utteſt.
ine deinignuns
Tanzerlaubniß.
Erinnerungen.
Vorladungen.
Mahnzettel.
Pfändungsbefehl.
Behändigungsſcheine.

Quartiervillets.
Fehlanzeige.
Ladung des Beklagken.
Ladung des Klägers.
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß 8 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl)
Nachweiſ. v. Manöver Ent
ſchäd. (Titel od. Einl.).
Perſonenverzeichniß, Muſt. II

(Titel od. Einl.).
Staatsſteuerrolle, Muſter V

Titel od. Einl.).
Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.).
Staatsſteuerliſte, Muſter 4

(Titel od. Einl.).
Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage.
Bau-Conſens.

PfändungsProtok.
Anmelde-Veſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer.
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn.

Vorlad. z. Unfallunterſuchung.
Krankenkf.-Verſ.-Anu. Abmeld,
An u. Abmelde-Beſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde
Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungsbeſcheinigungen
d. Quittungskarten f. Alkers-

Antrag auf Kreisbeihilfe.
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder.
Anmeldung z. Unfall-Verfſicher.

Belag z. Begründ. d. Steuerahg.
Hebebuch Titel od. (Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl)

Stieuerzettel.
Lieferzettel.
Verjeichn. d. Einn.- Reſte an dir.

Staatsſteuern(Tit. od. Einl.).
TrichinenſchauFormnulare.

Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter.
Zugangsliſte, Muſt. XVII.

Abgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag.)

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen.
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen.
Ortsſtatut.
Wegebeſichtigung.

Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz.)

Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis Unfall,
Jnvaliden-Verſicherung.)

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde.

Standesamtl. Ermächtigung
AufgebotsProtokoll.
Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung.
Heiraths-Urkunde.
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.

Aufgebots-Urkunde.
Aufgebots-Aush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung.
SterbeUrkunde.
Anzeige vom Tode einer Perſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt.

Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen od.
eines unehelichen Kindes

Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjäht.

Kinder hat.
e) Statnien u. Formulare für Erks- J

t h 2

w.
v

T 22

Biehverächerungen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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